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Elngelpreis 15 p.

mit Jlluſtr. Wochenzeitung
infolge höh. Gewalt,

Die „Mitteldeutſche NattonalZettung“ erſcheint täglich (außer Sonntags)

Streiks od. Verbot können nicht berückſichtigt werden.
Erfatzanſprüche bet Störungen

So m uste es ommen!
II

Montag, ſchriften, Fernruf ſtehe untersull 1955
Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Angzzeigenpreiſe uſw. An

forderte Manuſkripte ohne Rückporto werden nie

er Wahlſeg in 6aargebie

dem Jmpreſſum. Unange
cht zurückgeſandt.
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Eine glatte Abſage an die Geparatiſten Das Gaarland auf dem Wege zur NGDAP.

Ein gründlicher Wandel
Saarbrücken, 3. Jult. Am Sonntag

fanden in den Dörfern Karlsbrunn, Lu d
weiler und Naßwetler in dem um
ſtrittenſten Teil des Saargebietes, dem
Warndtgebiet, Neuwahlen zu den Ge
meinderäten ſtatt. Jn Ludweiler hatte
anläßlich der letzten ſaarländiſchen Gemeinde
ratswahlen vom November 1932 die von der
franzöſiſchen Saargrubenverwaltung geförderte
Unabhängige Arbeiter und Bürger-Partei
einen Wahlvorſchlag eingereicht, der, weil die
Unterſchriften nicht in Ordnung gingen, vom
Wahlausſchuß abgelehnt worden war. Ebenſo
war in Karlsbrunn der auch unter dem Schutz
und Schirm der franzöſiſchen Gruben ſtehende
Arbeiterpartetvorſchlag wegen unzu
reichender Unterſchriften abgelehnt worden. Die
Beſchwerde der Einreicher dieſer Liſte, der
Saarbündler, war zunächſt beim Verwaltungs
ausſchuß in Saarbrücken ohne Erfolg, aber in
der letzten Jnſtanz, dem oberſten Verwal
tungsgericht in Saarlouis, wurde die
Wahl für ungültig erklärt

gDie Wahlen der drei Warndt
Gemeinden

haben jedoch bewieſen, daß die Hoffnungen der
Separgtiſten, bei einer Wiederholung der Wahl
eine Vergrößerung ihrer Anhängerſchaft er
reichen zu können, auf einer ſtarken Ver
kennung der wahren Geſinnung der Warndt
bevölkerung begründet war. Jn Ludweiler,
der kommuniſtiſchen Hochburg des Saar
gebietes, brachten ſie es auf nicht mehr als

181 Stimmen, während ſie in den beiden
anderen Gemeinden völlig leer ausgegan
gen ſind. Die SPD. hat ebenfalls trotz ihrer
intenſiven Wahlpropaganda keinen Boden
faſſen können. Zurückgegangen iſt der bisher in
Warndt unbeſtrittene Einfluß der Kommu
niſten, während die Nationalſozialiſten einen
bedeutenden Wahlſieg davongetragen haben.

Es wurde folgendes Ergebnis bekannt: (in
Klammer die Gemeinderatswahlen vom
November 1932)

Stimmen Sitze
Nationalſozialiſten 786 60) 8 (0)
Kommuniſtiſche Partei 841 (887) 9
Kommuniſtiſche Oppoſition 270 (401) 2 (5)
Vereinigte Bürgerparktei 360 (568) 3 (6)
Unabh. Arbeit u. Bürgerp.

(Separatiſtenkiſte) (130)
Bei der letzten Wahl war eine Arbeiter

partei vorhanden, die ebenfalls als ſepara-
kiſtiſch galt und 1561 Stimmen mit 1 Sitz er
zielte.)

Karlsbrunn
Stimmen Sitze

Nationalſozialiſten 111 5 (0)
Kommuniſtiſche Partei 483 (83) 2 (4)

Bürgerliche Vereinigung 79 (124) 38 (6)
Naßweiler
Nationalſozialiſten 124
Kommuniſten 56 33)Zentrum 154 (136)Bürgerpartei 89 (129)

(Für Naßweiler iſt die Verteilung der Sitze
noch nicht zu beſchaffen.)

Faſt dreiſtündige Rede des Kanglers
auf der SA.-Führertagung in Bad Reichenhall

Bad Reichenhall, 8. Juli. Stürmiſch von
der ſeit Stunden trotz ſtrömenden Regens aus
harrenden Bevölkerung begrüßt, traf am Sonn
abend der Führex in Reichenhall ein. Nach Be
grüßung durch Stabschef Röhm ergriff der
Führer das Wort zu einer großen nahezu
dreiſtündigen Rede, in der er grund
legend und richtungweiſend das Weſen der deut
ſchen Revolution und die Aufgaben ihrer Träger
umriß.

Einleitend führte er aus, daß dieſe Revolu
kion nur Mittel zu einem höheren Ziel ſei,
und zwar zum Zwecke der Erhaltung und Siche
rung des Lebens unſeres Volkes. Zwei
Arten von Revolutionen kennt die
Geſchichte: ſolche der Jdeen und ſolche der
bloßen Gewalt. Auch bei weltanſchaulichen
Revolutionen müſſe irgend eine Exploſion
Stockungen der Entwicklung beſeitigen
und Raum ſchaffen für die neue als richtig
erkannte Jdeenwelt. Jeder, geiſtigen weltan
ſchaulichen Revolution habe

die Erziehung und Formung der
Menſchen

zu folgen, zu dem Jdeal, das dieſer Revolution
ihren Sinn gab. Nur dann könnten Revolu
tionen als gelungen angeſehen werden, wenn

ſie neben hren der Zeit den
E r kenntniſſe

ß i eſei dann ein mi
neue mein
e ruſend Tor

Jahren ſeien, mit ganz wenigen Ausnahmen,
nahezu ſämtliche Revolutionen ge
ſcheitert, weil ihre Führer nicht erkannt hätten,
daß das Weſentliche einer Revolution nicht die
Machtübernahme, ſondern die Erziehung
der Menſchen ſei.

Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß Revolutionen
Erſchütterungen mit ſich brächten, doch
es komme darauf an, daß die beſeitigte Staats
gewalt von einer neuen Autorität abgelöſt
werde. Jn dieſem Zuſammenhang zog der
Führer einen vergleichenden Rückblick auf die
großen Revolutionen der Weltgeſchichte.

Die Revolution der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung habe

die Bedeutung des Raſſeproblems.
erkannt. Die Fragen des Führertums, des
Sozialismus, der Autorität uſw. gingen alle

auf die gleiche Wurzel des Blutes und des
Volkstums zurück. Unſere Revolution könne
ihren letzten Sinn nur darin haben, dieſe Gr
kenntniſſezuverwirklichen und nach
ihnen das Leben des deutſchen Volkes zu ge
ſtalten.

An Stelle der aus rein ökonomiſchen Ge
ſichtspunkten herausgebildeten bürgerlichen poli
tiſchen Führungsſchicht müſſe wieder eine art
und blutmäßig bedingte politiſche
Führeraus leſe aufgebaut werden. Soziah
lismus ſei nichts anderes als natürliche Ord
nung eines Volkes nach ſeinen angeborenen
Fähigkeiten. Gelinge es uns, eine ſolche poli
tiſche Führerſchicht heranzubilden, die aus Blut
und Herkunft, aus Fähigkeit und Veranlagung
den Anſpruch habe zu führen, dann werde die
deutſche Revolukton für Jahrhünderte das Ge
ſicht der deutſchen Zukunft prägen

Aus dieſen grundſätzlichen Erkenntniſſen er
gebe ſich das konkrete Ziel unſerer Revolution:

zur Entfaltung der Kraft nach außen.

Folgende Phaſen der nationalſozialiſtiſchen
Revolution ſeien zu unterſcheiden:

1. Die Vorbereitung des Kampfes

2. Die Erringung der politiſchen Macht, die
heute nahezu abgeſchloſſen ſet.

3. Die Herſtellung deſſen, was mit der
Totalität des Staates bezeichnet wird: Die
nationalſozialiſtiſche Bewegung müſſe dieſen
Staat zum Träger ihres Geiſtesgutes machen.

4. Die
problems, auf die heute alle Kräfte kon
zentriert werden müßten. Sie ſei für das Ge
lingen unſerer Revolution letzten Endes aus
ſchlaggebend.

Aber auch die Löſung dieſer Frage habe zur
Vorausſetzung die Erzi ehung des deut
ſchen Menſchen im Geiſte des National
ſozialismus. Das ſei die vornehmſte Auf
gabe der SA.-Führung, deren Verantwortung
jährlich Hunderttauſende junger Menſchen an
vertraut würden.

Die SA. Führer müßten eine Garde
bilden, die unerſchütterlicher Trä

ger unſerer Gedankenwelt ſei,

damit von hier aus das ganze Volk dann durch
drungen werden könne. Spartaniſche Einfach
heit und Härte gegen ſich ſelbſt müſſe die
Führer auszeichnen, damit der Geführte ſich
willig und gern der Autorität unkerordnet.

Die Gtellung der G. zum Gtahlhelm
Nach der Machtübernahme gelte es nun,

auch alle Willensträger der deutſchen Revolu d
tion, insbeſondere die politiſchen Kampfver
bände zu einer Einheit zu verſchmelzen.
und Stahlhelm haben ſich jetzt zu ferne
rem gemeinſamem Kampf die Hände gereicht.
Es gebe dabei nicht Sieger und Beſiegte. Sie
ger dürfe allein nur das deutſche Volk
Um die kommenden ſchweren Zeiten zu me

zten ſie einer verſchworen
t werden, die
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4 SDieſes Heer politiſcher Soldaten
er deutſchen Revolution wolle niemals unſer

Heer erſetzen oder in Konkurrenz zu ihm treten.
Das Reichsheer allein ſei Waffen-
träger der Nation. Er ſei
daß die Armee von ſich aus
der Weltanſchauung des ne

t u fo mt zu feinem S

überzeugt,
auf dem
t St tagtes

Ordnung im Jnnern als Vorbedingung

Löſung des Arbeitsloſen

Boden o

Vor neuen KAufgaben:

Die evangeliſche Kirche
Pon Pfarrer Lic. Schenke (Halle),

Eine tiefe Tragik liegt über dem bisherigen
Weg der Reformationskirchen im neuen Reich.
Niemand hat freudiger den Anbruch der neuen
Zeit begrüßt als die evangeliſchen Provinzen
unſeres Reiches. Das evangeliſche Kirchenvolk
hat in Treue unſerem Führer in den letzten
Kampfjahren ſeine Stimme gegeben und ge
jubelt als der Sieg errungen wurde. Aber die
kirchlichen Oberen konnten das frohe Ja
nicht finden. Jn ſicher ernſt genommenen
theologiſchen Bedenklichkeiten konnten ſie ſich
nicht entſchließen, in die Hand einzuſchlagent,
die der Führer ihnen darreichte.

Als am 30. Januar die Berliner Bebölke
rung dem Volkskanzler begeiſterte Huldigungen
darbrachte, und als Adolf Hitler als ſeine
oberſte und erſte Aufgabe die Wiederherſtellung
der geiſtigen und willensmäßigen Einheit ur
ſeres Volkes auf der Grundlage des Chriſten
tums bezeichnete, da hatte das Blatt des
Evangeliſchen Kirchen bundes „Das
Evangeliſche Deutſchland“ nur die Bemerkung
übrig „Ziele, ſicherlich geeignet, überall auf
horchen zu laſſen. Ein Urteil wird man erſt
ſprechen können, wenn auch über die Wege zum
Ziel etwas geſagt iſt.“ Nach dem Wahlſieg am
5. März ſchreibt die gleiche Zeitſchrift: „Die
mit Spannung erwartete politiſche Entſchei-
dung iſt mit dem Wahlgang am vergangenen
Sonntag gefallen. Die evangeliſche Kirche, die
ihren Dienſt der Verkündigung dem ganzen
Volke ſchuldet, kann als Kirche in den Kämpfen
dieſer Tage nicht Stellung nehmen Dem
Retter Deutſchlands hatte die überwältigende
Mehrheit des Volkes, beſonders auch ſein eban
gelifcher Teil, ſeine Stimme gegeben Und da
mit eine Vertrauenskundgebüng ohnegleichen
dargebracht, die ebangeliſche Kirche aber konnte
dazu nicht Stellung nehmen!

Jn den Kreiſen der Kirchenleitung lebte ein
Begriff von der Kirche, der in dieſer Stunde
nur die Angſt gegenüber dem Stagte
kannte, es möchte dem Auftrag der Kirche, ihrer
evangeliſchen Verkündigung, Schaden geſchehen
Man ſuchte mme aufzuwerfen, um die
Wogen politiſcher Begeiſterung nicht in die
Kirche hineinzulaſſen, und man merkte nicht,
daß der Volksſtagt Adolf Hitlers eine ganz
andere Staatlichkeit darſtellte als die Staats
gebilde von geſtern, daß es gar nicht um den
Staat ging, ſondern um das Volk, das zugleich
das Kirchenvolk darſtellte. nahm den
Auftrag der Kirche als etwas Zeitloſes und

Man

merkte nicht, wie ſtark die Botſchaft Adolf
Hitlers im Evangelium verwurzelt iſt. So
konnten die kirchlichen Oberen auch nicht den
tiefen Dank aufbringen, den ſie und wir alle
dem Herrn der Geſchichte ſchulden, daß er uns
einen ſolchen Führer ſchenkte.

Von hier aus müſſen wir verſtehen, wenn
es nicht gelang, ein Vertrauensverhältnis
zwiſchen der Kirche der Reformation und dem
Volksſtaat Adolf Hitlers anzubahnen. Es be
reitete ſich die unſelige Reichsbiſchofs
wahl durch die kirchlichen Oberen vor, die ein
ffenes Mißtrar gegen den Vertrauten Adolf

H gegen dieſen ſelbſt bedeutete
Allen zum Trotz nahm der ſonſt

1 R 344ver te t Bodelſchwingh keine Notiz
t. h 3 ken gegen ſeine Warahle.

G irchenbehörde, de
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ſchlag gegeben hatten, blieb harknäckig.
wählte für den in den Ruheſtand tretenden
Kirchenpräſidenten D. Dr. Kapler einen Nach
folger, ohne ſich um die Stellung der Staats
regierung zu kümmern, der ſie nicht nur recht
lich, ſondern auch moraliſch verpflichtet war.
Und wurde dieſe Stelle auch nur kommiſſariſch
veſetzt, ſo war doch gerade jetzt mit ihr ein be
ſonderes Maß von Verantwortung und Ein
fluß verbunden.

Und nun zeigt ſich die tiefſte Tragik dieſes
Weges der Kirche: der Kultusminiſter Ruſt
hatte, wie er in ſeiner Rundfunkrede am
Donnerstag mitteilte, gerade dieſe Stellenbe
ſetzung benutzen wollen, um auf legalem Wege
dem immer unerfreulich werdenden innerkirch
lichen Streit ein Ende zu machen. Er wollte
die Kirchenbehörde dazu veranlaſſen, einen
Mann auf dieſen Platz zu ſtellen, der im kirch
lichen Leben erfahren war und zugleich mitten
in der heutigen Volksbewegung ſtand, der aber
in den bisherigen kirchlichen Wirren nicht be
laſtet worden war. Dieſe Pläne wurden durch
das erneute eigenmächtige Vorgehen der
Hirchenregierungen durchkreuzt. Kein Wunder,
daß auch der Kultusminiſter aufs tiefſte ver
letzt war.

Nun kam, was kommen mußte. Die zwiſchen
Kirchen und Staatsregierung entſtandene
Spannung entlud ſich, ſcharf griff der Kultus
miniſter zu. Ein Kirchenkommiſſar wurde ein
geſetzt. Strenge Beſtimmungen wurden erlaſſen,
um dem unſeligen Streiten ein Ende zu machen.
Eine Reihe von Perſonalveränderungen wur
den vorgenommen. Es iſt zu hoffen, daß der
entſtandene Konflikt ſchleunigſt bereinigt wird
und die evangeliſche Kirche Luthers dem Volk
wiedergeſchenkt wird, dem verſtändnis
loſe Führung die eigene Kirche entfremdet
hatte.

Schluß der Kanzlerrede
(Fortſetzung von Seite 1.)

an die anweſenden Stahlhelm-
führer. Er erwarte, daß ſie dem Bunde ſo
beitreten, wie es zwiſchen ihm und dem Stahl
helmführer Seldte beſchloſſen worden ſei. Ge
meinſam mit den SA. und SS. Kameraden
ſeien ſie berufen, ſtahlhart, kühn, zähe
und beharrlich, aber auch in unerſchütter
licher und eiſerner Diſziplin zum Führer, dem
großen Gedanken der nationalſozialiſtiſchen
Revolution bis zum endgültigen Siege weiter
zu tragen. Wenn alle ſo handelten, wenn alle
Führer der SA., SS. und des Stahlhelms ſich
ihrer Verantwortung bewußt ſeien, ſehe er mit
völliger Ruhe in die Zukunft. Der Führer
ſchloß ſeine von ungeheurer Gedankentiefe und
Willenskraft getragene Rede mit einem be
ſonderen Dank an die SA. und SS. für ihre
beiſpielloſen Opfer und ihren Kampf, dem das
deutſche Volk ſo viel zu verdanken habe.

e

Dr. Schacht in London

London, 8. Juli. Die Verhandlungen Dr.
Sch acht s in London ſtehen meiſt unter der
Angſt der Gläubiger, Deutſchland werde ſein
Programm zur Vernichtung des internatio
nalen Kapitalismus durchführen. Auch vor
einem Abbau des Zinſes ſcheint man zu ban
gen, wie eine Unterredung erkennen läßt,
die Dr. Schacht einem Vertreter des „Obſer
ver“ gewährte.

Auf die Frage, warum er nicht den Tran
fer der Amortiſationszahlungen für die
Young- Anleihe zugeſtanden habe, er
klärte Schacht, die Gläubiger ſelbſt hielten
dieſen Punkt nicht für allzu wichtig, ſondern
betonten hauptſächlich die Wichtigkeit der
Erhaltung des Zinſendienſtes. Jede
Deviſe, die er einſparen könne, ſei für ihn nütz
lich und er ſein entſchloſſen, jeden auch noch ſo
kleinen Deviſenbetrag zu ergreifen, um die Re
ſerven der Reichsbank zu vergrößern. Eine
Störung in der Fortſetzung des Zinſendienſtes
könne nur dann eintreten, wenn die Konferenz
der Welt nicht genügend klar zu Gemüte führe,
daß Deutſchland nicht zahlen könne, falls die
übrige Welt keine deutſchen Waren nehmen
wolle.

Mit ihrer letzten Erklärung wolle die Reichs
bank zum Ausdruck bringen, daß ſie keine De
viſen zum Transfer anbieten könne, weil ſie
keine habe.

Die Erklärung der Reichsbank müſſe be
ruhigend wirken, denn ſie zeige, daß die
deutſche Nation ein geſchäftsehrliches Volk
ſei. Dies ſei es ſeit Jahrhunderten ge
weſen und werde es auch noch für Jahr-

hunderte bleiben.

Zu einer Hebung der Preiſe durch eine Jnfla
tion habe er kein Zutrauen. Er könne zwar
nicht beſtreiten, daß eine Jnflation möglicher
weiſe eine wertvolle Wirkung auf den Handel
haben könne, aber eine derartige Jnflation
dürfe niemals durch Entwertung der Währung
herbeigeführt werden.

„Graf Jeppelin“ wieder unterwegs
Friedrichshafen, 3. Juli. Das Luftſchiff

„Graf Zeppelin iſt am Sonnabend Abend
20.28 Uhr zu ſeiner dritten diesjährigen Süd
amerikafahrt unter Führung von Kapi
tän Lehmann aufgeſtiegen. An Bord be
kinden ſich 14 Paſſagiere.

Sie

Bad Reichenhall, 2. Juli. Am Sonnabend
begann in dem im feſtlichen Fahnenſchmuck
prangenden Bad Reichenhall die große SA.
Führertagung, zu der aus dem ganzen Reiche
ſämtliche höheren SA. und SS.Führer
erſchienen waren, um zum erſtenmal ſeit der
ſtaatlichen Neuordnung von der inneren
Ge ſchloſſenheit der braunen
Sturmbataillone der deutſchen Revo
lution Zeugnis abzulegen.

Jn Gegenwart des Reichsſtatthalters von
Bayern, General Ritter v. Epp und des
Stabsleiters der PO., Dr. Lehy, eröffnete
Stabschef Röhm im Kurhausſaal am Sonn
aben Vormittag die Tagung mit einer An
ſprache, in der er u. a. ausführte, daß dieſer
1. Juli deshalb ein hiſtoriſcher Tag in der Ge
ſchichte der deutſchen Revolution ſei, weil er
die ſtrafffte Zuſammenfaſſung aller
dem Geiſte nach ſoldatiſchen Kräfte der deut
ſchen Erhebung
unter einheitlicher Führung
zum weiteren Kampf für eine glücklichere Zu
kunft unſeres Vaterlandes dokumentiere. Die
Eingliederung des Stahlhelms in
die Front der Garanten der deutſchen Revo
lution ſei vollzogen. Wichtiger als alle Ver
fügungen ſei dabei das menſchliche Sich
kennenlernen, das alle Keime zu neuen
teibungen durch den kameradſchaftlichen Wil

len beſeitige, alles Perſönliche dem großen Ge
danken des Vaterlandes, der deutſche Revolu
tion unterzuordnen.

Stabschef Röhm betonte im Verlaufe ſeiner
Ausführungen, daß, um allen etwaigen Miß
verſtändniſſen zu begegnen, ganz deutlich die

Grenze zwiſchen der Wehrmacht und

der G.
gezogen ſei. Das Reichsheer habe Deutſchlands
Sicherheit zu gewährleiſten und die Grenzen
des Reiches zu ſchützen. Die SA., SS. und
der Stahlhelm ſeien dagegen im Jnnern
die Garanten der deutſchen Revo
lution und gleichzeitig die große Schule
für die deutſche Jugend zur Erziehung
in wehrhaftem und nationalſozialiſtiſchem
Geiſt. Jn kameradſchaftlicher Verbundenheit
mit der Wehrmacht werden die braunen und
feldgrauen Sturmſoldaten ihren Kampf weiter
führen bis zum großen einmaligen und aus
ſchließlichen Ziel, das für alle gemeinſam
heiße: Der nationalſozialiſtiſche
deutſche Staat der Ehre und Kraft.

Unter allgemeiner Spannung ergriff dann
Stahlhelm Führer Seldte das Wort. Er
gab ſeiner Freude über die Einladung zu dieſer
gemeinſamen Führertagung Ausdruck, durch
die Gelegenheit geboten werde, ſich gegenſeitig

ſam weiter zu kämpfen. Er erklärte, daß er
deshalb die Eingliederung des Jungſtahlhelm
in die SA. zugeſtimmt habe, weil es in
Deutſchland

nie mehr einen Bruderkampf
geben dürfe. Sein Entſchluß ſei ihm erleich
kert worden durch die große Perſönlichkeit des
Reichskanzlers und Führers Adolf Hitler,
dem er aufrichtige Bewunderung
entgegenbringe. Zur Einigung habe ferner die
Erkenntnis beigetragen, daß die Zwecke und
Ziele des Stahlhelm letzten Endes mit
denen des Nationalſogzialismus ſo eng ver
bunden ſeien, daß es nichts Trennen
des zwiſchen Stahlhelm und SA. geben könne.

So käme er mit ſeinen Kameraden vom
Stahlhelm zu den braunen und ſchwarzen Ka
meraden von der SA. und der SS. in der
Ueberzeugung, daß beide ſich nicht nur
äußerlich zum Heile des Vaterlandes fin
den würden.

Erlaß Seldtes an den Stahlhelm

Berlin, 8. Juli. Der Bundesführer des
Stahlhelm, Reichsarbeitsminiſter Franz
Seldte, hat folgenden Bundesbefehl an den
Stahlhelm herausgegeben:

1. Jm Zuſammenhang mit meinem Ab
kommen mit dem Führer der nationalſozia
liſtiſchen Bewegung, Adolf Hitler, ordne ich
folgendes an:

a) Die Kameraden der SA. und SS. ſind
in derſelben Form zu grüßen wie die
Kameraden des Stahlhelm.

b) Jn Uniform mit Kopfbedeckung iſt
militäriſch zu grüßen wie bisher.

c) Ohne Kopfbedeckung und in Zivil iſt
der Gruß durch Erheben der rechten
Hand zu erweiſen, wie es in der Reichswehr
und Polizei ebenfalls befohlen iſt.

d) Dieſelben Ghrenbezeugungen ſind
den national ſozialiſtiſchen Fahnen
und bei Abſingen des Horſt Weſſel
Liedes zu erweiſen.

e) Bei feſtlichen Veranſtaltungen iſt neben
der ſchwarze weiße roten und der alten
Reichskriegsflagge die Hakenkreu z-
fahne zu zeigen.

8. Jch beſtimme vom 1. Juli ab eine Auf
nahme und Anmeldeſperre für den
Stahlhelm (früher Kern und Ringſtahlhelm).
Die aus der Zeit vor dem 1. Juli 1933 vor
liegenden Anmeldungen zum Eintritt in den
Stahlhelm ſind gemäß meinen früheren Vor
ſchriften durchzuführen.

Der Jungſtahlhelm und der Scharnhorſt
werden von dieſen Sperr Anordnungen nicht

genauer kennen zu lernen, um dann gemein

Dankgottesdienſt mit Wehrkreis
pfarrer Müller

Berlin, 8. Juli. Jn ganz Preußen fanden
geſtern anläßlich der Kirchenneuor d
nung Dankgottesdienſte ſtatt, die ihr äußeres
Gepräge in der Hiſſung von H akenkreuz
und ſchwarz-weiße roten Fahnen
neben den traditionellen Kirchenfahnen fanden.
Jm überfüllten Berliner Dom hielt der Be
vollmächtigte des Reichskangzlers, Wehrkreis
pfarrer Müller, die Lithurgie und führte in
ſeiner Feſtpredigt u. a. aus, daß wir gerade
darum heute ſo ſtark mit unferem Führer ver
bunden ſeien, weil wir wiſſen, daß er zu aller
tiefſt ein ſo unkompliziertes, ſtarkes
Gottvertrauen hat. Der Geiſt ſei es,
der das Leben ſchaffe, und Vertrauen auf Gott
ſei das zuletzt Entſcheidende. Er wird uns
helfen, ſo ſchloß Wehrkreispfarrer Müller, zu
der tiefen Demut, die wir brauchen und zu der
Kraft, nicht nachzulaſſen, und auf keine
Kompromiſſe einzugehen, bis der
Sieg erreicht iſt, der aus dem Ewigen kommt
und den göttlichen Funken trägt, den wir brau
chen für unſer tägliches Leben, für die Kirche
und für unſer Volk.

Jn der KaiſerWilhelmGedächtniskirche
predigte der kommiſſeriſche Vizepräſident des
Evangeliſchen Oberkirchenrats und Leiter der
Glaubensbewegung Deutſche Chriſten, Pfarrer
Hoſſfenfelder.Pfarrer Hoſſenfelder legte ſeiner Predigt
das Wort aus dem Römerbrief zugrunde:
„Jeder Mann ſei untertan der Obrigkeit, die
Gewalt über ihn hat“. Es darf, ſo führte er
aus, in Deutſchland keine Kanzel geben, in dem
das Reich Gottes und Vaterland gegeneinander

ausgeſpielt werden. Der SA.Mann imbraunen Ehrenkleide verſteht die Bot
ſchaft der Bibel nur dann, wenn auf der
Kanzel Männer ſtehen, von denen er weiß, daß
ſie das Dritte Reich lieben.

Nach der Predigt wurde von Pfarrer Dr.
D. Freytag folgende

Botſchaft des Oberkirchenrates verlefen
„Es geht heute darum, die Kirche aus

ihrer Ordnungs loſigkeit zu er
löſen, ihr durch eine neue Ordnung erſt zu
einer wahren Entfaltung ihrer Kraft allein
aus dem Glaubensgrund der Reformation her

betroffen.

Die Neuordnung der Kirche
aus zu verhelfen. Daß es der Staat iſt, der

nehmen.

nicht berührt.

immer, wir rufen die Gemeinden hierdurch auf

delnd zur Verfügung zu ſtellen.

kirchenrates von den Kanzeln verkündet.

Aerg Hugenberg abgeſchloſſen
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 3. Juli. Der große innere Um
formungsprozeß geht ſeinem Ende ent
gegen. Die letzten Reſte des Parteienſtaates
ſind aus dem Wege geräumt, und die geſamte
zuſammengeballte Kraft der Nation kann auf
das eine große Ziel des neuen Staates aus
gerichtet werden, auf den Großkampf gegen die
Wirtſchaftsnot. Hier kann es keinen
Zweifel darüber geben, daß dieſe nächſte Auf
gabe der Revolution ihre ſchwierigſte und des
halb größte iſt. Harte Entſchlüſſe werden hier
gefaßt werden müſſen und die Revolution wird
in unbeirrbarer Konſegquenz den
Weg ſchreiten müſſen, den ihre ſozigliſtiſche

Vorausſetzungen zur Löſung reiner Ordnungs
fragen der Kirche bei der Verwirrung der
gegenwärtige Lage faßt, darf einen ebange
liſchen in den Grundanſchauungen der Refor
mation erzogenen Chriſten nicht wu nder-

Die Verkündigung des Evange
liums und der ſeelſorgeriſche Auftrag, den die
Kirche allein von ihrem erhöhten Herrn und
Heiland Jeſus Chriſtus hat, wird dadurch

Alle die, welche um eine
ſichere Geſtaltung unſerer Kirche in den großen
Umbruch unſerer Zeit beſorgt ſind, müſſen da
her tief dankbar ſein für die große Laſt
und Bürde, die der Staat bei all ſeinen un
geheuren Aufgaben auch noch mit der Neu
ordnung der Kirche übernommen hat. Bis zu
der großen Stunde, da die evangeliſche Kirche
des ganzen Reiches ihre neue Verfaſſung hat,
bleiben Akte gegen die wohlgemeinte Abſicht
des Staates Akte des Ungehorſams,
mögen ſie kommen von wem und woher auch

ſich freudig und tatbereit dem großen Werk der
Neuordnung der Kirche, wie es nunmehr ein

geleitet iſt, lobend, betend, dankend und han

Auch in den übrigen Kirchen waren die
Gottesdienſte außerordentlich ſtark beſucht. Es
wurde in ihnen überall die Botſchaft des Ober
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in den Wirtſchaftsminiſterien des Reiches haben
ſchon in den erſten Tagen ihrer Amtstätigkeit
zu verſtehen gegeben, daß die Aufgaben, vor die
ſie geſtellt ſind, ſchnelles Handeln und
volle Einſatzbereitſchaft aller wieder
aufbauwilligen Kräfte erfordern. Das Ueber
gangsſtadium der Aera Hugenberg iſt abge
ſchloſſen.

Daraus ergibt ſich als erſte Aufgabe die
Beſeitigung aller Einrichtungen, die zwar in
den letzten 5 Monaten geſchaffen wurden, die
aber ebenfalls nur vorübergehenden Charakter
trugen. Jn erſter Linie gehören dazu die ſo
gen. Wirtſchaftskommiſſariate. Mit
der Beſetzung der Wirtſchaftsminiſterien des
Reiches durch Nationalſozialiſten iſt die Mög-
lichkeit gegeben, alle in den letzten Monaten
zweifellos aus zwingenden Gründen kommiſ
ſariſch verwaltenen wichtigen Stellen der Wirt
ſchaft endgültig ſo zu beſetzen, wie es
die jeweils vorhandenen Notwendigkeiten er
fordern. Nach den Ankündigungen des Staats
ſekretärs im Reichswirtſchaftsminiſterium, Pg.
Feder, wird das ſchon in allernächſter Zeit
geſchehen. Der erſte Schritt in dieſer Richtung
iſt ſchon mit der Auflöſung des unter der
Leitung Dr. Wageners und Dr. Möllers ſtehen
den Reichswirtſchaftskommiſſaria-
tes getan worden. Wir wir von gut unter
richteter Seite erfahren, wird die Beendigung
der Amtstätigkeit aller durch das Reichswirt
ſchaftskommiſſariat eingeſetzten Kommiſſare
ſchon in den nächſtten Tagen durch eine generelle
Anordnung verfügt werden. Die Wirtſchaft
braucht eine gewiſſe Stabilität und vor
allem Ruhe. Das bedeutet allerdings nicht,
daß etwa mit der Beſeitigung der Wirtſchafts
kommiſſariate irgendwie die Fiktion einer „Un
antaſtbarkeit“ der Wirtſchaft proklamiert würde.
Eingriffe in die Wirtſchaft werden
da erfolgen, wo ſie notwendig ſind.
Die große Aufgabe des Wiederaufbaues erfor
dert in erſter Linie einen Umbau der Wirt
ſchaft, der ſich nun einmal vhne „Eingriffe“
nicht durchführen läßt. Eine Beunruhigung
der Wirtſchaft wird allerdings durch dieſe Ein
griffe, für die Nationalſozialiſten verantwort
lich zeichnen, nicht hervorgerufen werden kön
nen. Man wird deshalb gut daran tun, not
wendige Reformen, die von den neuen
Männern in den Wirtſchaftsminiſterien des
Reiches ſchon in allernächſter Zeit in Angriff
genommen werden dürften, nur noch als ſolche
zu werten und auch zu bezeichnen

Die Auflöſung des Zentrums
Berlin, 3. Juli. Es iſt ſchwer, einzuſehen,

daß man überflüffig geworden iſt und noch
viel ſchwerer ſcheint es zu ſein, daraus die ent
ſprechenden Konſequenzen zu ziehen. Dies gilt
heute vor allem für das Zentrum. Die
formelle Auflöſung der Partei ſteht noch
immer aus, obgleich der Auflöſungsprozeß im
Zentrum ſchon zum tatſächlichen Ende des
politiſchen Katholizismus geführt
hat. Das Zentrum hätte ſich vielleicht in letzter
Stunde wenigſtens einen einigermaßen an 4
nehmbaren Abgang ſichern können, wenn man J
wenigſtens dieſes Mal eine etwas ſtärkere
realpolitiſche Einſicht gezeigt hätte.
Heute ſieht es nicht mehr ſo aus, als ob das
noch möglich ſei.

Der Parteivorſtand des Zentrums
tagt bekanntlich ſchon ſeit vergangenem Mitt
woch in Permanenz, und zwar mit dem löb
lichen Zwecke, die Selbſtauflöſung zu beſchlie
ßen. Zuſtandegekommen iſt dieſer Beſchluß
noch nicht, und zwar weil man ſich nach offi
ziellen Verlautbarungen von Zentrumsſeite
ſelbſt noch nicht zu der
Todesform durchgerungen hat. Das
dürfte allerdings weniger darauf zurückzufüh
ren ſein, daß man etwa den Ehrgeiz hätte, ſo
etwas wie eine vorhandene Ehre zu wahren,
ſondern hier geht es, wie die Erklärungen ei
niger Zentrumsgrößen zeigen, die der Partei
vorſorglich ſchon den Rücken gekehrt haben, um J
etwas an deres. Man iſt ſich allen Ernſtes
noch nicht darüber im klaren, auf welche Weiſe
die materiellen Jntereſſen der noch
vorhandenen Parteifunktionäre am beſten
ſichergeſtellt werden könnten.

Herr Brüning wartet ſchon ſeit einiger
Zeit auf einen Empfang durch den Reichskanz
ler. Wenn man ſich daran erinnert, daß dieſer
ſelbe Herr Parteiführer noch vor 7 Monaten
mit einem ganzen dicken Bündel an
maßender Forderungen und Wünſche
vor dem national ſozialiſtiſchen Deutſchland
ſtand, dann iſt das ganz amüſant, wenn aber
Herr Brüning glaubt, daß es heute noch etwas

würdigſten

Zielrichtung vorſchreibt. Die neuen Männer

nützen könnte, aus allzu wenig ideellen Grün
den um gutes Wetter zu winſeln, dann dürfte
er ſich täuſchen. Nur noch eine Chance haben
ſie: Möglichſt ſchnell und möglichſt geräuſch
los zu verſchwinden. Der äußerſte Termin ſoll
der Mittwoch dieſer Woche ſein. J

Siegburg, 30. Juni. Die 15 Stadtverord
neten der Zentrumsfraktion bei der Stadt
verwaltung Siegburg, die bisher bei den
29 Abgeordneten des Parlaments die abſolute
Mehrheit hatten, haben jetzt geſchloſſen den
Antrag um Aufnahme als Hoſpitanten
bei der national ſozialiſtiſchen Stadt
verordnetenfraktion geſtell. J
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Kleingeiſter gegen das Deutſchtum
Verbote und Terrorakte als gebräuchliche Maßnahmen

r a uli. Die tſchechiſcheet dhekleei dat r ſudetendeutſchen nativ

gatſogialiſtiſchen Studentenbunderholen Begründet wird das Verbot mit
dem Urteil im Brünner Volksſportprozeßß, aus
dem hervorgehen ſoll, daß der Studentenbund
als Kreis 9 ein Tell der reichsdeutſchen Stu
dentenorganiſation der NSDAP. ſein ſoll.
Das Vermögen des Bundes wurde ſichergeſtellt.
Jn der Wohnung des Obmannes wurde eine
Hausdurchſuchung vorgenommen, die nichts
Belaſtendes ergab. Der Vereinsſchrank des
Bundes im deutſchen Studentenheim wurde po
lizeilich geöffnet.

Deutſchfeindliche Polen
Poſen, 1. Juli. Zu unerhörten Ausſchrei

tungen kam es in der Nacht zum Donnerstag
in dem etwa 10 Kilometer von Komar ent
fernten Dorf Podſtolitz. Jm Anſchluß an
einen Umzug, der aus Anlaß des „Feſtes des
Meeres“ veranſtaltet worden war, hielt der
Führer des Umzuges, ein polniſcher Gutsbe
ſitzer, eine

Rede über die Unantaſtbarkeit der polni-
ſchen Meeresküſte. Dabei zählte er auch

alle deutſchen Gemeindevertreter auf, die
die deutſchfeindliche Entſchließung bezüglich

der Unantaſtbarkeit der polniſchen Küſte
nicht unterſchrieben hatten. Gegen Mitter

nacht wurden allen dieſen Gemeindever
tretern, die ahnungslos in ihren Betten
lagen, ſämtliche Fenſterſcheiben ihrer Woh

nungen eingeworfen;
vereinzelt fielen die Steine auch in die Betten
der Schlafenden. Von den 8 bis 10 Tätern
ſind 2 erkannt worden.

Kattowitz, 2. Juli. Der Deutſche Ka
tholiſche Männerverein Kattowitz veranſtaltete
am Donnerstag eine Kundgebung. Plötzlich
erſchienen mehrere vollſtändig betrunkene Au f
ſtändiſchenführer und forderten die
Feſtteilnehmer auf, polniſch zu ſprechen.
Die Feſtteilnehmer verließen darauf demon
ſtrativ den Garten. An eine Fortſetzung des
Feſtes war natürlich nicht mehr zu denken.

Einſtein darf nicht fehlen!
London, 8. Juli. Jn London wird in die

ſen Tagen unter dem Titel Das Braun
buch des Hitlerterrors“ eine Schrift

veröffentlicht werden, deren Verfaſſer ein ge
wiſſexr Otto Katz iſt. Das Buch iſt auf Ver
anlaſſung des Der we usſchuſſes“
verfaßt worden, deſſen Vorſitzender Profeſſor
GEinſtein iſt. Herr Katz hat unmittelbar
nach ſeiner Ankunft in London dem Präſiden
ten auseinandergeſetzt, daß in dem Buche von
den „Grauſamkeiten der Nationalſozialiſten
geſprochen werden müſſe.

Er hatte die Unverfrorenheit, dies auch
noch durch Vorzeigen der ſogenannten
Folterinſtrumente bekräftigen zu wollen
und zu behaupten, daß nunmehr in Deutſch
land eine ganz neue Induſtrie für die Her
ſtellung von Stahl und Gummipeitſchen

entſtanden ſei.
Das Buch werde auch beweiſen, daß die Re
gierung den Reichstag angeſteckt habe. Das

Warſchau, 8. Jult. Miniſterpräſident Jen
drzejewiez hat ſich am Sonnabend in Be
gleitung ſeiner Gemahlin und ſeines Sohnes
nach Rumänien begeben, wo ſeine Fa
milte in einem Kurort am Schwarzen Meer
Sommeraufenthalt zu nehmen beabſichtigt.
Jendrzejewicz wird nach einigen Tagen ſeine

Rückreiſe antreten und unterwegs in Bukareſt
dem rumäniſchen Kabinettschef
einen Beſuch machen.

Wie es heißt, ſoll zwiſchen den beiden Re
gierungschefs auch ein Meinungsaustauſch über
politiſche Fragen erfolgen. Jn politiſchen Krei
ſen Warſchaus glaubt man ferner, die Reiſe
ſtehe in gewiſſem Zuſammenhang mit den
Plänen, die angeblich beſonders in Warſchau
und Moskau gehegt werden.

die Kleine Entente in das Nichtangriffs
ſyſtem Sowjetrußlands hineinzuziehen, um
ſo gewiſſermaßen ein Gegengewicht zum

Viermächtepakt zu ſchaffen,
der beſonders die Gemüter im Oſten Europas
aufgeſcheucht zu haben ſcheint. Nicht zuletzt
und, was vielleicht ſogar naheliegender erſcheint,

dürfte der Beſuch Jendrzejewiegz' in Buka
reſt vor allen Dingen den eigenen polniſch

rumäniſchen Beziehungen gelten,

aida Vofevod

zumal es allenthalben bekannt iſt, daß dieſe

Her Flug des Balbo Geſchwaders
London, 8. Juli. Die Waſſerung des italie

niſchen Ozeangeſchwaders auf dem Flugplatz
Calmore bei Londonderry erfolgte am Sonntag
Mittag bei leicht nebligem Wetter. Die erſten
italieniſchen Flugzeuge, darunter das Flugzeug
Balbos, trafen bereits um 12.25 Uhr über
Londonderrh ein. Fünf große engliſche
Seeflügzeuge waren den Jtalienern entgegen
geflogen und geleiteten ſie zum Flugplatz. Um
3.15 Uhr waren alle Flugzeuge gewaſſert:

Tauſende von Menſchen hatten ſich auf dem
Flugplatz eingefunden und bereiteten den
Jtalienern einen ſtürmiſchen Empfang.
General Balbo befahl ſeinen Mannſchaften,
ſofort mit Auffüllung des Brennſtoffes zu be
ginnen, um, wenn möglich, ſchon 14 Uhr nach
Eſt land ſtarten zu können. Der Start, mußte
jedoch auf Montag früh verſchoben
werden.

Ueber den Flug von Amſterdam nach Lon
donderry hat Balbo einen Bericht veröffent
licht: Kurz nach dem Start hatten die Flieger
bereits ſchlechtes Wetter und Nebel.
Sie gerieten in eine Wolkenbank, die beinahe
bis auf den Meeresſpiegel reichte, ſo daß die
Maſchinen direkt über der Waſſeroberfläche
fliegen mußten. Ueber die Nordſee änderte ſich
das Wetter vollkommen und es herrſchte in der
zweiten Flugſtunde ſchönſtes Sonnenwetter.
Ueber Schottland kamen die Flieger in
einen leichten Nebel, der ſich über der Jriſchen
See und Jrland noch verſtärkte.

Ein Flugzeug verunglürkt
Amſterdam 3. Juli. Bei der Landung

des Geſchwaders in Amſterdam ging eine
italieniſche Maſchine zu ſtark auf das Waſſer
nieder und ſchlug um. Von den Jnſaſſen wurde
ein Mechaniker getötet, während zwei weitere
mit leichten Verletzungen davonkamen. Die
verunglückte Maſchine wurde völlig zerſtört.

Balbo über das Unglück
Amſterdam, 3. Juli. Am Sonnabend Abend

gab der Führer des italieniſchen Luftgeſchwa
ders General Balbo vor Vertretern der Preſſe
eine Reihe von Erklärungen ab. Er
äußerte ſich zunächſt ausführlich über den Ver
lauf des Fluges, über den an Hand einer offi
ziellen Mitteilung bereits berichtet wurde. Auf
das Unglück eingehend betonte der General,
der Zufall habe einen außerordentlich trauri
gen Eindruck auf die Mitglieder des Geſchwa
ders gemacht. Balbo wies dann weiter darauf
hin, daß der Führer des verunglückten Flug
zeuges, Baldini, der bereits eine 17jährige

des italieniſchen Fliegerkorps gehört hätte und
ſich ſeinerzeit an den Nachforſchungen nach
Amundſen und Guilbaud beteiligt habe, die
von der Suche nach Ueberlebenden der „Jtalia“
nicht zurückgekehrt waren. Es handele ſich um
einen eigenartigen Unfall, der, ſo erklärte Balbo,
nur auf einen techniſchen Flugfehler
zurückgeführt werden könne. Die Urſache ſei
aller Wahrſcheinlichkeit nach in vorübergehen
der Zerſtreutheit des Flugzeugführers infolge
zu großen Selbſtvertrauens zu ſuchen. Sein,
Balbos, Vertrauen an das Gelingen des Fluges
ſei jedoch durch den Unfall keineswegs beein
trächtigt worden.

2 Fahre Gefängnis für Hippel
Königsberg, 8. Juli. Der Generalland

ſchaftsdirektor von Hippel wurde wegen
Betruges zu zwei Jahren Gefängnis,
15 000 Mark Geldſtrafe verurteilt. Außerdem
wurden ihm die Fähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Aemter auf die Dauer von drei
Jahren aberkannt.

Geſetz zur Minderung der Arbeits
loſigkeit

Berlin, 3. Juli. Die Durchführungs
beſt immungen zum Geſetz zur Minderung
der Arbeitsloſigkeit liegen nunmehr vor und
werden in dieſen Tagen im Reichsgeſetzblatt
veröffentlicht werden.

Beſonders bemerkenswert darin iſt folgende
unter S 3, 2 aufgenommene Beſtimmung: Bei
den erforderlichen Neueinſtellungen dürfen
nur bisherige Erwerbsloſe berück
ſichtigt werden, und zwar in erſter Linie
Kinderreiche, Familienernährer und langfriſtig
Erwerbsloſe, insbeſondere ſolche, die der SS.,
SA. oder Stahlhelm und ihrer beruflichen Her
kunft gemäß dem vorkommenden Be
rufszweig angehören.
Durchſuchungen in Mühlheim (Ruhr)

Mühlheim (Ruhr), 8. Juli. Jn den frühen
Morgenſtunden des 1. Juli wurden in Mühl-
heim Ruhr in verſchiedenen Stadtteilen an
nähernd 100 Durchſuchungen nach zerſetzen
den Schriften bzw. hochverräteriſchem
Material ſowie nach Waffen durch die Poli
zei bei ſtarker Unterſtützung durch SA. und
Stahlhelm durchgeführt. Dabei wurden 70 Män
ner und eine Frau in Schutzhaft genommen.
Unter den Feſtgenommenen befinden ſich
mehrere RFB.-Angehörige. Durch das

Erfahrung habe, zu den beſten Fliegern
plötzliche Zugreifen konnte die Herſtellung von
Flugblättern verhindert werden.

ganze Material will er dem Jnternationalen
Ausſchuß überweiſen, der gleichzeitig mit der
Leipziger Verhandlung gegen die Kommuniſten
das deutſche Gerichtsmaterial mit dem von
Katz unterbreiteten kommuniſtiſchen Propa
gandamaterial vergleichen und nachprüfen will.
Jn dieſem ſogenannten „Rechtsausſchuß“ ſitzen
u. a. der Sohn des ſchwediſchen r ten
Branting und andere Rechtsanwälte aus
Holland, Frankreich Spanien, Amerika,
Dänemark, England und der Schweiz

Verhaftung in Kattowitz
Kattowitz, 8. Juli. Auf Antrag des Staats

anwalts wurde am Sonntag der General
direktor der Königshütte, Bernhardt, ver
haftet. Die Gründe werden vorläufig noch
geheimgehalten. Generaldirektor Bern
hardt iſt polniſcher Staatsbürger deutſcher
Nationalität. Seine Verhaftung hat in ganz
Oberſchleſien großes Aufſehen erregt.

Polen ſucht Gicherungen auf dem Balkan
Beziehungen zwiſchen den beiden Bundes
genoſſen in letzter Zeit manches zu wünſchen
übrig ließen. Da Miniſterpräſident Jendrze
jewicz an den diplomatiſchen Begebenheiten der
letzten Vergangenheit nicht beteiligt war,
ſcheint er in keiner Weiſe für ſeine immerhin
heikle Miſſion in Bukareſt belaſtet zu ſein.

Moskau und Valkan
Reval, 3. Juli. Die Verhandlungen

zwiſchen Litwinow und Tituleseu über
den ruſſiſchrumäniſchen Nichtangriffs
pakt ſind jetzt in ein ſchwieriges Sta
di um gekommen, da jetzt auch die ſonſtigen
diplomatiſchen Beziehungen beider Länder ihre
Schatten darauf werfen. Auch das Verhältnis
Sowjetrußlands zu den übrigen Balkanländern
und die Stellung der „Kleinen Entente“ zu
Rußland bedarf zuvor weiterer Klärung, da
für den Abſchluß eines Vertrages auch die
wirtſchaftlichen Beziehungen der Länder unter
einander in Erwägung gezogen werden müſſen.

än der Verſenkung verſchwunden
Ratibor, Juli. Nach einer Mittetlung der

Oberſchleſiſchen Zentrumspartei hat ſich der
Geſundheitszuſtand des Präſidenten Ulitzka
ſo ſehr verſchlimmert, daß er beſchloſſen hat,
ſich von der politiſchen Bühne zurückzu
ziehen. Jnfolgedeſſen hat er auch ſein Pro
vinzigalkandtagsmandant nieder
gelegt. Herr Ulitzka hat nunmehr wohl ein
ſehen müſſen, daß es mit ſeinen ſeparatiſtiſchen
Freundſchaften nicht mehr weiter geht. Daran
dürfte er nun „krank“ danieder liegen.

Fuda iſt auch in Prag erkannt!
Prag, 2. Jult. Bei der Rückkehr des Führers

der tſchechiſchen Faſchiſten, Exgeneral W
kam es zu faſchiſtiſchen Demonſtratio
nen auf dem Prager Wenzelsplatz, die großen
Umfang anzunehmen drohten, da die Polizei
keinerlei Sicherheitsvorkehrungen getroffen
hatte. Als Gajda auf dem Wilſonbahnhof ein
traf, bereiteten ihm einige tauſend Perſonen
einen ſtürmiſchen Empfang. Die Demonſtran
ten begleiteten unter „Hoch-Gajda“ Rufen das
Auto des Faſchiſtenführers zum Wenzelsplatz.
Dort veranſtalteten ſie

Sprechchöre wie „Weg mit der füdiſchen
Regierung“ und „Wir brauchen keine
Juden“ und ſangen das Lied „Hef Slo

vane“ („Auf ihr Slaven!“).
Inzwiſchen kam Polizei und ging, als die
Faſchiſten der Aufforderung, auseinanderzu
gehen, nicht Folge leiſteten, mit dem Gummi
knüppel vor. Einige junge Leute wurden ver
haftet.

Kleine Revolten in Griechenland

Athen, 8. Juli. Die Erſatz wahlen in
Saloniki wurden am Sonntag in höchſter
Nervoſität und Unruhe durchgeführt. Die An
hänger der Regierungspartei und die der Oppo
ſition haben ſich im Wahlkampfe auf das hef
tigſte befehdet. Die in Saloniki ſehr zahlreichen

Juden haben auf Anordnung des Rabbi
nats die augenblicklich regierende Volks

partei gewählt.
Die Stadt gleicht einem Heerlager. Ueberall
ſieht man Militär. Wichtige Punkte ſind durch
Tanks und Panzerautos beſonders geſichert,
da nach umlaufenden Gerüchten die Möglichkeit
beſteht, daß es infolge der

Wühlereien der Venizeliſten zu einem Putſch
kommt. Zahlreiche Venizeliſten wurden bereits
verhaftet, darunter mehrere ehemalige Offi

ziere ſt Biere eJapaniſche Pläne

Tokio, 2. Juli. Die japaniſche Preſſe
äußert ſich jetzt zu der durch das amerikaniſche
Parlament gegebenen Bewilligung von 72 Mil
lionen Dollar zum Ausbau der amerikaniſchen
Flotte. Es wird hervorgehoben, daß dieſer
Beſchluß im Zeichen der Abrüſtung nur ein
Hohn auf den Völkerbund ſei wie
es auch unſere deutſche Aufaſſung iſt und
daß dieſe Verſtärkung der amerikaniſchen
Flotte zwangsläufig zu einem weiteren Aus
van der japaniſchen Seeſtreit-

kräfte führen müſſe. Das japaniſche Zuſatz
programm, das den Bau von 28 Kriegs
ſchiffen vorſehe, ſei nach Mitteilungen der
japaniſchen Sachverſtändigen ungenügend.

Tokio, L. Juli. Am Freitag hat unter demVorſitz bes japaniſchen Außenminiſters Ut
ſchida die ruſſiſchejapaniſchemane
dſchurriſche Konferenz zur Beſprechu
des Verkaufs der er en Oſtbahn di
praktiſchen Arbeiten aufgenommen.
Sitzungen der Konferenz ſind geheim. Amtliche
Mitteilungen wurden bisher nicht veröffentlicht

S

Parteiamtliche

Der Retichsſchatzmeiſter erläßt folgende Ver
fügung:Auf Grund der zwiſchen NSDAP. und
Stahlhelm getroffenen Vereinbarungen vom
21. Juni 1933 wird in Abänderung meiner
Verfügungen 6/33 vom 19. April 1933, erſchie
nen im Verordnungsblatt, Folge 45/46 vom
30. April und 13/33, vom 27. Mai 10933, er
ſchienen, im Verordnungsblatt, Folge 48, vom31. Mal 1038, folgendes verfügt:

Von der Mitgliederſperre werden nicht be
troffen:

a) Angehbrige der Hitler-Jugend, welche
das 18. Lebensjahr vollenden,

b) Angehörige der NSBO., wenn ſie der
NSBO. vom 1. Mat 1933 an gerechnet, min
deſtens Jahr angehört haben,

c) Angehörige der NS.-Arbeitslager, wenn
ſte vom 1. Mai 1933 ab Jahr in einem
Lager Dienſt getan haben,

SA. und SS.Anwärter nach Kfähri
ger Dienſtzeit vom 1. Mat 1933 ab gerechnet,

s) Angehbrige des Stahlhelms, wenn ſievom 1. Mai 1933 ab dem Stahlhelim Jahr
angehört haben.

Die unter b bis e Aufgeführten haben die
feſtgeſetzte Aufnahmegebühr zu entrichten. Bei
Vorlage der Anufnahmeſcheine ſind gleichzeitig
vorzulegen

Von den Angehörigen der HJ. ſowie von
den NSBO. Mitgliedern und den Angehörigen
des Stahlhelms die Mitgliedskarten, von den
SA. und SS.Anwärtern eine Beſcheinigung
der betreffenden SA. oder SS.Dienſtſtellen,
von den Mitgliedern der Arbeitsdienſtlager
eine Beſcheinigung des Lagerleiters.

Weitere Ausnahmen können ſchon aus tech
niſchen Gründen nicht zugelaſſen werden.

Bei vieſer Gelegenheit wird darauf hin
gewieſen, daß Neuangemeldete ſich erſt dann
als Mitglieder der NSDAP. bezeichnen dür
fen, wenn ſie in den Beſitz der von der Reichs
leitung ausgeſtellten Mitgliedskarte gelangt

ſind. Schwarzz.
Der Reichsſchatzmeiſter gibt bekannt:

Betreff Reichszeugmeiſteret Herſtellung
und Vertried parteiamtlicher Beklei
dungs und Ausrüſtungsgegenſtände ſo
wie Abzeichen für ſämtliche Formationen
der NSD P.

Zufolge meiner in der NSK. vom 6. Junt
1933, Folge 409, ſowie im Verordnungsblatt
der Reichsleitung der NSDAP., 15/83, Folge
Nr. 48 vom 81. Mal 1933 erſchienenen Be
kanntmachung ſind bis heute bei der Reichs
leitung über 15 000 Anträge eingelaufen.

Da die Bearbeitung einer derart ungehen-
ren Anzahl von Geſuchen um den Berechti
gungsnachweis entſprechende Zeit in Anſpruch
nimmt, können Zuſchriften zwecks ſchnellerer
Erlangung des Berechtigungsnachweiſes in
Zukunft nicht mehr beantwortet werden.

München, den 27. Juni 1933.
Schwars.

Hier auf Wele
Deutſchlandſender

Dienstag den 4. Juli 1933
5.45: Wetterbericht. 6.00: Gymnaſtik. 6.15: Wiedes

holung des Wetterberichtes. Anſchließend: Wiederholu
der wichtigſten Abendnachrichten. 6.20: Tagesſpru
Morgenchoral. Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert. 8
Gymnaſtik e die Frau. 10.00: Neueſte Nachrichten
10.10: Schulfunk: „Der deutſche Waffenſchmied, ein Lebensbild Alfred Krupps.“ 11.16: Deutſcher Seewette
bericht. 11.80 Zeitfunk. 12.00;: Wetterbericht. Anſ
Mittagskonzert. allplatten. Unſere deutſchen Ope
ſänger. Anſchließend: Wiederholung des Wetterbericht
12.55: Zeitgeichen der Deutſchen Seewarte. 13.45t Neueſt
Nachrichten. 14.00 Fortſetzung des Mittagskonzertede
15.10: Ueber Fahnen und Feldzeichen. 15.30: Wettevs
und Börſenberlchte. 15.4bt Germaniſche Frauengeſän16.00: Nachmittagskontzert. 17.00. Was junge n
wiſſen ſollten: e Entwicklung und Erziehung
Säuglings im erſten Lebenszahr. 17.35: Schubert Schus
mannStundg. 16.00; Das Gedicht. 18.05: Heereshun
und Heeresbrieftauben. 18.80; Politiſche Zeitungsſ
des Denke 18.501 Wetterberlcht. nſ
Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 19.00; Von
Funkſtunde, Berlin: Stunde der Nation. 20.90t Ke
ſpruch. Anſchlie Kleines Variete, 20.80: Kurko
aus Swinemünde. 33.001 Welter, Tages und Spo
nachrichten. 23.46: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00
24.00: Tanzmuſtk.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
t Gymna 6.80 e kongert. 8.00—6. 16: Gy

naſtik für e frauen. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9
Wetter, Waſſerſtand, Verkehrsfunk, n e r 9
Was die Zeitung bringt. 11.00: e de c 12
Deutſche Meiſter, Schallplatten. 13.00: Nachrichten. 18.
Johann Strauß ſpielt auf! Anſchließend bis 14.00: Na
richten. 14.15: Viertelſtunde des deutſchen Spra
15.00: Stunde für Einſame und Kranke.
ſchaftsnachrichten. 16.00; Blasmuſik. 17.50:
nachrichten. Anſchließend: Wetter, Zeit. 18.00: Deut
Zentralbücheret für Blinde zu Leipzig und die Lelpzi
Blindendruckerei. 18.20: Elternſprechſtunde. 18.45--18.
Wir geben Auskunft. 19.00: Von der Funkſtunde e
Stunde der Nation. 20.00: Der Staat ſpricht. 20.

15.38: Wi
e

Stunde der jungen Front. 20.50: Lieder der SA. 21.15
„Der Zauberbaum.“ Komiſches Singſptel. 22.05: Nach
richtendienſt. Anſchließend bis 24.00: Muſtk um 1600

W
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Nationglk-
Geſchäftsbericht der

Deutſchen Luſthanſa
Die Deutſche Lufthanſa A.G. konnte krotz

der allgemeinen Wirtſchaftskriſe und der ver
mehrten Schwierigkeiten im zwiſchenſtaatlichen
Verkehr, die ſich gerade auf den Luftverkehr
hemmend auswirkten, im Jahre 1982 einen
Fortſchritt auf dem Wege zur Eigen
wirtſchaftlichkeit erzielen. Der verhältnis
mäßige Ankeil der Eigeneinahmen erhöhte ich
von 34,9 v. H. im Vorjahre auf 87,2 v. H. T
einzelnen betrugen die Flugerträge 6,083 (i. V
6,538) Mill. der Erlös aus Sonderleiſt ungen
und Verſicherungsſchäden 0,886 (1,285) Mill.
und der Gewinn aus Materjalverkäufen und
ſonſtigen Erkrägen 2,014 (1,787) Mill. A. Die
Beihilfen gingen zurück von 17,323 auf 14,677
Mill. Start und Landegebühren von 0,537
auf 0,452 Mill. Auf der anderen Seite er
mäßigten ſich die Betriebskoſten von 19,916 auf
14882 Mill. die Handlungsunkoſten von
1,547 auf 1,509 Mill. Abſchreibungen hin
gegen ſtiegen von 5,974 auf 6,963 Mill. A.
Dem Selbſtverſicherungsfonds wurden 0,7 Mill.
Mark (0) zugewieſen. Es verblieb ein Ueber
ſch u ß von 87 728 (3135) der der geſetzlichen
Reſerve zugeführt wird.
Die erhöhte Betriebsſicherheit
wirkte ſich ferner in einem ſtarken Rückgang
der Aufwendungen für die Kasko
Selbſtverſicherung aus. Die erzielten
günſtigen Erprobungsergebniſſe haben die Ver
waltung veranlaßt, im Dezember 1932 an die
Flugzeug und Motoreninduſtrie größere
Aufträge zu vergeben, deren Wert ſich auf
rund 6 Mill. beläuft. Die Lieferung des
neuen Fluggerätes erfolgt im Laufe des
Jahres 1983. Beteiligungen, die von 1,8183 auf
2,082 Mill. c ſtiegen, weiſen Neuzugänge im
Betrage von 60,469 Mill. C auf, die die Be
teiligung an der Euraſiag im weſent
lichen darſtellen. Die Rückſtellung von 700 000
Mark an den Selbſtverſicherungsfonds war nur
mögkich durch den günſtigen Schadens
verlauf. Bei einer Prämienzahlung von
12 Mill. A wurden tatſächlich nur 400 000
in Anſpruch genommen. Die

Sefsrderungeleiſtungen
der Deutſchen Lufthanſa auf dem Gebiete der
Perſonenbeförderung konnken trotz der erwähn-
ten Schwierigkeiten und der Wirtſchaftskriſe
um rund 11 v. H. (Perſonenkilometer) ge
de werden. Die Regelmäßigkeit

s Verkehrs wurde im Jahresdurchſchnittene von 93 v. H. auf 96,7 v. H. geſteigert.

Mit Befriedigung bringt der Bericht zum Aus
druck, daß durch die Schaffung eines Deut
ſchen Luftfahrt miniſteriums und
durch die Perſönlichkeit des erſten
deutſchen Reichsminiſters der
Luftfahrt die Beſtändigkeit der Entwick
lung nunmehr geſichert zu ſein ſcheine. Die
Ausdehnung des europäiſchen
Streckennetzes könne nahezu als abge
ſchloſſen betrachtet werden. Ganzjährige Be
fliegungsdauer, Verkürzung der Flugzeiten,
verbeſſerte Regelmäßigkeit ſowie Verkehrsver
dichtung oder Einſatz von größeren Flugzeug
muſtern werden angeſtrebt. Die Reichs
poſtfluglinien haben eine immer
größere Bedeutung gewonnen. Die
Nächtſtrecken haben ſich von 1650 Kilometer im
Vorjahre auf 1970 Kilometer erhöht. Der Be
richt erwähnt die Entwicklung des Oſtaſien
verkehrs und macht weiter Mitteilungen
über die Schleuderflüge von Bord der Schnell
dampfer des Norddeutſchen Llohd, ſowie über
den im Sommer anfzünehmenden
Probedienſt Europa-Südameritg
unter Mitwirkung des Dampfers „Weſtfalen“.Man denkt an einen ochttägen Dienſt, wobei

abZeppelin und Flugzeuge ſich
wechſfeln. Jm Europadienſt hat in der
Flugleiſtung der gemiſchte Verkehr um 5 v. H.,
der Poſt und Luftfraächtberkehr um 443 v. H.
insgeſamt der Planverkehr um 109 v. H.
nachgelaſſen, während ſonſtige Erwerbs
flüge einſchließlich ZJeitungsbeförderung um
212 v. H. geſtiegen ſind. Die Zahl der
Fluggäſte ſtieg um v. H., die Fluggaſtfilometer um 114 v. H., die Gepäck beförgerung

um 15,2 v. H., dagegen ging die Beförderung
von Luftfrachtgut infolge der Zollbarrikaden
um 15,4 v. H. zurück, die r e s um
S v. H. Jm außereuropäiſchen Dienſt seigen

ſowohl im Verkehr mit Südamerika wie
Nordamerika und insbeſondere mit China
er ebliche Verkehrsſteigerungen.

An Flugzeugunfällen im euro
janchen Verkehr mit Perſonenſchäden ſind im
Serichtsjahr je zwei im Paſſagier- ſowie im
Poſt und Luftfrachtverkehr zu verzeichnen. Ein
Nnfall mit Fluggaſtſchäden entfiel auf rund

5 Mill. Kilometer des Perſonenver-
kehrs gegen rund 2,5 Mill. Kilometer i. V.
Im erſten Vierteljahr des Geſchäftsjahres 1933
entſprechen die Verkehrsergebniſſe im euro

Nutzkaſtangebotes durchaus den Erwartun gen.
Der Frachtverkehr hat ſich erheblich gehoben,
der Paſſagierverkehr noch mehr, er iſt als
beinahe gut zu bezeichnen

Mehr helmſſche Sertillent

Bei der Eröffnung einer Ausſtellung von
Exzeugniſſen deutſcher Handwebekunſt gab der
Staatsſekretär im Reichsminiſterium für Ex
nährung und Landwirtſchaft eine program-
matiſche Erklärung ab über die Pläne
zur Herſtellung einer breiteren Selbſt
verſorgungs- Grundlage Deutſch
land mit land wirtſchaftlichen Er
zeugniſſen. Neben der Verſorgung des
deutſchen Volkes mit heimiſchen Futker
mitteln bezeichnete er als die größte und

Scharfes Vorgehen
Von unlauteren Elementen wird das

große Kreditbedürfnis weiter Kreiſe
ausgenützt zu zweifelhaften Machenſchaften
auf dem Gebiete der Darlehns- und
Hhpothekenvermittlung und des
Zweckſparkaſſenweſens. Die Erfah
rung der letzten Zeit hat ergeben, daß es den
Urhebern von Kreditofferten in vielen Fällen
nur um eine

Ausbeutung der Kreditſuchenden

zur Erlangung von Proviſionen zu tun iſt.
Beſonders ſchädlich wirkt ſich das Treiben der
un reellen Vermittler zurzeit auf dem
Gebiete der Hypothekenvermittlung aus. Aehn
liche Mißſtände haben ſich auf dem Gebiete der
Zweckſparkaſſenbetriebe herausgebildet. Die
Geldſucher find zumeiſt geſchäftlich ungee e erie, die ſich ein Eigen
heim bauen wollen; die Vermittler
andererſeits verfügen vielfach nicht über die
erforderlichen kaufmänniſchen und rechtlichen
Kenntniſſe, zum Teil ſind ſie vor beſtraftoder haben den Bſtekeringeet geleiſtet.

Der Generalſtagts anwalt in
Dresden hat deshalb eine Verordnung er
lafſen, in der die Staatsanwaltſchaften und
Amtsanwaltſchaften angewieſen werden, der
Bekämpfung ſolcher unlauteren Unternehmun
gen ein beſonderes Augenmerk zuzu
wenden. Die Einrichtung von Sonderdezerna
ten wird erwogen. Aufgabe der Strafverfol
gungsbehörden muß es ſein, im Jntereſſe
eines wirkſamen Schutzes des Volkes ſowie
der reell arbeitenden Unternehmungen die un
lauteren Elemente ausfindig zu machen und
auszumerzen. Der Generalſtaatsanwalt gibt
der Verordnung die entſprechenden Anweiſun
gen für ein raſches und nachdrückliches Vor
gehen. Danach wird die Erwirkung des Hafk-
befehls oft im Jntereſſe der Unterſuchung

Wirtſchaftsrundſchau
Reform der Butternotierung. Jm Zuge

der Reform des land wirtſchaft
lichen Marktweſens fand im Reichs
miniſterium für Ernährung und Landwirt
ſchaft eine grundlegende Ausſprache über die
Reform der Butternotierung ſtatt. Die gelade-
nen Sachverſtändigen nahmen zu den ver-
ſchiedenen gegenwärtig üblichen Syſtemen der
Butternotierung Stellung, wieſen auf die Un

d e der je s i genMethoden hin und machten entſprechende
Verbeſſerungsvorſchläge. Als Ziel des Noties pnree einmütig eine möglich ſt

wahr eit bezeichnet.
rungsweſens
große Preis

gleichzeitig eine re mag
tion des Buttermarktes durchgeführt
werde. Auf dieſem Wege müſſe vor allem die
Stellung des Bauern am Markt ge-
ſtärkt und ihm die Exzielung eines gerechten
Preiſes für die Erzeugniſſe ſeiner Arbeit ge
ſichert werden.

Handelsverbot für neue Wintergerſte
aufgehoben. Der Preußiſche Miniſter für
Wirtſchaft und Arbeit hat das Verbot des Han
delns in neuer Ernte von Wintergerſte auf
gehoben, da die Ernte der Wintergerſte bereits
begonnen hat.

Voltswohl-Bund. Die Generalver-
ſammlung am 11. Juni 1933 in Berlin,
beſucht von ſämtlichen Delegierten aus dem
Reiche, genehmigte einſtimmig den Rechnungs
abſchluß für das Jahr 1982. Aufſichtsrat und
Vorſtand wurden entlaſtet. Aus dem Rein

päiſchen Verkehr krotz des erheblich geſteigerten gewinn von 1 805 125,28 V. 1179 378,17

die ſtärkere Verſorgungſchwerſte
Deutſchlands mit heimiſchen Textilien.

Aufgabe

Zur Erreichung dieſes Zieles ſoll auf dem
Wege der Schutz zoll Politik der Kontin
gentierung, des Verwendungszwanges und
ähnlicher ſtaatlicher Maßnahmen eine Preis
geſtaltung für die ausländiſchen
Waren herbeigeführt werden, die nicht nur
diejenigen, die guten Willens ſind, ſondern
das geſamte deutſche Volk zum Kauf der deut
ſchen Waren veranlaßt. Erſt dann könne die
Stärkung der deutſchen Kaufkraft und die
Arbeitsbeſchaffung in Deutſchland eintreten,
die das letzte Ziel dieſer Maßnahmen ſei.
Vorausſetzung ſei hierbei, daß die
deutſche Ware nicht nur in der Preisgeſtaltung,
ſondern auch in ihrer Güte die aus
ländiſche ſchlägt. Der Erfolg dieſer Be
ſtrebungen ſei jedoch weſentlich dabon ab
hängig, daß ſich die Ueberzeugung von der
Gleichwertigkeit und Ueberlegenheit
der deutſchen Ware gegenüber dem aus
ländiſchen Erzeugnis im deutſchen Volke immer
mehr durchſetzt.

Gegen zweifelhafte Unternehmungen
der ſächſiſchen Fuſttz
liegen; bei den Polizeibehörden iſt erforder
lichenfalls die Unterſagung des Gewerbe
betriebs anzuregen.

Das ſächſiſche Juſtizminiſteri
um weiſt in einer Verordnung die Regiſter
gerichte beſonders nachdrücklich auf die

Durchführung des Geſetzes über
Zzwetkſparunternehmungen

vom 17. Mai dieſes Jahres hin. Jn der Ver
ordnung heißt es u. a.: Es gehört zu den
vornehmſten Aufgaben der Regiſtergerichte, im
Rahmen ihrer Zuſtändigkeit ſtändig dafür be
ſorgt zu ſein, daß unerlaubte, unlautere und
volksſchädigende Unternehmungen jeder Art
von der Eintragung in die Regiſter
ferngehalten, oder, wenn ſich ſolche
Eigenſchaften erſt ſpäter zeigen, ſobald als
möglich wieder daraus entfernt werden. Ge
gebenenfalls haben die Regiſtergerichte mit den
Organen des Handelsſtandes, den Aufſichts
behörden und den zur Mitwirkung berufenen
Verwaltungs und Polizeiſtellen in Verbindung
zu treken. Größte Aufmerkſamkeit iſt in jedem
Falle darauf zu verwenden, daß der Grund
ſatz der Firmenwahrheit bei den
Firmenbezeichnungen erfüllt iſt und daß das
Unternehmen nur eine ihm zuſtehende Firma
führt, insbeſondere, daß auch nicht etwa in der
Firma unzuläſſigerweiſe die Bezeichnung
„Sparkaſſe“ enthalten iſt. Außerdem iſt genau
zu prüfen, ob die gewählte Rechtsform für das
Unternehmen zuläſſig iſt und ob etwa ſonſt
Gründe beſtehen, die die Eintragung als un
zuläſſig erſcheinen laſſen oder die Löſchung
einer handelsrechtlichen Geſellſchaft oder einer
Genoſſenſchaft als nichtig rechtfertigen würden.
Ergibt ſich aus den Unterlagen für die Re
giſtereintragungen der Verdacht einer ſtraf

der

baren Handlung, ſo ſind die Strafverfolgungs
behörden zu verſtändigen.

Mark) wurden 1 122 543,28 (i. V. 1013 521,12
Mark) der Gewinnreſerve der Verficherten über
wieſen. Die Aktiven betrugen per 31. Dezember
1932 23 484 821,49 c (i. V. 18053 685,73
Der Verſicherungsbeſtand ſtellte ſich Ende 1982
auf 828 225 Verſicherte (i. V. 808 460 Ver
ſicherte) mit einer Verſicherungsſumme von
210 045 887,30 (i. V. 210528 059,90 Die
Aufſichtsratswahl ergab die Wiederwahl des
Herrn Schnürpel, Liegnitz, und die Neuwahl

u Jaſter, Berlin, und Schröter
r isheri Entwicklung des Ge

e Beſſerung des
ſchließen.

Mit
Nachdruck wurde die Auffaſſung vertreten, daß
die Reform des Butternotierungsweſens einen
vollen Erfolg erſt dann erzielen könne, wenn

Organiſa-

Getre in zweiterS nd Ulti e ig von Brot-getreise in ver n z ehten 10 Die Ge
o rräte in der zwei
Mai 1933 gegenüber

r de und Mehlvo
en Hand haben ſich im

dem Vormonat (April 1933) d durchweg weiter

verringert. Die e beliefenſich insgeſamt auf do 000 7 000) Tonnen
davon lagerten 339 000 Tonnen (61 v. H.) in
Mühlen. An Roggenvorräten waren 478 000
(552 000) Tonnen vorhanden, davon 200 000
Tonnen (42 v. H.) in Mühlen. Der Rückgang
bei den Hafer und Gerſtenbeſtänden belief ſich

Die Wei gen und Roggen
mehlpvorräte verringerten ſich um 8 bzw. 10 v. H.
Gegenüber dem Stand des Vorjahres (Ma:
1932) ſind für Brotgetreide im Berichtsmonat
(Mai 1983) beträchtliche Mehrbeſtände der
zweiten Hand feſtzuſtellen, und zwar bei Wei
zen um 237 000 Tonnen (75 v. H.), bei Roggen
um 272 000 Tonnen (134 v. H.). Bei Hafer,
Gerſte und Mehl war der Mehrbeſtand weſent
lich geringer. Die vorgenannten Zahlen um

auf 18 bzw. 25 v. H.

faſſen ungefähr 95 v. H. aller in Mühlen undon chönteen befindlichen Getreide und Mehl

vorräte. Bei der Mai Erhebung wurden auch
die im bisherigen Verlauf des Erntejahres in
den Mühlen verarbeiteten Wei
zen und Roggenmengen ermittelt. Es
ergab ſich, daß in der Zeit von Anfang Auguſt
1982 bis Ende Mai 1988 von den deutſchen
Mühlen 8,8 Mill. Tonnen Weizen und 41 Mill.
Tonnen Roggen verarbeitet worden ſind, dar
unter für Backzwecke 8,4 Mill. Tonnen Weizen
und 8,6 Mill. Tonnen Roggen.

Erwerbsgeſellſchaften
Magdeburger I emein Lebens und

Rentenverſicherungs AlG. in Magdeburg. Jnder ordentlichen Gener r er ſammlung
wurde der bekannte Abſchluß für das Ge
ſchäftsjahr 1982 einſtimmig genehmigt. Aus
dem Reingewinn von 185 642 (41 268) A flie
ßen der Gewinnreſerve der Verſicherten
109 531 zu. Zur Geſchäftslage bemerkte der
Vorſtand noch, daß das Verſicherungsgeſchäft
im Vorjahre unter den Einwirkungen der
Wirtſchaftskriſe ſehr ſtarken Schwankungen
unterworfen war. In den erſten Monaten des
neuen Jahres ſei der Neuzugang geſtiegen.
Der vorzeitige Abgang abgeſchloſſener Verſiche
rungen ſcheine den Tiefſtand überwunden zu
haben. Auch die Sterblichkeitsziffer ſei bis
her außerordentlich günſtig verlaufen, ſo daß
man in dieſem Jahre von
Fortſchritt ſprechen könne.

Der Großdeutſche Wirtſchaftsverband
Hamburg aufgelöſt. Der Großdeutſche Wirt
ſchaftsverband Hamburg iſt im Auftrage des
Reichsſtatthalters Kaufmann durch
den Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes
aufgelöſt worden. Die Geſchäftsräume wur
den beſetzt. Die Geſchäftsführung wird einer
u chen Nachprüfung unterzogen wer

en.

Jnſolvenz im Leipziger Textilgroßhandel.
Die Textilgroßhandlung Abraham Stein
in Leipzig hat die Zahlungen einge
ſtellt und ſtrebt einen gerichtlichen Vergleich
an. An der Aufſtellung eines Status wird
zur Zeit gearbeitet. Die Verbindlichkei
ten ſind recht erheblich. Eine Gläubiger
verſammlung ſoll demnächſt ſtattfinden.

Berliner Sorſenſr eiverkehr
vom L Fuli

Auf Beſch iuß des Börſenvorſtandes blieb die
Berliner Börſe heute für jeglichen Berkehr geſch ofſen, ſo daß jeglicher Handel
auch im Freiverkehr unterblieb. Am Valuten
markt lag das engliſche Pfund auf
Währungswaffenſtillſtand etwas feſter, wäh
rend ſich der Dollar erneut abſchwächte. Man
hörte London gegen Kabel mit 4297. Das
Pfund war gegen Paris mit 86,15 und die
Mark aus London mit 14,26 zu hören. Am
Geldmarkt war die Situation wenig ver
ändert. Tagesgeld erforderte nach wie vor
5 v. H. und nur vereinzelt 4,87.

Getreidefreiverkehr vom 1. Juli
Die Berliner Getreidebörſe bleibt bekannk

lich durch Beſchluß des Börſenvorſtandes in
den Monaten Juli und Auguſt während der
de geſchloſſen. Auch ein Freiverkehr kommt heute nur für den
dringendſten Bedarf zuſtande, ſo ins
beſondere für ſchnellſte Abladungen beim
Roggen und Weizen. Man zahlt bis zu 2
reſp. 1 Mark mehr als geſtern. Jm übrigeniſt die Tendenz ruhig. 73 Wettermeldungen
ſind günſtiger geworden und nicht zuletzt wird
die Unternehmungsluſt gekähmt durch die ſchon
recht S Andienungen auf laufenden
Monat. s dieſer Sachlage heraus ſprichtonman nacht die handelsrechtlichen Lieferungs
kurſe für Brotgetreide noch unverändert.
Futtergerſte ſtill. Hafer bleibt ſchwer verkäuf
lich und in den ſen un ndert. Hleie,
die ſeitens der Mühlen vor htig angeboten
wird, hat ruhigen Mark Der Bedarf verſucht vergeblich, bi illiger ans uko mmen.

t feſtgeſtellte Preiſe der ProduktenAmtlich fe

börſe 5ut Halle
Halle, den 1. Jult 1933

Artikel vorher heute Tendenz
Weizen, g utge ſündu. trocken] 189 191 189 191 ruhig

187—189 187 1809 u
ſcht

Gewicht Seſund u. trock. S c

al geſ. u. tr. 161 163 172 174 ſtetig
zw. geeign. aht

e Gewicht S S
ſte, Jnduſtriegerſte S Saugerſte, hieſige Durch

ſchnitte qualität egute Braugerſte f. üb. Not. S
Wintergerfte, Durchſchnitts

qual. (f. ü, N.
Futtergerſte, Abfallgerſte 158 162 158--163 ruhig
Hafer, Durchſchnittsqual 140 144 142 146 ſtetig
Viktoriagerbſen, Durch
ſchnittsqual. (f ü. N. c

Grüne Erbſen SFuttererbſen 12--13 12—13 ruhigWeigzenkleie, mittelgrob l ſtetigRoggenkleie 8Maiskeime Sie eJrockenſchnitzel 8 ruhl gZuckerſchnitzel 8 j ſtettgHeu, loſe 5—— h 5 ruhigWeizenſtroh, drahtgepreßt 1,60 1,60
Roggenſtroh drahtgepreßt 1.70 1,70
Roggen, Hafer und Futtermittel etwas angiehend, tm übrigen

bei einem Geſchäft die Preiſe underändert.

einem gewiſſen

den



Montag, 3. Juli 1933

ichſchaltungsbeſtimmungen füre 7 Gemeinden
Jm Hinblick auf die am 12. März d. J. in

Preußen vorgenommenen Gemeinde
wahlen finden naturgemäß die Beſtimmun
gen des Reichsgeſetzes zur Gleichſchaltung der
Länder mit dem Reich auf die Selbſtver
waltungskörper in Preußen im all
gemeinen keine An wen du n g. Wohl aber
finden die Auflöſungsbeſtimmungen dieſes
ſetzes dann Anwendung, wenn eine Neuwahl
der Vertretungskörperſchaften am 12. März
nicht zuſtande gekommen iſt, wenn Wahlen ein
zelner Vertretungskörperſchaften im Wahl
prüfungsverfahren für ungültig erklärt wer
den, und wenn ſchließlich infolge der Auflöſung
einzelner Vertretungskörperſchaften Neutvahlen
erforderlich wären. Es finden in dieſen Fällen
regelrechte Neuwahlen nicht mehr ſtatt,
ſondern die Neubildung erfolgt ausſchließlich
im Wege der Gleichſchaltung, und
zwar auf Grund der Ergebniſſe, die die Reichs
tagswahl vom 5. März im Gemeindegebiet ge
habt hat. Abzuſetzen ſind dabei Stimmen,
die auf die Wahlvorſchläge der Kommuniſti
ſchen Partei, der Sozialiſtiſchen Kampfge
meinſchaft und der Kampfgemeinſchaft der Ar
beiter und Bauern abgegeben worden ſind.
Gleichzuſchalten ſind demnach die Vertretungs
körperſchaften der Gemeinden, in denen am
12. März eine Wahl nicht zuſtande gekommen
iſt, weil z. B. ein Wahlvorſchlag nicht
eingereicht war, ferner ſolche Vertretungs-
körperſchaften, deren Wahl im Wahlprüfungs
verfahren insgeſamt endgültig für ungültig er
klärt wird, und ſchließlich diejenigen Ver
tretungskörperſchaften, die demnächſt, ſei es in
folge einer kommunalen Neugliederung, ſei es
durch Auflöſung auf Grund der Vorſchriften
der Gemeindeverfaſſungsgeſetze, aufgelöſt wer
den. An der zurückhaltenden Handhabung des
Rechtes zur Auflöſung von V

Be

Vertretungskörper
ſchaften wird durch die Möglichkeit der Gleich
ſchaltung nichts geändert werden.

Neugeſtaltung im Wirtſchaftsleben
achgruppe der Bücherreviſoren.

tJm „ECentral-Hotel“ fand die erſte Ver
fammlung der Fachgruppe Bücherreviſoren
ſtatt. Die fehr gut beſuchte Tagung wurde vom
Fachgruppenführer Pg. Lindig eröffnet. Er

Viele Zweifelsfragen über
es Berufsſtandes machen eine

Aufbau im

Beſtimmungenge ſetzliche rungenbald zu erwarten ſind. Jm nationalſozialiſti
Verbände

ſchen Sinne wird dieſe Berufsregelung
Zuſammenfaſſung der ganzen Revi-
ſorenſchaft ſein, ohne Unterſchied, ob Wirt
ſchaftsprüfer, Diplom, beeidigt oder nicht be
eidigt, ohne Rückſichtnahme guf Ver
bands- oder Bundeszugehörigkeit,
untergegliedert in Fachſchaften. Oberſtes Geſe
für die Zugehörigkeit zum Berufsſtand der

eine
3

ſ

Bücherreviſoren muß Sauberkeit und
Moral ſein. Leiſtung und Fähigkeit ſind
ſelbſtverſtändliche Vorausſetzungen und unter
liegen erforderlichenfalls beſonderen Prüfun-
gen. Sonderintereſſen ſchalten vollkommen
aus. Mit dem Hinweis, daß dieſe Zuſammen
faſſung der Bücherreviſoren in der Fachgruppe
eine Vorbereitung für die Ueberleitung
in den neuen Stand und eine Unterftützung
der nationalſozialiſtiſchen Ziele bedeute, for
derte Pg. Lindig die noch immer abſeits ſtehen
den Kollegen zur Mitarbeit auf und übergab
hierauf das Wort Pg. Krämer, der folgen
des ausführte:

Jm allgemeinen neigt man jetzt der An
t. daß durch Bereinigung der politiſchen

erſtände in Deutſchland ſich auch die Lage
1 der Wirtſchaft reſtlos geklärt hätte. Dem
t aber nicht ſol! Eine gefunde Staats

politik iſt erſt die Vorausſetzung für jeden
weiteren organifchen Aufbau der Wirt
ſchaft. Die Regierung hat bewußt bis jetzt
alle Experimente mit der Wirtſchaft abgelehnt,
da ſie, wie in der Politik, auch das Wirtſchafts
leben von unten herauf organiſch entwickeln
will. Politiſch ſtanden zu dem Zwecke der Er
langung der Staatsführung Soldaten zur Ver
fügung. Die Aufgabe der Wirtſchaft wird es
nun fein, ihrerſeits Wirtſchaftsſol-
daten für den Wiederaufbau zu ſtellen. Ge
rade in dieſer Beziehung haben die Bücher
reviſoren in der Zukunft als Mittler bahn
brechend mitzuwirken, wie es für eine Wirt
ſchaft im nationalſozialiſtiſchen Staat nötig
iſt. Man kann nicht einen Baum mit der
Wurzel in den Himmel pflanzen. Genau ſo
unmöglich iſt es, den Aufbau der Wirtſchaft
von oben her zu beginnen. Dieſer kann ſich
nur von unten herauf entwickeln. Die Gleich
ſchaltung war hierzu nur der erſte Schritt.
W n 2 1Sie war aber nötig, weil jede Standes
organiſation glaubte, das Recht für ſich allein
in Anſpruch nehmen zu können, die einzig
glück und fegenbringende zu ſein. Die Gleich
5 altung war alſo nur techniſcher Natur, da

i
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pel zwiſchen die Beine werfen konnte. Geiſtig
iſt damit die Wirtſchaft noch nicht neu belebt.
Um dieſes zu erreichen, brauchen wir nun
Kämpfer zur Schaffung eines
Standes-Stagates. Es kann nicht än-
gehen, daß man das Wort „Gemeinnutz“ zu
einem Schlagwort prägt, um damit ſeinen
„Eigennutz“ in die Scheuer zu bringen. Wir
wollen auch wirtſchaftlich an die
Macht, nicht um der Macht willen, ſondern
um das nationalſozialiſtiſche Wollen in die
Tat umzuſetzen. Jeder, der da glaubt, Kritik
üben zu können, muß mitarbeiten am Aufbau.
Wer ſich heute noch abfeits ſtellt, hat in der

Jn Halle tagten die Pharmazeutenſchaften
ſämtlicher deutſchen Hochſchulen. Jn der
11. Hauptverſammlung löſte ſich die
„Deutſche Pharmazeutenſchaft E. V.“ ein
ſtimmig auf. An ihre Stelle tritt die
„Deutſche Pharmazeutenſchaft“, die ſowohl
eine Untergruppe der Medizinerſchaft in der
Deutſchen Studentenſchaft, als auch eine
Untergruppe der Standesjugend deut
ſcher Apotheker darſtellt. Zum Leiter
der Deutſchen Pharmazeutenſchaft wurde
ſtud. pharm. Gerhard Kraft ernannt. Jm
„Bierhaus Engelhardt“ fand ein Be
grüßungsabend ſtatt. Der Leiter der
halliſchen Pharmazeutenſchaft, ſtud. pharm.
Heinz Plottke, begrüßte die zahlreich er
ſchienenen Gäſte. Erſchienen waren u. a. der
Direktor des hieſigen Jnſtitutes für Phar
mazie und Nahrungsmittelchemie, Prof. Dr.
Rojahn und Priv.Doz. Dr. Müller. Die
Sitzungen brachten außer einer Beſich
tigung des Jnſtitutes für Pharmazie und
Nahrungsmittelchemie, in dem Prof. Dr.
Rojahn die modernen Apparate den Teil
nehmern vorführte, Berichte der Ortsgruppen
vertreter und Vorträge des Leiters der Deut
fchen Pharmazeutenſchaft über die neuen
Satzungen. Standesjugendleiter Apotheker
Bohnſtedt ſprach über „Die Aufgaben
der Standesjugend s Jn begeiſtern
den Worten betonte dieſer die Notwendigkeit
der Standeserzie.hung. Für einen Apo
theker gibt es keinen Materialismus, fondern
nur den einen Gedanken:

kranken Menſchen zu helfen.
Für Leute, die nicht mitarbeiten wollen an
einer Volks gemeinſchaft im Sinne
unſeres Volkskanzlers Adolf Hitler, iſt kein
Platz in der Standesgemeinſchaft deutſcher
Apotheker. Außer einem großen Jdealismus
gehöre aber in die deutſche Apotheke die

Anläßlich der LuftfahrtWerbewoche fanden
großen Hörſaal des Phyſikaliſchen Jnſti

ſtuts Vorträge der Flieger-Ortsgruppe Halle
(E. V.) ſtatt. Der Führer der Ortsgruppe,
Hohyer, begrüßte die zahlreich Erſchienenen
und betonte, daß die Zeit für uferloſe Debat-
ten vorbei iſt und jeder einzelne Volksgenoſſe
am Aufbau der deutſchen Fliegerei tatkräftig
mitwirken muß. Sodann ſprach Dr. Claus
über

im

„Phyſik und Luftfahrt“.
Nach Streifzügen durch Gebiete der Phyſik,
welche Verbindung mit der Fliegerei haben,
ging Dr. Claus näher auf die Entſtehung von
Wirbeln an Hand von Skizzen, Verfuchen und
Filmvorführungen ein. Für die Fliegerei hat
die Phyſik viel getan und geleiſtet und wird
zu ihrem Teil auch weiterhin an dem Beſtre
ben der Zukunftspläne zum Wohle für Volk
und Vaterland mitwirken.

Danach erhielt Herr Fakowſfki das Wort
zu ſeinem Lichtbildervortrag über:

„Moderne Kampfeinſitzer und Bomben
flugzeuge.“

Berlin hat ja ſchon einen Vortrag über
ausländiſche Kampfflugzeuge er-
halten. Oft hört man nun die Frage: „Wie
iſt es überhaupt möglich, daß ausländiſche
Flieger die deutſche Grenze über
fliegen können, ohne erkannt zu wer
den?“ Wenn man bedenkt, daß Halle inner
halb 40 Minuten von ausländi-
ſchen Fliegern erreicht werden kann, hat
es keinen Zweck, mit unſeren kleinen
Flugzéugen etwas gegen dieſe Rieſen zu
unternehmen. Dieſe Ausländer fliegen in eini
gen tauſend Metern Höhe mit ſolch fabel-
hafter Geſchwindigkeit, daß die Be
mühungen unſerer „Zwerge“, ihnen nachzu
ſetzen, vollkommen ergebnislos ſein
würden. Es iſt alſo den ausländiſchen Flug
zeugen infolge ihrer andauernden Auf
rüſtungen und Verbeſſerungen
möglich, Deutſchland unbemerkt zu überfliegen.

Worauf kommt es nun bei Militärflug-
zeugen an? Man unterſcheidet Jagdmaſchinen,
Bombenflugzeuge, Aufklärungsmaſchinen und
ſolche, die der Beförderung von Truppen und
Material dienen. Für Jagd maſchinen iſt
das Wichtigſte die Schnelligkeit, Wendigkeit,
Fertigkeit und gute Sichtmöglichkeit, während
es bei Bombenflugzeugen, die man
wieder in Tag und Nachtbomber einteilt, auf
die eigene Verteidigungsmöglichkeit ankommt.

cht eine Organiſation der anderen Knüp Aufklärungsmaſchinen haben die Auf

Deutſche Pharmageutenſchaft in Halle

deutſchen Wirtſchaft nichts mehr zu
ſuchen. Unſere Pflicht muß es ſein, daß mit
den kleinſten Mitteln auch wirtſchaftlich
der größte Erfolg erreicht wird. Das
oberſte Ziel bleibt bei allem Handeln die
Volksgemeinſchaft, und dazu iſt als Grundſtein
eine geſunde Wirtſchaft nötig. Aus dieſer Not
wendigkeit heraus fordern wir den ſtändi-
ſchen Aufbau, da es ſonſt keine Zukunft
für Deutſchland gibt. Jeder Arbeiter ſoll das
Gefühl der Gleichberechtigung im
nationalſozialiſtiſchen Staate haben. Deshalb
iſt es nötig, durch die Stände zur großen
Volks gemeinſchaft zu kommen P.

Wiſſenſchaft. Apothekerſtand, der
ſich als einer der erſten Berufsſtände zuſam
mengeſchloſſen und neu aufgebaut hat, werde
jeden, der die Apotheker zu einem Jnſtitut
degradieren will, das nur dazu dienen ſoll,
recht viel Geld zu verdienen, unſchädlich
machen. Der Beifall, der den Ausführungen
folgte, bewies, daß die jungen Standes
genoſſen ſich ihrer Aufgaben voll
bewußt ſind.

Am nächſten Tag fand eine öffentliche
Kundgebung im großen Hörſaal des chemiſchen
Jnſtitutes ſtatt. Der Leiter der Deutſchen
Pharmazeutenſchaft, ſtud. pharm. Gerhard
Kraft, begrüßte die Erſchienenen. Dann er
griff Prof. Dr. Rojahn das Wort zu einem
Vortrage: „Ueber die Möglichkeit der
wiſſenſchaftlichen Betätigung des
praktiſchen Apothekers von heute
Lebhafter Beifall folgte den intereſſanten Aus
führungen.

Da der Standesleiter Dr. Heber
erſcheinen konnte, hielt ſein Vertreter
Peters einen Vortrag über „Die pharma-
zeutiſche Studienreform“. Seine Worte klangen
aus in der Forderung nach neuen Prüfungs-
ordnungen und dem fechsſemeſtrigen Studium.
Alsdann ſprach der Referent im preu
ßiſchen Jnnenminiſterium, Apo
theker Fiek über

„Die Neuordnung des deutſchen Apotheker
ſtandes“.

Es werden in Zukunft nur noch Praktikanten
angenommen, die ein Teſtat über die Abſol
vierung des Arbeitsdienſtes haben. Die Aus
bildung der Praktikanten dürfe nur der Lehr
apotheker übernehmen. Für den deutſchen
Apotheker ſei die Loſung: „Zurück zur
Receptur!“

Mit dem Sommerfeſt der halliſchen Phar

Der

nicht
Dr.

mazeutenſchaft nahm die Tagung ihr Ende.

Einleitung zur Luftfahrt-Werbewoche
Vorträge im phyſikaliſchen Jnſtitut.

gabe, fremde Luftflotten aufzuſpüren. Alle
dieſe Flugzeugarten beſitzen die Feinde
in ganz großer Anzahl und in modernſter
Ausführung, Deutſchland dagegen
nichts. Jn zahlreichen Lichtbildern zeigt Herr
Flakowſki franzöſiſche, engliſche und amerika
niſche Einſitzer, von denen beſonders ein fran
zöſiſcher Kampfeinſitzer zu erwähnen
iſt, der ganz aus Aluminium hergeſtellt
iſt und ſomit überhaupt keinen brennbarer
Teil beſitzt. Die neueſten franzöſiſchen Kampf
flugzeuge erreichen innerhalb von knapp 10 Mi
nuten eine Höhe von 9000 Metern. Engliſche,
ſchwere Bomber befördern bis 3000 Kilo Bom-
benlaſt. Bei der ganz enormen Steigfähigkeit
und Geſchwindigkeit iſt es nicht wunderlich,
wenn ausländiſche Flugzeuge über Berlin un
erkannt erſcheinen und wieder verſchwinden
können. Bei allen dieſen Betrachtungen iſt es
keine übertriebene Forderung, wenn Deutſch
land auch in bezug auf die Fliegerei in
Genf ſein Recht fordert.

Am Schluß der Veranſtaltung dankte der
Orksgruppenführer Hoyer Prof. Hoffmann und
der Univerſität für die Ueberlaſſung des Hör
ſaales für dieſe Vorträge. M.
Die Fugend gegen Verſailles

Die halliſchen Schulen gedenken des Schand
Diktates.

Jn ſämtlichen Schulen fanden am 28. Juni
am Schluß des Unterrichts feierliche Gedenk
ſtunden anläßlich des Jahrestages des Ver
ſailler-Diktats ſtatt. Die Schulen hatten es ſich
mit erfreulichem Eifer und der Erkenntnis der
Wichtigkeit der Erziehungsarbeit an den künf
tigen Trägern der Nation angelegen ſein laſ
ſen, dieſe Gedenkſtunde in feierlicher Weiſe
auszugeſtalten.

Jm Mittelpunkt der Feiern ſtanden überall
Anſprachen der Schulleiter,

in denen der Schuljugend das Verſtändnis über
die Bedeutung des Diktats für die Nation, die
deutſche Volkswirtſchaft und für den Einzelnen
klar gemaht wurde. Die Anſprachen ſchloſſen
mit der Verpflichtung für die Jugend in un
bedingtem Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge,
gegen die Entrechtung Deutſchlands, gegen die
einſeitige Abrüſtung zu treten und alle Kräfte
in den Dienſt der völkiſchen Ertüchtigung im
Sinn unferes großen Volkskanzlers zu ſtellen.

Die Feiern waren umrahmt von Geſängen,
Einzeldarbietungen fowie allgemeinem Schul-
gefeſang, wobei neben dem Deutſchland- und
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HorſtWeſſelLied viele in der vergangenen Zeit
untergegangenen alten vaterländiſchen Ge
ſänge, z. B. die Trutz und BittGeſänge Ernſt
Moritz Arndts erfreulicherweiſe ebenſo wie
einige kraftvolle Choralgeſänge aus dem Schatz
des kirchlichen Liedes wieder vertreten waren.

Viele Schulen hatten
Sprechchöre

eingeſetzt. Hervorgehoben ſei das Thema des
Sprechchores einer Mittelſchule Oſtpreußen
bleibt deutſch“ und ein Sprechchor von Will
Veſper „Nun ſchweige ein Jeder mit ſeinem
Leid“. Für die jüngſten Jahrgänge wurden zu
meiſt Klaſſenfeiern veranſtaltet.

Jn einer Schule war die Erinnerungsfeier
gleichzeitig mit der Weihe des Schulwimpels
verbunden, damit die Schüler und Schülerinnen
beim Anblick des Wimpels immer wieder des
Tages der Weihe und damit des VerſaillerDik
tates gedenken ſollten.

Jn der gewerblichen Berufs und
Handwerkerſchule hatte die Görlachſche
Kapelle freundlicherweiſe einige Muſiker ge
ſtellt, ſo daß die Feier muſikaliſch wirkſam um
rahmt werden konnte. Jn der ſtädtiſchen Kauf
männiſchen Berufs und Handelsſchule nahm
neben dem Schulleiter auch ein Schüler im
Braunhemd, als Vertreter der Jugend, Stel
lung zu dem VerſaillerDiktat.

wurde dieſe Gedenkſtunde für die
Schulen zu einem wichtigen Bauſtein in der
neuen nativnalpolitiſchen Erziehung des jungen
Geſchlechts.

Einheitskurzſchrift
Gleichſchaltung aller deutſchen Stenographen

vereine.

Reichsleitung des

So

Die
meldet:

Der Reichsminiſter des Jnnern hat d
Reichsleitung des Nationalſozialiſtiſchen
Lehrerbundes mit der Gleichſchaltung aller
Kurzſchriftverbände und vereine Deutſchlands
beauftragt. Der Verband Stolze-Schreh
hat ſich jetzt auf den Boden der Denk
ſchrift des NS.-Lehrerbundes geſtell
und wird fortan für die Einheitskurzſchrif
werben. Eine Vereinfachung ihres e
werkes entſpricht den Ausführungen der Denk
ſchrift des NS.Lehrerbundes. Das Syſtem
der Einheitskurzſchrift ſelbſt wird dadurch nicht

NS.Lehrerbundes

geändert. Damit iſt das Ziel der Durch
führung einer einheitlichen deutſchen
ſchrift, für die der Deutſche Stenographenbund
von jeher eingetreten iſt, erreicht.

Einbruch in ein Lebensmittel-
geſchäft

Jn der Nacht zum 28. Juni 1933
ein Lebensmittelgeſchäft auf dem
eingebrochen, wobei den Tätern 18 Zenti
Fleiſch und Wurſtwaren in die L
fielen. Als Täter kommen ſehr wahr i
2 Männer in Frage, die ſich am Dienskag,
dem 27. Juni 1933, gegen 17 Uhr längere Zeit
in verdächtiger Weiſe in der Nähe des
Tatortes aufgehalten haben.

Beſchreibung:

wurde in
Landrai

1. Etwa 30 Jahre alt, 1,70 Meter groß,
kräftige Figur, rundes, volles Geſicht, trug
Brille und war bekleidet mit dunkler Müitze,
hellbraunem Jackettanzug mit langer Hoſe

2. Etwa 20 bis 25 Jahre alt, 1,75 Meter
groß, ſchlank, langes, ſchmales Geſicht, bartlos,
trug graubraunen Jackettanzug mit langer
Hoſe und heller Ballonmütze.

Sachdienliche Mitteilungen, die auf
Wunſch vertraulich behandelt werden, erbittet
die Kriminalpolizei, Polizeipräſidinm,
Zimmer 100.

es

Falſcher Fleiſchergefelle
verübt Betrügerefen

Seit einigen Tagen tritt hier ein
krü ger auf, der ſich als Fleiſchergeſelle
gibt und Unterſtützungen und z. T. cruck
Darlehen erbittet. Er gibt an, den Betra
zur Anſchaffung von Fleiſcherbluſen zu
nötigen, weil er bei einem hieſigen Fleiſche
meiſter Stellung gefunden Jn einem

p

Be
att

habe.
anderen Falle hat er erklärt, nach Leipzig
fahren zu müſſen, um ſeine Werkzeuge u
ſonſtigen Sachen holen zu können. Es iſt ih
gelungen, Beträge von 1,50 bzw. 1,60 A zu er
langen. Durch Nachfrage bei dem von dem
Betrüger bezeichneten Fleiſchermeiſter iſt dann r

feſtgeſtellt worden, daß die Angaben Schwindel
waren.

Der Täter iſt 1,70 bis 1,75 Meter
24 bis 26 Jahre alt, ſchlank, hat langes, hell
blondes, nach hinten gekämmtes Haar, läng-
liches, hageres Geſicht, ſpricht ſäſchſf i
Dialekt, auf der rechten Wange Au
in Größe eines 5-Mark-Stückes. Er iſt be
kleidet mit grauem Sportjackett, Weſte und
hellgrauer langer Hoſe, abgetragenen ſchwarzen
Schuhen, gelblichem Sporthemd mit gleichem
Binder.

ſchen
sſchlag

Auf den Bekrüger wird aufmerkſam gemacht
und vor dieſem gewarnt. Bei weiterem Auf-
treten wolle man ſeine Feſtnahme bveran-
laſſen. Sachdienliche Mitteilungen ſind an das
Polizeipräſi dinum, Zim ter 33 oder 93,
zu richten
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Der Gaalkreis ſteht
Bei manchem der Teilnehmer an dem ganz

außerordentlich gut gelungenen und gut auf
gezogenen Parteitag in Wettin mag zunächſt
der Gedanke aufgetaucht ſein, warum gerade
Wettin? Und doch war dies einmal nötig.
Denn gerade in Wettin glaubte ſich bisher eine
gewiſſe Art der Reaktion breitmachen zu
können, die immer noch nicht eingeſehen hat,

daß gegen den blutlebendigen Nationalſogzialis
mus nicht anzukämpfen iſt.

Dort, wo die alte Burg, die das Stamm
haus für viele deutſchen Fürſten iſt, zum Tale
der Saale herniederſchaut, wo ſich an die Höhen
die Häuſer anſchmiegen wie Kücken an die
Henne, wo man bergauf, bergab ſteigen muß,
wenn man das Städtchen durchqueren will, da
ſammelte ſich am Sonntag in imponierender
Weiſe der Nationalſozialismus des Saalkreiſes.

Vom frühen Morgen ab marſchierten die
vraunen Kolonnen an. SA. und SS., Hitler
jugend und Bd. NSBO. Und Zivilpartei
genoſſen in unerwarteter Zahl waren erſchienen,
Als die Stärkemeldung erfolgte, konnten dem

Kreisleiter Teſche

3806 Seillnehmer
allein aus den Formationen gemeldet werden.
Das iſt bei der heutigen Lage für den Saal
kreis ein großer Erfolg. Noch vor 10 Monaten,
als der jetzige Kreisleiter ſein Amt übernahm,
hätte niemand geglaubt, daß dies möglich ſein
könnte. Aber zähe Ausdauer der Kämpfer
der NSDAP. hat zu dieſem Erfolge geführt
Zähe Ausdauer vor allem auch im Glauben
an die deutſche Zukunft, insbeſondere
im Gegenſatz zu den reaktionären Herren, die
gerade in Wettin glauben, ihr Sonderſüppchen
kochen zu können. Nachdem die einzelnen
Formationen ihre Stärke gemeldet hatten,
ſchritt Kreisleiter Teſche mit ſeiner Begleitung
die für Wettin alles bisher Dageweſene über
treffende Front ab. Dann folgte der feierliche

Feldgottesdiemft.
Pfarrer Hergzog, vom Petersberg, einer

der jungen, aber energiſchen Führer der „Deut
ſchen Chriſten“ hielt die Predigt. Er legte ſeinen
Worten den Bibelvers aus dem Matthäus-
evangelium zugrunde: „Wer aber be
harret bis ans Ende, der wird
ſeligl“ Hitlers Exfurter Rede habe die Worte
enthalten, möge mir der Herrgott die Kraft
geben, beharrlich zu ſein, damit unſer deutſches
Volk in Einigkeit wieder aufwärtsgeführt wer
den könne. Der Herr im Himmel oben habe
uns dieſen Mann Adolf Hitler gegeben, der
Herr im Himmel, der nicht duldet, daß ein
Volk in Parteien zerriſſen, durch Klaſſenhaß
und Klaſſendünkel vernichtet wird. Unſere zähe
Beharrlichkeit habe ſich beſonders im Saal-
kreiſe bewährt. Wir bitten Gott, daß er
dem Nationalſogiglismus überall ſolch zähe
Entſchloſſenheit gebe. Jetzt gehe es um uns,
nachdem die erſte Etappe des Kampfes abge
ſchloſſen ſei. Die Vereinigung im Geiſte ſei
die zweite. Wir haben die Kraft von oben
nötig; ſo wird auch unſer Glaube ſtark ſein.
Und ſchließlich wird die reſtloſe Einigkeit des
deutſchen Volkes die Frucht der Arbeit werden.

Pfarrer Herzog ſchloß mit einem Vater
unſer, das demjenigen entſprach, das Wehr
kreispfarrer Müller in Königsberg zum erſten
Male geſprochen hatte. indem die ſtarre äußere
Form innerer Herzlichkeit gewichen iſt, und mit
dem Segen, dem das Lutherlied folgte.

Dann begann

der große Propagandamarſch
durch die Stadt, die feſtlich geſchmückt war. Mit
liebebollen Händen hatten die Wettiner ihre
Häuſer zurecht gemacht. Friſches Grün und
neben anderen Fahnen Hakenkreuz-
flaggen ohne Ende grüßten die braunen
Kolonnen, die nun durch das bergige Städtchen
marſchierten und bei dem Alter des Straßen
pflaſters der ſteilen Straßen oft Mühe hatten,
den Marſchtakt einzuhalten. Das iſt in Wettin
wahrlich nicht leicht und nur die alten Soldaten
vermochten den Widerwärtigkeiten zu trotzen.
Ueberall, wo ſich die für Wettin gang außer
gewöhnlich rieſige Kolonne zeigte, wurde ſie
begeiſtert begrüßt. Man merkte vielen

Leuten die herzliche Freude an, daß es nun
endlich auch in Wettin ſo weit iſt, wie wir es
allenthalben im deutſchen Vaterlande wünſchen.
Mit der Kreisleitung marſchierten auch die
Ehrengäſte, darunter der Landrat des Saal-

kreiſes und ſein Regierungsaſſeſſor.
S.Auf dem Sportplatz am Zierberg

endigte der Propagandamarſch. Es war im
leidlich ſchönen Wetter ein prächtiger Anblick,
als die braunen Maſſen dort aufmarſchierten.
Die Kapellen der SS.Standarte 26 und der
SA.Standarte 86 wechſelten in flotten Mär
ſchen mit der Feuerwehrkapelle von Wettin

Parteitag des Gaalkreiſes in
Eine eindrucksvolle Kundgebung Das bisher reaktivnäre

ſogialiſtiſch um
und der halliſchen Straßenbahnerkapelle ab.
Ein ganzer Wald von Fahnen war zu ſehen,
die im friſchen Winde luſtig wehten. Zunächſt
ſprach
KReſchstagsabgeordneter Wolkers-

dörfer,
der eingangs ſeiner Worte vor allem der ge
falklenen Kameraden gedachte, der
jenigen, die für die nationalſozialiſtiſche Revo
kution ihr Leben gelaſſen haben und derjenigen,
die im Weltkriege für Volk und Heimat ge
fallen ſind. Während die Fahnen ſich ſenkten
und das Lied vom „guten Kameraden“ geſpielt
wurde, widmete Pg. Wolkersdörfer ihnen allen
herzliche Worte des Dankes und Gedächtniſſes.
Nach den erſten Monaten ſeit der Machtüber
nahme müſſen wir allmählich Abſchied nehmen
von dem Gleichſchalten und ſeine Stelle die Er
ziehung ſetzen. Der Nationalſogzialismus muß
innerlich erlebt ſein. Ein Volk darf vor allem
eines nicht verlieren, das iſt die Treue der
Volksgenoſſen unter ſich. Wir werden erſt
draußen wieder geachtet, wenn wir ein Volk
und eine Nation ſind. Wir laſſen auch die
Ehre des deutſchen Arbeiters nicht in den
Schmutz ziehen. Jeder muß an ſeinem Teile
mithelfen, damit Adolf Hitler reſtlos zum Ziele
kommt.

Nach Pg. Wolkersdörfer ſprach
Gaugeſthäftsführer Tießler.
Die zweite Phaſe des nationalſozialiſtiſchen
Kampfes hat begonnen. Sie bedeutet den Kampf
gegen die Reaktion. Auch im Saalkreis hat
man dieſe Reaktion kennengelernt. Dieſe Reak
tion, beſonders in Wettin, hat nichts davon ge
ſpürt, was geſchehen iſt. Gerade hier wird
immer wieder von der Monarchie geredet. Für
uns iſt die Frage der Staatsform in dieſem
Stadium des Kampfes völlig gleichgültig. Es
geht um das Schickſal des deutſchen
Volkes Wir haben unſern Führer Adolf
Hitler, und das genügt uns.

Dann erfolgte
die Fahnenweihe
durch Kreisleiter Teſſche. Es handelte ſich um
vier Ortsgruppenfahnen und zwei Betriebs
zellenfahnen. Kreisleiter Teſche betonte, wie
ſchwer ſchon immer der Kampf in Wettin gegen
Marxismus und Reaktion geweſen ſei. Jetzt
weht von den Türmen zum erſten Male unſer
Hakenkreuzbanner. Die Weihe der Fahnen ſoll
für diejenigen, die auf ſie geſchworen haben,
die unverbrüchliche Treue bedeuten. Schwarz
das Hakenkreug auf reinem weißen Grund und
blutigrot das Symbol der Liebe zu Heimat und
Vaterland.

Mit dem HorſtWeſſelLied ſchloß die Feier
auf dem Sportplatz, worauf der rieſige Feſtzug
ſich wieder zur Stadt hinabbegab. Vor der
Poſt nahmen die Führer einen Vorbei
marſch ab. Dann kam die Mittagspauſe.
Bei dieſer Gelegenheit ſei geſagt, wie vorzüg
lich die Organiſation klappte. Kreisleiter kann
mit ſeinen beiden Mitarbeitern, ſeinem Adju
tanten von Seydewitz und dem Orts
gruppenleiter Naundorf ſehr zufrieden ſein.
Und Sturmbannführer Lemmel hat meiſter
gültig für Ordnung geſorgt. Aber auch allen
Mithelfern, insbeſondere den Frauen ſei ge
dankt für ihre Mühe. Und das Mittageſſen,
das alle Teilnehmer vom Pg. Wolkersdörfer an
bis zum kleinſten Jungvolkmann gleichmäßig
bekamen, mundete ganz vortrefflich. Rindfleiſch
mit Nudeln und Gemüſe Einmal etwas
anderes als Erbſenſuppel!

Nachmittags 83 Uhr begann dann

die Amtswaltertagung
auf dem großen Schweizerling. Etwa 500
Amtswalter hatten ſich dort eingefunden, als
Pg. v. Seydewitz mit einem dreifachen „Kampf
Heil“ auf den Kreisleiter Teſche die Sitzung
eröffnete. Dann ſprach Gaugeſchäftsführer
Tießler über die Aufgaben der kommenden
Monate. Wir müſſen alle Kräfte zuſammen
nehmen, damit in Diſziplin und Treue zum
Führer die Ziele der nationalſoßzialiſtiſchen
Revolution erreicht werden. Der Gaugeſchäfts
führer ging des Näheren auf einzelne Not
wendigkeiten des Aufbaus und Ausbaus der
Organiſation ein und ſchilderte in der
ihm eigenen lebendigen und friſchen Weiſe den
Kampf der Vergangenheit, der Gegenwart und
der Zukunft. Es würde zu weit führen, hier
alle die für die Amtswalter und ihre Arbeit
berechneten Worte wiederzugeben. Sie drangen
zu den Herzen der Führer aus dem Saalkreis,
ganz gleich auf welchem Poſten ſie ſtehen, und
haben beſtimmt ihren tiefen Eindruck nicht ver
fehlt. Sie verlangten die

unbedingte Hingabe
an die Bewegung

unter der heute das deutſche Volk zu verſtehen
iſt. Schlagt die Reaktion, wo ihr
ſie trefft, das war der Grundgedanke der

Rede, denn die Reaktion iſt heute viel gefähr
kicher als irgendwelches neue Emporflammen
marxiſtiſcher Geküſte, weil unker dem Mantel

Wettin
Wettin ſchaltet ſich national

der Heuchelei man im Stillen gegen den natio
nalſogialiſtiſchen Staat wühlt. Starker Beifall
dankte Pg. Tießler für ſeine Rede.

Dann machte der Kommunalpolitiker der
Saalkreisleitung Pg. von Werder Aus
führungen interner Art für die künftige Ge
ſtaltung der Dinge in den Gemeinden. Mit
lebhaftem Intereſſe wurden die Worte ent
gegengenommen, denn gerade die Vorgänge im
kleineren Preiſe ſind ja beſonders wichtig für
die einzelnen Amtswalter. Hierauf ſprach Pg.
Dr. Noack über wichtige kirchliche Fragen,
nachdem er zum Kirchenkommiſſar für
das Kirchengebiet Sachſen ernannt worden iſt.
Er betonte die große Gefähr, die für die Kirche
darin beſtehe, daß ſie ſich neben der Revolu
tion von heute ſelbſtändig zu machen ſuche. Die
Ernennung des Reichsbiſchofs von Bodel
ſchwingh war ein Bruch des Konkordats
zwiſchen Kirche und Preußen. Wir wollen nicht
an der Lehre der Kirche rütteln, ſondern nur
an dem Aeußerlichen. Das Volk muß in kirch
lichem Sinne erzogen werden. Auch die ein
zelnen Amtswalter können in ihren Bezirken
viel dazu beitragen. Alle Rechte der Kirchen
vertretungen ſind jetzt auf den Kommiſſar über
gegangen, der für den Aufbau der neuen Ver
kretungen zu ſorgen hat. Es muß ein Um
ſchwung im Kirchenvolk eintreten, der
dem Umſchwung im Volksleben entſpricht.

Pfarrer Herzog unterſtrich dieſe Worte
mit einigen kurzen Ausführungen und gab
ein. Telegramm an Wehrkreispfarrer
Müller bekannt. Dann ſprach noch kurz der
Kreisobmann der NSBO. Bürckner, der

Was der
Gemeindevertreterſitzung.

Büſchdorf. Die zweite öffentliche Sitzung
der neuen Gemeindevertretung war für den
27. Juni 1933 zum Gaſthof Modler einberufen.
Die ziemlich umfangreiche Tagesordnung
fand eine ſo ſchnelle und exakte Erledigung,
daß man als Zuſchauer auch hier den Geiſt der
neuen Zeit erkennen konnte. Jm Rahmen des
Sofortprogramms für Arbeitsbeſchaf
fung der Reichsregierung wurde der dringende
Ausbau der Dautzſch ſtraße und Aus
beſſerung der Kanengerſtraße beſchloſſen. Der
Fahrdamm der Dautzſchſtraße ſoll. 5 Meter
breit werden mit beiderſeitigen erhöhten Fuß-
wegen. Desgleichen kam es über die Waſſer
verſorgung des Ortes zur Ausſprache.
Dieſer Punkt wurde an eine fünfgliedrige
Kommiſſion zur Weiterbearbeitung über-
wieſen, in welche einſtimmig die Herren Kamp
rath, Bardenwerper jun., Ebert und die Pgg.
Werneburg und Saeger gewählt wurden. Die
Erhöhung der Bürger und Bierſteuer
wurde von der Tagesordnung abgeſetzt, da in
einer vorhergehenden Schöffenſitzung die beiden
Schöffen, Pgg. Werneburg und Kamprath, im
Intereſſe der ſozialen Frage eine ſolche ent
ſchieden ablehnten. Durch ganz energiſche
Streichungen verſchiedener unnötiger
Ausgaben im Haushaltsplan wurde die
Sache wieder wett gemacht. Man ſieht, es geht
jetzt alles, auch in Büſchdorf.

Ammendorf. (Vogelſchutz Erfolg.)
Einen recht deutlich ſichtbaren Erfolg haben
die Ammendorfer Vogelſchutzbeſtrebungen zu
verzeichnen. Während die zahlreichen Eichen
im nahen Burgholz ſehr ſtark von einer Eichen
wicklerart befallen ſind, ſind die auf dem
Hopfenberg befindlichen Eichen vollkommen ver
ſchont geblieben. Die dort angebrachten zahl
reichen Star und Meiſenkäſten haben
eine zahlreiche Menge unſerer gefiederten
Schädlingsbekämpfer herangezogen, welche dieſe
Plage im Keime erſticken konnten. Leider
fehlen im Burgholz zurzeit noch Niſtkäſten, um
auch dort dieſen Schädling wirkſam bekämpfen
zu können. Das Fehlen alter Bäume, welche
eigentlich die natürlichen Brutſtätten unſerer
Vögel ſind, wird ſo ſehr nachteilig fühlbar
und verlangt gebieteriſch den Einſatz des
Vogelſchutzes. Es iſt mit eine der nächſt
liegenden Aufgaben des Vereins für Vogelſchutz
Ammendorf, Halliſche Straße 159a (Bankkonto
Sparkaſſe des Saalkreiſes) an ſolchen gefährde
ten Stellen mit ſeiner zielbewußten Arbeit ein
zuſetzen. Da es ſich hier um die Erhaltung
wertvoller Beſtandteile unſerer engeren deut
ſchen Heimat handelt, iſt eine rege Beteiligung
an dieſen gemeinnützigen Beſtrebungen drin
gend erwünſcht.

Zappendorf. Am Tage der Sonnenwende
feierte die Ortsgruppe Zappendorf im Verein
mit den Gemeinden Müllerdorf, Zappendorf
und Cöllme das Feſt der Jugend. Infolge un
günſtiger Witterung mußten leider die Wett-
kämbfe der Kinder ausfallen, hingegen konnten
die fünf Kampfmannſchaften der SA. und der
einzelnen Sportvereine ihre Kämpfe austragen.
Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung
wurde am Abend eine eindrucksvolle Sonnen
wendfeéier aufgezogen. Um 9 Uhr ſetzten ſich
die einzelnen Fackelzüge in Richtung Sport
platz Zappendorf in Bewequng. Es ſprachen der
Ortsgruppenleiter Pg. Schumann und Pg.

Rößler, wodurch die Sonnenwendfeier ein

die Forderung aufſtellte, daß dem deutſchen
ſchaffenden Menſchen nicht nur Pflichten auf
erlegt werden dürfen, ſondern auch Rechte ge
geben werden müſſen. Jedem deutſchen Ar
beiter müſſe gerechte Entlohnung, jedem Vera
brecher gerechte Strafe werden.

Schließlich faßte Kreisleiter Teſche in
ſeiner humorvollen Art in einem Schlußwort
alle Gedanken zuſammen, die der Parteitag
angeregt hat. Er gab außerdem bekannt, daß
zwei neue Ortsgruppen gebildet wor
den ſind (Nietleben, Leiter Pg. Rudel, und
Lebendorf, Leiter Pg. Mulde). Noch
einmal unterſtrich der Kreisleiter die Pflicht
eines jeden Nationalſozialiſten zu felbſtloſer
Hingabe an Volk und Vaterland, indem jeder
alles, aber auch alles für unſere gewaltige,
große und ſchöne Bewegung tue. Mein
Kreis iſt meine Welt, ſo ſchloß Kreis
leiter Teſche. Der Saalkreis iſt national
ſozialiſtifch, aber dennoch geht der Kampf
weiter. Die Pflicht iſt getan, aber ſie ruft
auf zu fernerer Arbeit.

Mit einem „Kampf Heil“ auf den Führer
Adolf Hitler und dem Horſt-Weſſel-Lied wurde
die Tagung geſchloſſen, die einen würdigen
Verlauf genommen hat, auf den der Kreis
leiter ſtolz ſein kann.

U. a. w. g. Und abends wurde getanzt,
natürlich deutſch!

Dr. A. S.
Bei der geſtrigen Kreistagung in Wettin

iſt von dem Lieferwagen des Pg. von
Werder (gelber Opel) zwiſchen 17 und
18 Uhr das Reſerverad geſtohlen
worden. Als Täter kommen zwei Leute in
Frage, die ſich mit dem geſtohlenen Rad zu
einem anderen Lieferwagen begeben haben.
Alle Parteigenoſſen, die auf der Rückfahrt auf
ihrem Wagen ein Reſerverad mehr geſehen
haben, ſollen Mitteilung an die Kreisleitung
machen.

Saalkreis meldet
wurde die Veranſtaltung durch Aufführungen
der SA. und HJ., des Jungvolkes und des
Bd M. Durch Abſingen des Deutfſchland- und
HorſtWeſſelLiedes nahm die Feier am Sonn
abend ihr Ende. Am Sonntag morgen wurde
der zum Fünfkampf gehörende 25-Kilometer
Gepäckmarſch zum Austrag gebracht, wobei
rennt achtbare Leiſtungen erzielt wurden. Beim
Manöverball in den Gaſthäuſern Richter
Müllerdorf, und Pangert, Cöllme, wurden die
Ergebniſſe bekannt gegeben. Beſonders er
wähnt ſei, daß durch die unermüdliche Arbeit
des Ortsgruppenleiters Pg. Schumann das
Feſt der Jugend für Jedermann zu einer ein
drucksvollen Feier wurde. Die ſportliche Lei
tung lag in Händen des Sportlehrers Pg.
Rößler.

Gtiſtung für Opfer der Arbeit
Eine Sammlung unter den Angeſtellten bei

der Bezirksverwaltung der Verſicherungsanſtalt
der Sächſiſchen Gewerbekammern ergab zu
gunſten der HitlerSpende einen Betrag von
64 Mark.

Veränderungen in der preußiſchen
Kunſtverwaltung

Berlin, 3. Juli. Der preußiſche Miniſter
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung Ruſt
hat dem Generaldirektor der ſtaatlichen Muſeen
Geh. Regierungsrat Prof. D. Dr. h. c. Waet-
z o l dt ſowie den Direktor der Nativnalgalerie
(einſchließlich der Sammlung im Kronprinzen
palais) Geh. Regierungsrat Dr. Juſti beur
laubt. Ferner den Geh. Regierungsrat
Dr. Friedländer von der Leitung der
Direktion der Gemäldegalerie im Kaiſer-
Friedrich-Muſeum entbunden.

Zur Leitung ſind vertretungswe e
vberufen worden: An die Generaldirektion
der ſtaatlichen Muſeen der Profeſſor Dr.
Kümmel unter Beibehaltung der Direktion
der aſiatiſchen Abteilung, an die National
galerie der Direktor des ſtädtiſchen Muſeums
für Kunſt und Gewerbe in Halle an der Saale
Profeſſor Dr. Schardt. an die Gemälde-
galerie der Direktor der ſtädtiſchen Samm-
lungen in Düſſeldorf Prof. Dr. Koetſchau.
Gleichzeitig iſt an Stelle des bereits früher
beurlaubten Prof. Dr. Glaſer der Profeſſor
Dr. Hermann Schmitz in Berlin mit der
Direktion der ſtaatlichen Kunſtbibliothek ver
tretungsweiſe beauftragt worden.

Prof. Aloys Schardt ſteht im 44. Lebens
jahre. Er hat in früheren Jahren bereits als
Aſſiſtent an der Nationalgalerie gearbeitet.
Vor ſeiner Berufung nach Halle war er
Leiter der Bildungsanſtalt Hellerau bei Dres
den. Jn Halle ließ er ſich beſonders die Aus
geſtaltung der modernen Abteilung der Bilder
ſammlung im Städtiſchen Muſeum angelegen
ſein. So erwarb er neben einigen der ſchönſten
FranzMaroBilder in jüngſter Zeit noch eine
größere Anzahl halliſcher Städtanſichten des
Bauhausmalers Feininger, ſowie eine Reihe
von Arbeiten des Malers Paul Klee, Kandinsky
und anderer neuerer Maler, die allerdings

eindrucksvolles Gepräge erhielt. Umrahmt Kunft bieten
kanm eine Gewähr für eine wirklich deutſche
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Für ein deu
Gautagung des Bundes nationalſogialiſtiſcher Juriſten

Am Sonntag Nachmittag fand im „Stadt

ü di s desützenhaus“ die Tagung des B une nalſfogtatiſtiſcher Juriſten
im Gau Halle Merſeburg ſtatt. Tr ihr nahmen

uch Vertreter der Behörden teil.Die aus dem ganzen Gaugebiet zahlreich
beſuchte Tagung wurde vom Landesleiter,
Pg. Dr. Noack, eröffnet. Als Vertreter der
NSDAP. wurden begrüßt Kreisleiter Doh m

oergen, der Vertreter des Gauldter
Gaugeſchäftsführer Tießl er und der a
der Gaurechtsabteilung Dr. Tießler, O
landesgerichtspräſident Sattelmia cher,
Eiſenbahndirektor Dittmar und Kriminal
direktor Dr. Schupp e nleitendePg. Dr. Noack wies in einleitenden
Worten darauf hin, daß auch der national
ſozialiſtiſche Juriſtenbund ſeit dem 30. Januar
ſtark angewachſen ſei. Der Nationalſozialis
mus, der die Klaſſen überwunden habe, wolle
reine Klaſſenunterſchiede zwiſchen alten

und neuen Parteigenoſſen
erwarte aber von den neuen Pgg., daß ſie
Verſäumtes nachholen und ihre gange Kraft
in den Dienſt der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung ſtellen.

Seine Ausführungen wurden in allgemein
politiſcher Hinſicht ergängzt vom Kreisleiter
Dohmgoergen. Er ging in ſeinen Aus
führungen davon aus, daß die Juſt i z in der
Vergangenheit ſich oft im Gegenſatz z u
dem geſunden Empfinden desVolkes befunden habe. Die Urſache hierfür
ſei das römiſche Recht. Und dieſes ſei
auch die Wurzel, daß unter dem alten Syſtem
ein großer Teil der Richter wie der Anwälte
gegen ihr Gewiſſen ſich entſchieden und ihre
Pflichten dem Volksgangzen gegenüber vernach
läſſigt hätten. Daher komme es für die Zu
kunft nicht auf großes Mundwerk
und Paragraphen reiterei an, ſondern
es müſſe aus dem natürlichen Volksempfinden
heraus ein wirkliches Recht gefunden
werden.

Gerade im Hinblick auf den großen Zuſtrom
zur Partei ſeit dem Tag der nationalen Er
hebung richtete Pg. Dohmgoergen den ernſten
Appell an die Verſammelten, mit verdoppelter
Kraft ſich einzuſetzen, damit die national
ſozialiſtiſche Weltanſchauung ſich durchſetze.
Die politiſche Leitung erhebe zur Forderung,
daß

der Nationaljsgialismus kein
Lippenbekenntnis

vleibe, ſondern daß man für ihn durch die
Tat eintrete. An der Schöpfung des
neuen Rechtes dürfen nur Menſchen mit
arbeiten, die innerlich vom nationalen Sozia
lismus überzeugt ſind und ihn vorleben. So
ſoll auch der deutſche Akademiker, der deutſche
Juriſt dem Führer der Bewegung nach
leben, dem Volksführer Adolf Hikler, der
unerreichbar an ſtaatsmänniſcher Größe und
Leiſtung iſt, und doch ſchlicht und einfach,
volksverbunden und volksnah.

Nach den grundſätzlichen Ausführungen von
Pg. Dohmgoergen trat man in die Ar
veitstagung ein. Die Leiter der Orts
gruppen gaben Bericht ab über die Vor
arbeiten, die einzelnen Ortsgruppen in
ihren Zellen für die Schaffung eines deutſchen
Volksrechts geleiſtet haben. Es ſprachen
hierzu die Pgg. Dr. Finke über den Aufbau
eines deutſchen Gemeinrechts, Landgerichts
direktor Vollmer über das Recht an der
beweglichen Sache, Gerichtsaſſeſſor Sommer
über Strafrecht, Rechtsanwalt Dr. Lunick
über Stagatsrecht und öffentliches Recht, und
Dr. Jhlenburg, Zeitz, über Geſetzgebung
des Dritten Reiches nach den Grundſätzen des
Nationalſozialismus. Da die einzelnen Re
ferate in der „Naumburger Kammerzeitung“
veröffentlicht werden, verzichten wir auf eine
inhaltliche Wiedergabe, weil ihr inhaltlicher
Wert durch eine allzu gedrängte Wiedergabe
leiden würde. Alle Ausführungen waren er-
füllt vom ſozialiſtiſchen Geiſt und beherrſcht
von dem nationalſozialiſtiſchen Leitſatz:

Gemeinnutz geht vor Eigennutz
Nach einer Pauſe nahm das Wort Ober

landesgerichtspräſident Sattelmacher. Jn
ſeinen Ausführungen betonte er vor allem
ſowohl den Zuſammenhang zwiſchen
Rechtslehre und Rechtspraxis wie
auch die notwendige vertrauensvolle Zu
ſammenarbeit zwiſchen Richter und Anwalt.
Beide ſeien gleichwertige und gleichberechtigte
Glieder der Rechtspflege. Nur durch reſtloſe
Zuſammenarbeit, nur wenn alle trennenden
Wände in der Juriſtenſchaft fallen, könne ein
neues deutſches Volksrecht geſchaffen werden.
Jn dieſem Sinne an den Aufgaben des
Bundes nationalſozialiſtiſcher Juriſten mit
zuarbeiten, ſei ihm nicht nur Pflicht als
Kollege, ſondern auch Herzensſache als Ka
merad und Mitkämpfer.

Jn ſeinem Schlußwort ging. Pg. Dr.

die
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führungen erhob Pg. Dr. Noack noch ergänzend
die Forderung, daß auch der Mißbrauch
wirtſchaftlicher Beſſerſtellung

tſches Recht
ſtrafrechtlich erfaßt. wird. Die Geſetzes
ſprache müſſe anders werden, ſie müſſe

gedanken heraus. Mit voller Berechtigung holkstümlich und allgemeinverſtändlich
gehöre das Sachenrecht mit in das Recht der ſein. Die Tagung klang aus in der ein
Perſönlichkeit hinein, da nach nationalſoziag
liſtiſcher Auffaſſung Blut und Boden zu
ſammengehören. Bei Grund und
Boden könne man nicht von Eigentum ſprechen,
ſondern nur von einer

Treuhänderſchaft gegenüber der
Allgemeinheit

Das Familien recht ſei die Grundlage des
Volkes. Zu den ſtrafrecht lichen Aus
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dringlichen Mahnung von Pg. Noack, daß jeder
einzelne im Hinblick auf die gewaltige Arbeit
des ſozialiſtiſchen Aufbaues eines neuen völki
ſchen Staatsweſens ſich für dieſen Neubau
hundertprozentig, ohne Rückſicht auf ſeine
Perſon und ſeine wirtſchaftliche Stellung, ein
ſetze und ſo durch ſeine fachliche Arbeit in
den Geiſt der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung eindringen.

den vder verarbeitenden Erwerbszweige be
dürfen daher der ausdrücklichen Genehmigung
des Amtes für Argrarpplitik.“

Wir verbieten daher erneut den Kampf
bünden des Gaues, irgendwie aggreſſiv gegen
landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften aufzutreten.
Auch bei den kleinſten Verſtößen gegen dieſe
Anordnung werden wir die veräntwortlichen
Perſonen rückſichtslos zur Rechenſchaft ziehen
und die Schuldigen ihres Amtes entheben.

gez. Lamminger.
des Kampfbundes des

der NSDAP., Gau
Merſeburg.

gez. Dr. Hallermann.LGF., Leiter der agrarpolitiſchen Abteilung
der NSDAP., Gau Halle Merſeburg.

Parteiamtliche
W Bekanntmachung

Die Einteilung des Gtadtkreiſes Halle
Ab 1. Juli 1933 gliedert ſich die Kreisleitung

wie folgt:
1. Ortsgruppe Hallmarkt:

Ortsgr.Leiter Geißler, Franz, Pfälzerſtr. 10.
2. Ortsgruppe Univerſität:

Ortsgr.-Leiter Schmidt, Otto, Schulſtraße 6.
3. Ortsgruppe Ratshof:

Ortsgr.-Leit. Zehender, Joachim, Ranniſcheſtr. 2.
4. Ortsgruppe Kaiſerplatz:Ortsgr. Leiter Beyer, Max, Herderſtraße 5.
5. Ortsgruppe Viktoriaplatz:

Orktsgr.-Leiter Ohmer, Herm., Kohlſchütterſtr. 1.
6. Ortsgruppe Roßplatz:

Ortsgr.Leiter Maxx, Carl, Leſſingſtraße 6.
7. Ortsgruppe Paulusring:

Orxtsgr.-Leiter Knopfe, Albert, Schillerſtr. 59.
8. Ortsgruppe Glaucha:

Ortsgr.- Leiter Pfeiffer, Honorat, Steinweg 4.
9. Ortsgruppe Hofjäger:

Ortsgr.- Leiter Jſermann, Walter, Gräfeſtr. 14.
10. Ortsgruppe Ranniſcher Platz

Leiter
Mittelſtandes

gewerblichen
Halle

Ortsgruppe Bergmannstroſt. Pflichtmit
gliederver ſammlung der Frauenſchaft heute
Montag, den 83. Juli, 20 Uhr, im „Schreber
haus Süd“, ElſaBrandſtrömStraße. Pg.
Wiegel ſpricht über die Neueinteilung der
Ortsgruppe, deshalb iſt vollzähliges Erſcheinen
der Pan. dringend erforderlich.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz. Pflichtmit
Ortsgr- Leiter Stüber, J t gliederverſammlung heute 26 Uhr im „HofAn entaree ente Kindenſtr jäger“. Dienstag, den 4. Juli, Pflichtmitglieder

verſammlungen folgender Ortsgruppen Orts
gruppe Leipzigerturm, Rotes Roß“, Ortsgruppe
Univerſität, Cafe Bauer, Ortsgruppe Hofjäger,
„Hofjäger“, Ortsgruppe Kaiſerplatz, Bierhaus
Engelhardt, Ortsgruppe Bergmannstroſt, Land
haus.

Ortsgr.-Leiter Ehlert, Rudolf, Sophienſtr. 5.
12. Ortsgruppe Friedrichsplatz:

Ortsgr.L. Grünberg, Werner, Sophienſtr. 250.
13. Ortsgruppe Leipziger Turm:

Ortsgr. Leiter Toedtmann H., Friedrichſtr. 55.
14. Ortsgruppe Moritzburg:

Ortsgr.-Leiter Franz, Willy, Henriettenſtr.
15. Ortsgruppe Neumarkt:

Ortsgr.-Leiter Knuth, Alfr., Bernburgerſtr.
16. Ortsgruppe Freiimfelde:

Ortsgr.- Leiter Schaaf, Karl, Leipziger Str.
17. Ortsgruppe Waſſerturm:

Ortsgr.-L. Schrader, Erich, Halberſtädter Str. 6.
18. Ortsgruppe Berliner Straße:

Ortsgr.- Leiter Mütze, Alfred, Frieſenſtraße 28.
19. Ortsgruppe Pfännerhöhe:

Ortsgr.-Leiter Brömme, Rudolf, Südſtraße 44.
20. Ortsgruppe Johannesplatz:

Hrtsgr- Leiter Albrecht, Carl, Pfännerhöhe 29.
21. Ortsgruppe Thielenplatz:

Ortsgr.Leiter Wabbel, Max, Niemehyerſtr. 16.
22. Ortsgruppe Cröllwitz

Ortsgr.-Leiter Starke, Johannes, Wörthſtr. 11.
23. Ortsgruppe Giebichenſtein:

Ortsgr.-Leiter Weile, Guſtav, Blumenthalſtr. 5,
z. Z. beurlaubt, Vertreter: Schönemann,
Hans, Lafontaineſtraße 1.

24. Ortsgruppe Trotha:Ortksgr.-Leit. Stätter, Herm., Mötzlicher Str. 4.
25. Ortsgruppe Wittekind:

Ortsgr.-Leiter Köhler, Hans, Angerweg 54.
26. Ortsgruppe Lutherlinde:

Ortsgr.L. Schönemann, Hans, Lafontaineſtr. 1.
27. Ortsgruppe Bergmannstroſt:

Ortsgr.- Leiter Wiegel, Franz, Südſtr. 45.
28. Ortsgruppe Paul Berck:

28.
NS.-Frauenſchaftsverſammlung heute Mon

tag, 20 Uhr; Ortsgruppe Moritzburg, 20 Uhr,
Schönes Gaſtſtätten, Gr. Wallſtr. 9, NS-
Frauenſchaftsortsgruppe Moritzburg Die für
Donnerstag, den 4. Juli, angeſetzte Wanderung
nach der Heide findet nicht ſtatt.

Parteigenoſſen!
Ortsgruppe Freiimfelde. Die Durchführung

der Organiſation unſerer Orksgruppe iſt fertig.
Es iſt nun notwendig, die geſamte Ortsgruppe
zuſammen zu rufen. Deshalb findet am Mitt
woch, dem 5. Juli 19838, abends 8 Uhr, im
Reſtaurant „Schloß Freiimfelde“, Freiimfelder
Straße unſere 1. PflichtMitgliederverſamm
lung ſtatt. Jch erwarte, daß ſich alle Partei
genoſſen und Parteigenoſſinnen reſtlos an die
ſer Veranſtaltung beteiligen. Dieſen Tag muß
ſich jeder freihalten! Alle Zellenwarte geben
über die Fernbleibenden Auskunft. Entſchuldi
gungen nur in außergewöhnlichen Fällen an
den Blockwart unter Angabe des Grundes. Die
Block und Zellenwarte ſind pünktlich 8 Uhr
zur Stelle. Schagaf, Ortsgruppenleiter.

r r. c Ortsgruppe Leipziger Turm. UnſereOrtsar.-Le Herbsle r er e zW len en Pflichtmitglieder Verſammlung findet am
Dienstag, dem 4. Juli 19383, 20.30 Uhr, im
Hotel „Rotes Roß“ ſtatt. Diejenigen Mit
glieder, die nicht erſcheinen, ſind dem Orts
gruppenleiter zu melden. Ausweiſe ſind mit
zubringen.

Ortsgr.- Leiter Gerboth, Otto, Röpziger Str. 5.
30. Orksgruppe WaſſerturmSüd:

Ortsgr.-Leiter Schulz, Paulus, Flottwellſtr. 13.
Bis zum 1. Juli 1938 haben alle Partei

genoſſen, auch die Neuangemeldeten, eine Nach
richt zu bekommen, welcher der vorſtehenden
Ortsgruppe ſie angehören. In dieſer Nachricht
iſt gleichzeitig der jeweilige Zellen und Block
wart nebſt ſeiner Anſchrift genannt. Sollte
ein Parteigenoſſe dieſe Nachricht bisher noch
nicht erhalten haben, dann bitten wir um
ſchriftliche Meldung an die Kreisleitung.

Kreisleitung der NSDAP. HalleStadt,
Ludwig WuchererSträße 791.

Achtung, Ortsgruppe Bergmannstroſt!

Das ſtarke Anwachſen der alten Orksgruppe
machte eine Aufteilung in folgende vier neue
Ortsgruppen erforderlich: 1. Ortsgruppe
Bergmannstroſt, 2. Ortsgruppe Pau
Berck, 8. Ortsgruppe Geſundbrunnen,
4. Ortsgruppe WaſſerturmSüd.

Die Pflichtmitglieder- Verſammlungen dieſer

Anordnung! Ortsgruppen finden ſtatt: Zu 1: Dienstag, den
o 8 e r ſoWir haben Veranlaſſung, erneut darauf 4. Juli, abends 8 Uhr, im „Landhaus!, Merſe

burger Straße 95; zu 2: Mittwoch, den 5. Juli,
abends 8 Uhr, im Schreberhaus Süd, Elſa
BrändſtrömStraße; zu 3: Donnerstag, den
6. Juli, abends 8 Uhr, im Schreberlokal am
PaulRiebeckStift; zu 4: Freitag, den 7. Juli,
abends 8 Uhr, im „Landhaus“, Merſeburger
Straße 95.

Reſtloſes Erſcheinen der Pgg. iſt ſtrengſte
Pflicht. Unentſchuldigtes Fernbleiben wird mit
Ausſchluß beſtraft. Den Mitgliedern iſt ihre

hinzuweiſen, daß es den Kampfbünden des ge
werblichen Mittelſtandes unterſagt iſt, in
genoſſenſchaftliche Einrichtungen einzugreifen.
Nach der nachſtehend zum Abdruck gebrachten
Anordnung des Stellvertreters des Führers iſt
für die Angelegenheiten des landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaftsweſens nur der landwirtſchaft
liche Gaufachberater zuſtändig.

„Gemäß einer Anordnung der Reichspartei
leitung, an die hiermit aus gegebener Veran neue Hrtsgruppenzugehörigkeit mitgeteilt
laſſung erinnert wird, iſt im Rahmen der ge worden.
ſamten Parteiorganiſation das Amt für
Argrarpplitik zuſtändig für alle die Angelegen
heiten, für welche im Rahmen der Reichsver
waltung das Reichsminiſterium für Ernährung
und Landwirtſchaft zuſtändig iſt. Gleichſchal
tungsmaßnahmen in allen in dieſen Bereich

Ortsgruppe Ranniſcher Platz. Montag um
20 Uhr im „Hofjäger“ Mitgliederverſammlung.
Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

M 3 2 zNovack näher auf die einzelnen Referate der
e e NS. Frauenſchaft, Ortsgruppe Moritzburgfallenden Standesvrganifativnen, einſchließlich a t gruppe Moriuburg

Wetterbericht
für 4. Juli.

Für das mittlere Norddeutſchland zeitweiſe
aufheiternd, ein wenig wärmer, ſchwach
windig. Für das übrige Deutſchland und im
Süden des Reiches vorwiegend heiter. Jm
Nordoſten veränderlich.

Jm übrigen Reiche wolkig, teils heiter
Ueberall geringe Erwärmung.

DEEEIIIIIIIIIIIIIIIIIISchönes Gaſtſtätten, Große Wallſtraße 9 ſtatt.
Es iſt Pflicht aller Helferinnen, zu erſcheinen.

Die für r den 4. Juli, eWanderung nach der Heide findet nicht ſtatt.

Ortsgruppe Steintor
Die Ortsgruppe Steintor umfaßt ab

1. Juli 1938 folgende Straßen: Friedrich
ſtraße 51—-70, Gütchenſtraße, Hedwigſtraße,
Lückengaſſe, Luiſenſtraße, Margaretenſtraße,
Marthaſtraße, Sopienſtraße 1——17 und 33-42,
Gr. Steinſtraße 20—71, Am Steintor, Weiden
plan 7—21, Wilhelmſtraße 8——87, Ludwig
Wucherer Straße 1—-7 u. 76——87, Zinksgarten
ſtraße.

Ortsgruppe Freiimfelde. NS.-Frauenſchaft.
Montag, den 83. Juli, nachm. 8 Uhr bei ſchönem
Wetter Treffen im SS.-Bad am Hettſtedter
Bahnhof. Sollte kein Badewetter ſein, treffen
wir uns abends 8 Uhr bei Pg. Temmler,
Krondorferſtraße. Gäſte herzlich willkommen

gez. Elly Walther.

FungvolkAppell
Das Fähnlein XIV war in den Franckeſchen

Stiftungen zum Appell angetreten. Bundes
führer Geißler war am Erſcheinen ver
hindert, ſo daß Jungbannführer Thieme zu
den Jungens ſprach. Er übermittelte Grüße
des Bundesführers und betonte, daß der Appell
von großer Bedeutung iſt, da es um die
Bildung einer „Staatsjugend“ geht, die
nur von der nationalſozialiſtiſchen Jugend ge
bildet werden kann. Keiner darf abſeits ſtehen
und eigene Wege gehen wollen. Jeder Junge
gehört deshalb zur nativnalſozialiſtiſchen
Jugend.

Die NSBO. des Stadttheaters Halle ſtellte
den Betrag von 50 Mark der Spende für die
Opfer der Arbeit zur Verfügung.

Auslandsdeutſchtum und Nativnalſozialis
mus. Dr. Schacht, der Fachberater für Aus
landsdeutſchtum im Kampfbund für Deutſche
Kultur, veranſtaltet am Dienstag, dem 4. Juli,
einen Sprechabend über das Thema: „Aus
landsdeutſchtum und Nationalſogzialismus“.
Jeder, der ſich für die große Aufgabe intereſ
ſiert, die unſerem Volke aus der brennenden
Frage des Auslandsdeutſchtums erwächſt, ich
willkommen. Beginn des Sprechabends 20.30 Uhr
in den Räumen des Kampfbundes, Weiden
plan 15.

Kurhaus Bad Wittekind. Dienstag, den
4. Juli, 6,45 Uhr, Frühkonzert. Leitung Benno
Plätz, nachm. 4 Uhr großes Konzert. Mittwoch
Brunnenfeſt. (Näheres ſ. Anzeige.)

Walhallatheater. Heute verabſchiedet ſich
Guſtav Bertram in der letzten Vorſtellung der
Operette: „Der fidele Bauer“. Morgen, Diens
tag, 20 Uhr: Premiere: Ein Walzer
traum“, Operette in 8 Akten von Oskar
Strauß. Hauptrollen: Marga Peter, Gretel

Fahrrad-Bereifung,
Ersatzteilen vonfähre mm Gumm-Bleder

Putze von Eberſtein, Otto Nerz, Walter Swo-
boda, Hans Bergmann, O. Richards. Es iſt
dies die letzte Operette der Sommerſpielzeit.
Der Vorverkauf hat begonnen.

C.D. Riebeckplatz. Der erſte deutſche SA.
Tonfilm: „SA.“Mann Brand hat nach wie
vor einen ſo großen Beſuch aufzuweiſen, daß es
ſich empfiehlt, ſich rechtzeitig Plätze zu ſichern.
Die Jugend hat Zutritt!

C.T. Schauburg. Der weltberühmte Tenor
Jan Kiepura ſingt in dem herrlichen Tonfilm
der Ufa: „Das Lied einer Nacht“. Jugend hat
Zutritt Kleine Preiſe, nachmiktags und
abends von 0,50 bis 1,20 Mark.

CE.T. Gr. Ulrichſtraße 51. Joſeph Schmidt,
das Tenorwunder vom Berliner Rundfunk
ſingt mit ſeiner berauſchend ſchönen Stimme
zum erſten Male in dem Tonfilm: „Ein Lied
geht um die Welt“. Ein UfaTonfilm groß.
herrlich, unerhört. Die Jugend hat Zutritt!

Vereinsnachrichten.
enter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Wacker Halle. Kommenden Sonntag, den
9. Juli, findet auf unſerem Platze das Sommer
und Kinderfeſt ſtatt. Kinderkarten ſind noch
bis Mittwoch in der Geſchäftsſtelle zu haben.

Sagle 96. Am Sonntag, dem 9. Juli
15 Uhr, findet unſer Kinderfeſt ſtatt. Anmel
dungen bis zum 6. Juli bei Herrn W
oder Köcker. Beitrag für Kinder 25 Pfg. ſo
fort bei Anmeldung zu entrichten. Für Ex

Arbeits i r e Der nächſte Frauenſchaftsabend. findet am wachſene 30 Pfg Jugendver ſammlung fällt
rbeitstagung ein und ſtellte einzelne Grund der die land wirtſchaftlichen Produkte handeln Montag, dem 8. Juli, abends 8 Uhr, in aus.

Fahrrad erſatzteile enorm Lenker Pedale ,95 Mantel 80 Felge 75 GScheneerBälligg Bremſe —,75 Sattel 225 Schläuche 39 Schutzbleche-, 65 Fahrrad Röller ſtraße 1
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Statt Karten
Am Sonnabend, dem Juli ſtarb nach

ſchwerem, mit großer Geduld ertragenen Leiden

im 30. Lebensjahre meine liebe Frau, meine

gute Muttti, unſere gute Tochter
Schweſter

Frau Margarete Bornemann
In tiefem Weh
Paul und Ellen
Familie Mehle

Stedten u. Oberröblingen a. See, den 3. Juli 1939.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 4. Juli
1333 nachmittag 4 Uhr ſtatt.

und

Bornemann

Lehrer Armin Fröhlich

Johanna Fröhlich e

geben ihre heute vollzogene Vermählung bekannt

Luckenau, den 3. Jull 1933

Brennholz
ofenfertig, je Zentner
1,25M., ab 5 Zentner frei
Haus, ſowie Räucher
ſpäne, rein Buche, lau
fend abzugeben.

Verein. Bürſtenfabriken

Deſſauer Straße 7
Fernſprecher 26462

mpfe
in jeder Stärke werden
gut und preiswert an
geſtrickt oder angewirkt

bei

H. Schnee Kachf.
Gr. Steinſtraße 84

b. Bauer

Deuben

I

Die Verlobung meiner Tochter

Eliſabeth mit Herrn

Albert Richter,

Gerichtsreferendar in Halle,

zeige ich hiermit an.

Frau verw. E. Reil,

Meine Verlobung mit Frauen

Eliſabeth Reil,
Tochter des verſtorbenen Stu

dienrates Herrn Theo Reil

und ſeiner Frau Gemahlin,
geb. Jasper, habe ich die Ehre,

p anzuzeigen.geb. Jasper.
dOldenburg, im Juni 1933. Albert Richter

Albettſtraße 24. Halle, im Juni 1933.

Verreist
frauenarzt Br. Lelet

J

Dienstag 20

C

Zurütch!

Zahnarzt Dr. Kukat
Bernburger Straße 25

J

Ietzt Sprechst.: 9-

C kranz Knobing
staatl. gepr. Dentist

Er. Steinstr. 151

12 und 2 5 Uhr

Gudrun

und Frau Lotte geb.

Halle, den 1. Juli 1933

Die glückliche Geburt unſerer Tochter

zeigen in dankbarer Freude an

Rechtsanwalt Wilhelm Schneidewind

n Sonnabend nachmittag und n

Schröder

Herzlichen Dank
ſage ich allen Geſchäftsleuten und
Gärtnereien, auch außerhalb Halles,
für die reichen Spenden zum Wohl
tätigkeitsRoſenfeſt der Frauenſchaft,

Og. Glaucha.

WalhallaHeute ſetzte Aufführung
Der dele Bauer

Ein Walzeriraum
Operette von

Der Vorverkauf hat begonnen

reinigt
undhl färbt

voreüglich
Jaebere
Maümaut (0.

Jacobstraße 39

Nebel
al ler Artpreiswert und gut

Otto Bernhordt
Uhr Premiere: Herrenstraße 19

Oskar Strauß

Trommeln
Querpfeifen
Gignälhörner

Gchulzlvten
vlocſtöten

Mundharmomkas

Muſik Müller
Gr. Märkerſtr. 5

Reifetaſchen

aus Rohr
Korbfeſſel
Kinderwagen
alle Reparaturen

Rleheckplatz

4.00 6.10 8.15

Die Jugend
hat Zutritt

Ein Erfolg
ohnegleichen

SA.-Mann
Brand

Der erste deutsche SA.-
Tonfilm Ein Lebens-
bild aus unseren Tagen.
Gr. bunter Teil

Schauhurg Jan Kiepura
der weltber. Tenor singt

4.00 6.10 8.15 J in dem herrl. Film der Ufa

Bas Lied
jugenciche einer Nacht
hab Zutritt! Kl. Preise nachm. u. abds.

Gr. Ulrichst. 51

4.00 6.10 8.15

Jusendriche
Hav. Zutrüitt

Joseph Schmidt
Das große Tenorwunder

zieht alles in seinen
Bann in:

kin Ued geht

m dis Wenn

finden

in belebten

850.
490.

e
In reich

Kerrenzimmer

schönen klaren Formenzu-:

798.-32 ſ. 29 n.

ner Auswahl
Sie bei uns

Holearten und

Gebr. Junghrur
Albrechtstr. 37

An nverkauf er Verbandes

Hartobſt-
Pflaumen

undverpachtung
Helene Klaproth, Og.- Leiterin

Flllalen überall der Stadt Eckartsberga am Mittwoch

Dienstag, den 4. Juli, 7 Uhr
FrächaKnLeitung Benno Plätz

Nachmittags 4 Uhr
Grobes Konzert
Leitung Benno Plätz

Mittwoch, den 5. Juli, nachmittags 4 u.
abends 8 Uhr
Brannenfest

MXU.EEIIIIIIIIE

Bergmanns
Blumendünger

für alte Baſkon u Topfpflanzen
Jetzt gedünot slohert ihnen einen
kreäftioen Blumenflor, Selt 45 Jahren
bewährt. 1 Paket 25 Pf. und 45 Pf.
Morite Bergrnann, Samenhect,
Halle a, S., Leipziger Str. 18, Ruf 26107

Stellen Angebote
Einen

Lehrling
ſtellt ein

Fr. Wirthmann, Huerfurt,
Gveringſtraße 9.

Endlich Geld!
Warum

laufen Sie auf Teilzahlung?
zahlen Sie hohe Zinſen?
tilgen Sie nicht Jhre Hypothek?
machen Sie keine Neuanſchaffungen?

Nur weil Jhnen Geld fehlt?
Jch berate Sie koſtenlos u. unverbindlich.

SA. Mann W. Borchert, Magdeburg, Moltktke

Gutgehendes

Lebensmittelgeſchäft
zu vermieten. Anfragen unter L. 961 an
„MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Unterricht
Deutſch,

Latein, Griethiſch,
Engliſch, Franzöſiſch, Mathematik erteilt
Stunde 1 Mark. Hauptpoſtlagerkarte 97.

Verkäufe

Villig! Villig!ſtraße ahrräder, neu, ſchon hon 27, M an!(SA. Leute als Vertreter geſucht. J Se u. Dedre ad, gebraucht, billig.
Schreibmaſchine, gut rhegt a A.

Stein, Geiſtſtraße 48.Stellen Gefeche Steine Seiſtſtraß
Saubere junge Frau ſucht

Auftwartung
oder andere Beſchäftigung. Angebote unt.

962 an Mo N. Geiſtſtraße 47.
Pübſches,

gutes, ſauberes u. wirtſchaftliches Mädel,
25 Jahre, ſucht Beſchäftigung gleich welcher
Art. Jm Haushalt bei lieben Leuten 5Mann bevorsugt. Angebote unter g. 7447

an „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.
Weißnäharbeiten

führt ſauber aus E. e Tauben

Held Verkehr
Welcher edeldenkende Herr oder Dame
leiht Familienvater, 52 Jahre, Angeſtell
ter, in ſicherer Stellung,

120 Mark
auf 6 Monate? Monatliche Rückzahlung.
Angebote unter H. M. 1880 an „MN8B.“,
Geiſtſtraße 47.

Siermarkt
Drahthaar Forterrier,

ſtraße 9, II, rechts, Vorderhau 1 Wurk gang erſtklaſfige Jungtiere mit
beſter Blutführung gibt ab Drahthaar-

M v it FoxterrierZwinger „von Holleben“, Beſ.Alerarbeiten, Jg. Witheim Heichmuth, Holteben bei
r e ſauber villig. gnleaeer Haltunter R. 7258 an „MNtz.“, Geſchäftsſtell

Ranniſcheſtraße 7. Verjchiedenes
Sermietaungen Wäſche

Kleinwohnnn gen
mit 1--4 Zimmern haben wir
preiswert bald oder ſpäter
zu vermieten.
Kleinwohnungsbau Halle
Akt.-Geſ., Keferſteinſtr. 2, Sprechz. tägl. v.
10-—12, 17-18 Uhr, auß. Mittw. u. Sonnabd.

ohne Anzahlung bei geringen Monats
raten. Bei Anfragen, die diskret behan-
delt werden, Bedarf angeben. Vertreter
ſpricht dann vor. Zuſchriften unter L. 891
an „MN8Z.“, Halle, Geiſtſtraße 47.

Autofahren
erlernen Sie ſchnell und nie bei Max
Schachtſchabel, Automobil erſtraße

urrd

Arb

Salle,

Ermänder
ſow. ſchwediſchBelg.

Ohr Körber
S 211 95

mättelſchwere Deutſche

kauft
E

Landwehrſtraße 6 Inden!

De ren ich jeder
der sein Haar lieb hat,

Du. Dralie“s
Biürlkenweassen

erhält man jetzt schon für

W T. S O

Zwangeberſteigerungen

Dienstag, den 4. Juli 1933:
11.30 Uhr, in Gödewitz, Gaſthof

4 Läuferſchweine;
12 Uhr, in Zappendorf:

1 Beiwagen f. Motorrad,
konſerven, 1 Ladentiſch.

1 Poſten Gemüſe

Dienstag, den 4. Juli 1933:
11 Uhr, in Ammendorf, „Elſtertal“:

1. Nähmaſchine Nr. 1 540 195), 1 Radio, 20
Stück Kronen, 1 Sofa, 1 Vertiko, 1 Fahr
rad, 1 Eisſchrank, 1 Herd, 1 Klavier.

nicht beim

Eigendorf, Ob.-Ger.-Vollz., Königſtr 61.

E. VKarras,

Große Steinſtraße 8 5. Juli, vormittags 2 Uhr in de
Eing. Barfüßerſtr. Eckartsburg.

Empfehle große
Transporte ſchwere e Schir mmer Gtövcke

Reparaturen billigſt
Intz. Hans Herg
Leipziger Str. 4 t

Aüerfeinſter zarte
6chwelnekg

ſowie allerfeinſter

ohne Knochenprima öcwe

wenn Gie
zufrieden ſe

Altbewährte Qualität. Neue Pachung.

Krebs, Ob.-Ger.-Vollz., Merſeburger Str. 14.

Dienstag Reklametag

Vorderſchinken

A. Knäuſel

r

II

inskopf nur 24

Fedes Gtück Fleiſch erbitte
gegen vollen Betrag zurück

wirklich nicht
in ſollten

Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

z

Galſelbugues

gut gearbeitet, preis
wert zu verkaufen

Bruno Huth,
Kraufenſtraße 2.

Graue Haare
verſchont n hiauſſarttg

„Orfa“
Fl. 1,80. Extra ſtark 2,50

J. Wertzeza
Dam.- u. Herr Friſeur
Leipziger Straße 28

[Hirekt am Turm)

I

Anzeigen

famnihen-

Anzeigen

gehören in die

Linoleum-

Halle Saccole

Linoleum Teppiche
teils auf dem Transport oder am Lager mehr oder
weniger bescheädiot, werden zu bedeutendherab gesetzten Preis en zum Verkauf gestoltt.

Iinoleum-Reste
Die im Laufe des Jahres von Neubauten und Sro-
en Lieferungen usw. stch ergebenden Reste, alle
GröSsen, Farben u. Stärken, f. alle Zwecke geceignet
werden zu 6ligseten Preis en abgegeben.

200 cm breit
inlaid im Muster durch
200 om broeſt

je Im
und durch

je m

90 H.
Z. 50 F.

Verkcuf mar worm Im bis 22. Jan
C EBenufzen Sie diese qünsfügqe Gelegenheit

Arnold Troitzsch
Linoſfeum-eerob handelGrobe OlrichstraBbe
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Weiße vwolldeunige Holbwerhe Meſſe GraugGämseßedevus Gamses maß Betfedernm. 7,50 6,60 Entenfe dern a b daß III e. 0,50 0,80
S 4,60 per Pfune extro za z. 2,590 e. 2,80 1,29 2, per Plan

Dreiteil. Aufegematfrafzen
mit Keil i. 18, 20, 25 22,50 25,27, 28, urd besser

mar mit Afrüque-Füllaug

Heueste Relnigungs- und dorüermasenne

zurn Reinigen und Sortieren der Betten
unserer Kundschaft von früh bis abends

im Betrieb

mit weißen Gänsedaunen, Größe 150)209 cm

k. 46, 43, 45, 50 55, 60,70, 75, Alles eigene Anfertigung

Pfaännerhöhe 4 un Kleine iel Se Se Sschrie den S (Haus EngelapotheRe)

g S Gusnen e e33

Hoderne Seilden-
mnegd Wofksfoffe

Fertfige BettenDechbett I 18, II 22, In 28,7 Unterbett 16, 18, 24,7 89 ee 1 Kissen 5, 95 6,50 2 Kissen 15,wo SS. SA. Ha iemdenin groser Auswahl
Sämtliche Parielcbesichem

Achselstüche Spiegel

Geschwrister Wolf
Inh. Pg. Pauline Friche

Dann versuchen Sie Ihren b Gesellschaftshaus Lelpziger Str. 63

5 Fer 355a sten Penr beste Wege
Die Anaeige en der

Steuer und führerscheinfreil e Vorderradantrieb Schwingachsen
Sonnenscheinlimousine 60 Rm Stundengeschwindigheit

Allein-VerRauf:
DKW.- Fabrildager Halle (S.)
Hin denburgstraße s Ruf 290267

KATSCHO

und e
nſeralegehörenindie, NUß.

Onentbehbriſon för
starke Damen s

Sein Leib- umd

Hagem eder
stuützt den Leib und hat e
Leib und Magen ange-
nehm und unfühlbar zu
rück. Gröst. Bewedoungs-
frelheit. Verleiht Juoendl.
Erscheinungo. Prels 11.73,
15. 00, 17,78 RM. MabG-
anfertiouno unter Garan-
tie. Aſiein erhäitich im

Ach
Kupf fer Asbestnder Kupfer Dichtg.

Bremsbelag, Siahlschrb,
Siemens Z ündkereen

Rich. WöättTel. 228 10, Halle Saale,
Röderberg 2

X Feder-, lohdnden

Blüstennaſter

Bruchbänder Die Hausfrau braucht neclet in Warenhäsern
Awylen b rarterenr oder Grossfèliaten a Rafen!
k. KertzseherUnternehmen l

3 Kein deutsches Kranken-Versicherungs-

nsere Rrannenvereicherang J Corsethaus Royal
Preußenting s und 71 Die 145 mittelständischen Geschäfte mit diesem Zeichenvor v mere neueste Leistung: B Ev k J S C n Steinweg 20 f e s e S

Monatlich von RM 3.50 an mit Tagegeld LieferantHeiſte, Gr. Steinstrabe s
(bei Krankemaus-Behandiung) e El-ämil. KranhenRassen

Danebden:
100 für Arzneien unbegrenztl
h für Aret, Operationen, gemäß Tarif 1 Il B J b„Besond. Leistungen“ n. Tarif I-III O M U F e en Sveramagt auch Sie, bei uns Mitglied zu

v den Sweige Hegregsang der Leistungsdauer!

fort Sie fo r ver Abt. der Haleschen Röhrenwerkke R. G. Hanne bürgen für gute Ware zu angecmessenen Preisenl
unverbindlichen Vertreterbesuch!
Mitarbeitern gewährleisten wir praktische
Einarbeitung, sofortigen Verdienst!

Gleis-, Fuhrwerks-, Legerheus- wead Wliehwocgem

1o30 Mitgl.-Bestand slebenfach erhöht!Kranken ung Stervenasse I. e a Male. kesch Meng e h. b. H.
h R 2 a m 5 5 i

für selbständige Handwerker, Gewerbe- en v Gleiswagen, die den heutigen Ver H a s Feigeburger Straße 22
treibende und Landwirte, Benn Regim). hältnissen nicht mehr entsprechen zu Fuhrwerks-
Bezirksdirektion Halle (saate), (Lastauto-) Waagen. Reparaturen und Vor

Otto-Küfner-Straße 23. richtung zur Neueichung, auch fremder Systeme.b. Hel—Imut Kröh

Pa. h les enden oft ſe gaben manches Nun iſt es weiter Eure Pflicht, Ingo Schervterh Lebe n die Mitglieder vom Kampfbund S bei in c Kolonlalwaren o Weh KaſfeeRöſterei
h 5 nriettenſtraſße Fernruf 288 79 alle Saalene des gewerbl. Mittelſtandes S vergeßt ſie bei Eurem Einkauf nicht! Sciedelhſtroße 5 Serntuf 29295
h

Albert Rietſch mann Gottfried Grobe Paul Schraemm Paul Hentring Walter DietzelEd. Geſchäft Ed. Geſchäſt EdL. Geſchäft Ed. Geſchäſt Ede.GeſchäftSämtliche Lebensmittel Lebensmittel Hausſchlachtene Wurſt Lebensmittel Hausſchlachten Kolonlalwaren Hausſchlachten Dölau bei Halle (Saale) Fernruf 827

Nudolß Kpel Max Künzel Hermann Hartäck Wilhel m Lauerwald Oskar BeckendorßKolonialwaren Haueſchlachtene Wurſt Kolonlalwaren Kaſſeeröſterel Kaffee Röſreret Kol r. n Ede GeſchäftHalle (Eaale) Merſeburger Straße 560 Fernruf 23 99 Dellhſcher Straße 75, Surnin 253 54 Lebensmittel Kolonialwaren
Halberſtädter Straße 9 Mitglied des Rabattſparverelns Halle (S.), Leipziger Str. 80, Fernruf 239 90 Mitglied des Rabaitſparvgtelins Reilſtraße Fernruf 920 37

Martin ſtraße 2s Bertramſtraße La Hafenſtraße 47, Fernruf 2250) Veumarktſtraße 0 Bäckerel Kolonkalwaren

Pg. Karl Hüther Richard Vompf Max Ufer sonrad Gräbner Zare Müllerh Kolonſalwaren Spirltuofen Welne EdL. Geſchäft Eds Geſchäſt ebensmittelhandlungBernburger Straße 9, Fernruf 529 92 Kolonialwaren Spitltuoſen Weine Sebenemlitet Hauslchlachten Kolontalwaren Hausſchlachtene Wurſt e s et Konnte
Rabatt LEleferung frei Haus Peſtalozziſtraße 375, Fernruf 929 76 Stadtgutweg 7, Ferntuf 84972 Breiteſtraße 34 Mitglied des Rabattſparvereins
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Brauereiſkandal in Feng

Eine Million Verluſt für die Stad
Jena. Der Stadtrat hat jp einer öffent

lichen Sitzung einen Bericht über den Stand
der Stadtbraueret entgegengenommen,
den der kommiſſariſche Oberbürgermeiſter, Poſt
inſpektor Schmidt, erſtattete.

Der abſchließende Bericht der Unter
ſuchungskommiſſion hat ergeben, daß tat
ächlich eine getrieben woren iſt, die dem Oberbürgermeiſter Dr.

Elsner, dem früheren Brauereidirektor
Migula und dem Verwaltungsrat der

Stadtbrauerei zur Laſt zu legen iſt.
Beſonders wird der Brauereilettung
um Vorwurf gemacht, daß ſie in der Darh ishergake a t. Die Brauerei hätte bei

vorſichtiger Wirt Huftsfuhrun ſeit 1924 rund

eine Million mehr an die Stadt abführen kön
nen. Jm Rechnungsjahr 1025/86 wurden
200 000 bilanzmäßiger Gewinn durch Um
buchungen überhaupt verheimlicht. Die Braue
rei hat in den letzten Jahren elf ehe
im. Zwangsverſteigerungsberfahren erſtehen
müſſen, wobei 87 000 eingebüßt wurden.
Außerdem hat der LagerkellerErweiterungs
bau einen Verluſt von 150 000 gebracht.

Der Oberbürgermeiſter hätte, wenn
nicht ſo vertrauensſelig geweſen wäre.

längſt auf die Mißwirtſchaft ſtoßen
müſſen.

Die Stadtverordnetenverſammlung nahm ein
ſtimmig den Antrag an, daß der Oberbürger
meiſter Dr. Elsner auf Grund des Geſetzes zur
Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums vom
1. Juli in den Ruheſtand verſetzt wird. Das
Diſziplingrverfahren wird durchdieſen Beſchluß nicht berührt.

Der Bürgermeiſter ſoll zurücktreten
Bad Köſen. Mit ſechs gegen ſechs Stim

men nahm die Stadtverordnetenverſammlung
einen Dringlichkeitsantrag an, in dem die
Regierung erſucht wird, den Bürgermeiſter
Schuſter ſofort abzuberufen, da ein gedeih
liches Zuſammenarbeiten mit der NSDAP.
Fraktion nicht möglich ſei.

Vom Bücherſechrank erſchlagen

er

Heiligenſtadt. Die Kinder des Buchdrucke
reibeſitzers Hohmann ſpielten um einen
alten Bücherſchrank, der Umfiel und einem
2 jährigen Mädchen einen doppelten Schädel
bruch beibrachte, der den ſofortigen Tod verur
ſachte.

Ein Faß Vier explodiert
Kirchworbis (Kr. Worbis). Bei einer hieſt

en Hochzeitsfeier ereignete ſich ein bedauerwer Zwiſchenfall. Als gegen Mitternacht

ein Faß Bier angeſteckt werden ſollte, explo
dierte dieſes. Einer der Gäſte, der Arbeiter
R. wurde von dem herausfliegenden Faß
boden ſo ſchwer an den Hals getroffen, daß
er blutüberſtrömt zuſammenbrach und be
wußtlos ins Krankenhaus gebracht werden
mußte. Die Urſache der Exploſion iſt nicht
bekannt.

Die Hilfsaktion für die geſchädigten
Landwirte

Bernburg. Die vom Anhaltiſchen Staats
miniſterium beabſichtigte Hilfsaktion für die
durch den Latdorfer Kalkbergrutſch geſch ädigten
Landwirte ſoll in der Weiſe dur W
werden, daß die Geſchädigten ein zinsloſes
Darlehn erhalten, deſſen Höhe zwei Drittel des

Der Schaden wird entſprechend der Menge
der ohne Eintritt der Kataſtrophe vorausſicht
lich erzielten g. te einerſeits und den Markt
le der betreffenden Fruchtart nach der

rnke- andererſeits errechnet. Die Darlehen er
halten nur die e Bewirtſchafter,
nicht dagegen ſolche Eigentümer, die dieNuhung ter Grundſtücke anderen überlaſſen

aben. Die Laufzeit des Darlehns ſoll zwei
ahre betragen. Die r erfolgtdurch die et des Kreisamtes in Bernburg.

u r ie notleidenden Saaleſchiffer t
wie bereits berichtet, eine Hilfsaktion in die
Wege geleitet.

Keine Arbeitsloſen mehr
Vieſelbach. Die Gemeinde Vieſelbach

hat, nachdem die Straßenbauarbeiten begonnen
worden ſind, alle ihre Wohlfahrtserwerbsloſen
in Arbeit gebracht. Das Arbeitsamt Erfurt
e daher die Meldeſtelle für Arbeitsloſe in

ieſelbach aufgehoben.

Einbruch durch
Leipzig. Jn der Nacht zum Sonntag

wurde ein Juweliergeſchäft auf dem Dittrich
ring von einer Einbrecherbande heimgeſucht.
Die Täter drangen zunächſt mit Nachſchlüſſeln
in einen an das Juweliergeſchäft angrenzenden
Laden und verſchafften ſich von hier aus durch
Erbrechen einer gepanzerten Türe Zugang zu
dem Geſchäft. Sie hatten es hauptſächlich auf
wertvolle Schmuckſtücke abgeſehen und raubten
koſtbare Brillantbroſchen, Kolliers, goldene
Armbänder, Manſchettenknöpfe, Uhrketten,
Siegelringe Herren- und Damen-Armband-
uhren, wertvolle antike Schmuckſtücke und alte
Taſchenuhren. Der Wert der geraubten Stücke
kann noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Täter
ſind unerkannt entkommen. Vermutlich hat man
es hier mit einer umherreiſenden Berliner
Einbrecherbande zu tun. Die polizeilichen Er
mittlungen ſind bereits aufgenommen worden.

Ueberfall auf ein zwölfjähriges
Mädchen

Bernburg. Auf der Straße en
leben wurde ein zwölfjähriges Mädchen, das
heimwärts nach Dröbel wollte, von einem jun
gen Manne, der es überholt und dann noch
einige Autos hatte vorbeifahren laſſen, vom
Rade heruntergeriſſen und tätlich angegriffen
Das Mädchen wehrte ſich jedoch e daß der
Täter von ihm abließ. Die Ueberfallene fuhr
mit dem Rabde ſchnell nach Dröbel, ſagte e
Vater Beſcheid, der ſich auf ein Motorrad etzte
und den Täter an der Sandgrube bei Dröbel
len konnte. Es handelt ſich um einen 17
jährigen Bäcker aus Köthen.

5 Minuten Kommunglpolitik
Bernburg. Jn der Stadtverordnetenſitzung

von kaum fünf Minuten wurde die Neuwahl
der beſoldeten Magiſtratsmitglieder vor
genommen. Bürgermeiſter Gerhardt und
Stadtrat Ackermann wurden für den Reſt
ihrer Wahlperiode wiedergetwählt.

Blitzſchlag äſchert Scheune ein

tatfächlichen Schadens nicht überſteigen darf.
Buckau (Kr. e lter h Bei einem hier

niedergehenden Gewitter ſchlug der Blitz in die

zerbſter Oberbürgermeiſter auf
Lebenszeit gewählt

Zerbſt. Die Stadtverordnetenberſammlung
nahm die Neuwahl des Magiſtrats vor. Gemäß
dem Antrage der NSDAP. wurde Oberbürger
meiſter Dr. Haaſe auf Lebenszeit wieder
gewählt. Zum beſoldeten Stadtrat auf die
Dauer von 12 Jahren wurde Stadtbauführer
Woitſcheck gewählt und zum unbeſoldeten
Stadtrat auf die Dauer von 4 Jahren Kauf
mann Ernſt Haacke.

Jm Gemeinderat wurde ein Schreiben der
SchwarzWeißRot verleſen, in dem

ie drei Stadtverordneten m Fraktion er
klären, z ſie vorläufig auf die Auslbung
ihrer Mandate verzichten, weil ſte in den Kom
men nicht zur Mitarbeit herangezogen
werden. Jm Mittelpunkt der Beratungen
des Gemeinderats ſtanden die Pläne zur Er
richtung einer neuen Badeanſtalt und des
Ehrenmals. Die Koſten der Badeanſtalt wer
den 85 000 Mark betragen. Der Bauplan ſieht
Plrr einen Sportplatz und einen Klein
aliberſchießſtand vor.

gepanzerte Tür
Scheune des Landwirts Becker und zündete.
Ehe die Feuerwehren der Umgebung in Tätig
keit treten konnten, war die Scheune vollkom
men a Man hatte Mühe, die um
liegenden Wohngebäude zu halten.

Kinderleichtſinn
Worbis. Auf der Straße KönigsmarkJden

war ein Geſpann unterwegs, um Kohlen aus
Jden zu holen. Einige Kinder hatten ſich aufdie Deichſel der zwei interenegter ekoppelter

Wagen geſetzt. Infolge einer Unebenheit fielen
die Kinder herunter und ein 11 hier Mädchen
wurde von dem ſchweren Kohlenwagen über
fahren und getötet.

Radfahrer vom Kraftwagen ber
fahren

Oſchersleben. Auf der Landſtraße zwiſchen

weg einzubiegen, von einem von hinten aus
der Richkung Groß Alsleben kommende Krafte
wagen überfahren. Das Auto hatte einen auf
er öhe befindlichen Ackerwagen über
olen wollen. Der Ra e flog durch die

Windſchutzſcheibe. Das Au
Straßengraben in ein Weigenfeld. Der Uebe
fahrene wurde mit ſchweren inneren und Ko

in das Oſcherslebener Kre
krankenhaus eingeliefert

Gewerkſchaftsgelder unterſchlagen
Worbis. In das Gerichtsgefängnis in Wore

bis wurde der Kaſſenführer Bernſtein vom

efert. Er hat nach ſeinem eigenen
u Anerkenntnis vom Jahre 1930 ab
un
Er verwandte Beitragsmarken aus alten
gliedsbüchern, die er in fingierte Bücher eine

e

Unterſchriften ein. Die darauf ein ehenden
Unterſtützungen verwandte er für ſich ſelbſt.
Die Unterſchla
herigen Feſtſtellungen 4364 Mark.

im Harz
Winterſpiele 1934 vom 26. Januar

bis 4. Februar.
Braunlage. Als Termin für die Deutſchen

Winterkampfſ.
gelände der Harzer Winterſportplätze Braun
lage und Schierke ausgetragen werden ſollen,
wurde zwiſchen dem Beauftragten des Reichs
ſportkommiſſars und Vertretern der Winter
ſportberbände ſowie der beteiligten Orte die
Zeit vom 26. Januar bis 4. Februar 1934 ver
einbart. Die Reihenfolge der Veranſtaltungenwird Skilauf, Skiſpringen, Eislauf, Rodeln
und Bobfahren ſein. Mit den Vorbereitungen
für die
gonnen worden.

Hberharzer Wehrtag
Harzburg. Das Goslarer Jäger-Bataillon

veranſtaltet am Sonntag, dem 8. September,
m der herlich gelegenen Harzburger Renna
bahn einen großen Wehrtag. Es wird u. g,
gezeigt: r in geſchloſſener

rGroß Alsleben und c nen wurde der Land
wirt Wils aus GroßAlsleben, als er im Bez war, mit ſeinem Fahrrad in einen Seiten

Hannover. Jm Mat d. J. ging eine
Meldung durch die Preſſe, daß bei Aerzen
durch einen 14 jährigen Jungen eißszeitliche
Felszeichnungen ein Mammut, ein Bär undein Pferdekopf gefunden worden ſeien und
unlängſt war erneut davon die Redez doch
wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um eine

durch einen Tertianer hergeſtellte Fälſchung
handelte. Von ſachverſtändiger Seite erhalten
wir zu dieſer Angelegenheit, die viel Aufſehen
erregte, folgende Darlegung:

Die derr und Fundſtücke wur
den durch Dr. Tacken berg vom hieſigen
Provinzialmuſeum nachgeprüft, und am
30. Mat berichtete er darüber in einer vom
Landesarchäologen Prof. Dr. an rieſen geleiteten Sitzung der Arbeits gemeinſchaft
für die Urgeſchichte Nordweſtdeutſchlands. Er
kam zu dem Schluß, daß es ſich bei den ge
nannten Felszeichnungen um Fälſchungen
handele. Damit war das Urteil der zuſtän

und e rdnung, Gefecht von 1914 und
1933, Fliegerabwehr, Kraftradkunſtfahren, G
ländereiten und neuzeitliche Heeresghmnaſti

Nee gefälſchten „elszeltlichen“ Felsgeichaungen von Herzen

Darlegung eines Sachverſtändigen
digen Fachleute über dieſe Anc elegenheit geſprochen, das auch in der Preſſe veröffentlicht

wurde. Trotzdem wurde der ganze Fall von der
S e der „Freunde der germaniſcheVorge chichte“ aufgegriffen, die den „Finder
auf ihrer Pfingſttagung in Pyrmont demon e
ſtrativ feierte. Die für dieſeBegeiſterunFunde ging ſoweit, daß angeblich in Bremen
und im Lippiſchen ſchon fe 1000 RM. für den
Jungen gezeichnet wurden. Inzwiſchen aberdat ſich auf Veranlaſſung des Landesarchäo
ogen

die Kriminalpolizei mit dem Falle
befaßt, und nun lag bald das Geſtändnis
des Jungen vor, das er ſelbſt der Verfertiger
dieſer „Felszeichnungen“ geweſen ſei. Günſtigerweiſe ſind, ſoweit bekannt, die in Aus
ſicht geſtellten
worden. Es wäre aber doch ſchön, wenn dieſe
aus reiner Begeiſterung
e ten Summen für wirklich wiſſenſchaft
liche Unterſuchungen in
zur Verfügung geſtellt wurden.
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„Leider Gottes!“ ſeufzte der Kolonialwaren

händler aus tiefſter Seele und rührte mit
dem Löffel trübſelig in dem Reſt Kaffee her
um, der ſich noch in ſeiner Schale befand.
„Auf und dabongehen hab' ich ſchon oft genug
wollen. Schon als ich noch verheiratet war.
e ſeitdem wär' ich noch viel, viel lieber in
ie net gegangen.“

„Siehſt du, Oswald,“ ſagte der Künſtler,
rin die Freiheit zu gehen iſt nicht ſo einfach,
wie du es dir vorſtellſt. Da muß man eine
eigene Gattung Stiefel h leel Jch möchte
agen eine Art geiſtiger und ſeeliſcher Sieben

nmeilenſtiefel. Man darf nicht mit kurzen
Schrittlein in die Freiheit trippeln. Man
Fs ausſchreiten, weit, mächtig, rückſichtslos

er Berg und Tal. Man muß Schmutz, Ge
l und Hinderniſſe mit dieſen Fi enmeilen

ſtiefeln überſchreiten können, daß ſie ſpurlos
ter einem verſchwinden.
„Das hab' ich freilich nie gekonnt, Hans!“

einte Oswald Schreiner traurig und re ge
iert. „Es hätte ja ein Abenteuer werden

mit der Slſe. Die wär' g gern mit
mir nach Italien durchgebrannt.“

„Dann wärſt du halt durchgebrannt mit
ührl“ ſagte der Künſtler

„Jch hab' ja keine Siebenmeilenſtiefel, iz nur alte Pantoffeln!“* mein e
lon n dler in edler Selbſterkennt

und trank ſeinen Kaffee aus.
„So bleib' daheim, Ostwald!“

er Künſtler t „Bleib' da in Meran.
Schlecht geht ir da auch nicht. Die Aben
teuer ſind nichts für dich. Da kannſt du in
eine noch viel ſchrecklichere Sackgaſſe hinein

r miteinander ſt ſt
redete ihm u

Sie riefen die Kellnerin zum Zahlen und
machten ſich auf den Heimweg.

kommen, als du ſchon gegenwärtig biſt. Hei
rate wieder, das 4 das Geſcheiteſte.

Da faßte Oswald Schreiner Freund
i mit einem kräftigen Griff an dem

rm und ſagte: „Um Gottes willen, Hans,
a dich vielleicht gar auch die Brigitte einge
adelt? Das kommt mir äußerſt verdächtig

vor. Das Modellieren ihrer Büſte. Am End
ſeid's ihr gar unter einer Decke.“

„Beruhige dich. Jch bin kein Heiratsagent
der Frau Brigitte. Tät' mich ſchön bedanken
dafürl“ ſagte der Künſtler. „Mir ſcheint, du
ernſt ereits an Verfolgungswahn zu
leiden.

„Das wär' auch kein Wunder!“ ſenlzte Os
wald Schreiner. „Hätteſt ſehen ſollen, wie
öhniſch die Der e hat. Dieteht jetzt wieder ihren Weizen blühen. Aber
ch wehr' mich ſchon.“

„Du kannſt dich wehren oder nicht wehren,
mein lieber Oswald, es kommt alles, wie es
kommt!“ entgegnete ihm Hans von Klingen
berg.ber was ſoll ich denn h anfangen mit
le ganzen veruckten Geſcht te?“ fragte der

Kolonialwarenhändler ſeinen Freund um Rat
„Jetzt packen wir einmal zuſammen, Os

wald, und gehen miteinander heim zu mir auf
igenmeine Bude. Schau dir nur die neugierige

eſichter da an, an den anderen Tiſchen.
enen fällt's natürlich ſchon längſt auf, was

eln haben. Alte Wei
er ſind wir z chlie keine. Von Mann

ann iſt es ja entſchieben viel angenehmer,
ret, offen und üngeſtört reden zu können.

Oswald Schreiner war damit einberſtanden.

Es war auch viel gemütlicher in dem Zim
mer des Künſtlers, wo die Sonne des frühen
Vormittags zu den Fenſtern hereinſchien. Im
Garten drunten ſtanden die entlaubten Bäume
Nur ein paar per Föhren und Blautannen
prangten in ihrem Jmmergrün. Droben am
Küchelberg war das Laub in den Weingärten
z Boden gefallen, und die nackten Stecken der

einlauben ragten dürr und kahl in die Luft.
Jn eine immer noch ſonnendurchwärmte Luft
unter einem wolkenlos blauen, klaren und
leuchtenden Südlandshimmel.

Die beiden Freunde waren nicht viel länger
als fünf Minuten in dem Zimmer des Künſt
lers beiſammen geſeſſen, als es laut und heftig
an der Türe pochte. Gleich darauf wurde die
Türe aufgeriſſen. Man ſah draußen auf dem
r die verſchwindende kräftige Geſtalt des
Fräulein Luiſe Bircher. Und in das Zimmer
ſtürzte mit wütenden Gebärden ein e

Herr, nachdem er die Türe hinter ſich
rachend ins Schloß geworfen hatte.

Der Eindringling war ein magerer, lang
aufgeſchoſſener und etwas engbrüſtiger Menſchmit einem ſchmalen, aber ganz geiſſoollen Ge

ſicht, ſchütteren blonden ar und einem
kurzgeſtutzten blonden Vollbart. Vor den Augen
trug er dicke Brillengläſer.

Er war offenbar ſehr ſtark kurzſichtig und
ſah ſich verwirrt und ſuchend in dem Zimmer
um. Die beiden Freunde waren von ihren
Stühlen aufgeſtanden. Da ſtürzte der Fremde
auf den jungen Künſtler zu un faßte ihn an
den Schultern. „Ha, habe ich Sie, den Räuber
meines Glückes!“ ſchrie er.

Jm nächſten Augenblick hatte Hans von
rer den Fremden aber ſchon von ſich
abgebeutelt. Packte ihn mit kräftigen Fäuſten
und drückte ihn
nieder.

Oswald Schreiner hatte ein helles Entſetzen
erfaßt. Er würde abtwechſelnd blutrot und
dann wieder weiß wie ein Leintuch im Geſicht.
Das konnte niemand anderer ſein als der ver
rückte Profeſſor aus Wien, Elſes Gatte. Schon

energiſch auf einen Stuhl

o ſauſte durch deg

e Chriſtlicher Bauarbeiter eingen
i

Sterbeunterſtützungsanweiſungen et
it

lebte, und dieſe ſchickte er dann mit gefälſchten

ungen betragen a den bis

Die große Winterſportveranſtaltung

iele 1934, die im Winterſporta

interkampfſpiele 1934 iſt bereits be

Prämien noch nicht ausgezahlt 1

für unſere Vorzeit
Nordweſtdeutſchland J

blieb er wie gelähmt in ſtarrem Schrecken
ſtehen.

Wütend wollte der Fremde von ſeinem er
zwungenen Sitz wieder aufſpringen. Hans von

tauchte ihn aber mit entſchiedener
Gewalt au
„Platz behalten, verehrter Herr!“See
dem ein luſtiges Lächeln um ſeine Lippen
ſpielte.

„Jch packe Sie an!“ rief der Fremde
wütend, indes ſeine Stimme in ein Kreiſchen
überſchlug. „Jch erdroſſele Sie, ich zermalme 4
Sie, ich zerfleiſche Siel“

3 warum denn eigentlich,
größten Liebenswürdigkeit. indem er
Wütenden mit beiden Fäuſten kräftig an den
Schultern hielt und in voller Seelenruhe am
Aufſtehen von ſeinem Stuhl verhinderte

„Werden Sie mich jetzt loslaſſen? Sie Ver
führer Sie Frauenräuber, Sie Mörder meines
Glücks!“ brüllte der Fremde in den höchſten
Tonarten.

„Fällt mir ja gar nicht im Traum ein
entgegnete ihm der junge Bildhauer mit der
größten Freundlichkeit.

„Wenn Sie mich nicht loslaſſen drohte
der andere.

„Dann explodieren Siel“
Klingenberg lächelnd. „Das
geſchwind, als Sie meinen.
Sie Vernunft anl Dann können wir über
Ihre Befreiung von dieſem Stuhl weiter ver
andeln.“

„Jch pfeife auf die Vernunft!“ brüllte der
andere. „Jch will ſie haben!“

„Ah, Jhre Frau wollen Sie haben.
verſtehe ſchon l“ et ret ihm der Künſtler
„Die können Sie haben. Mit en kön
nen Sie ſie haben. Wir ſind froh, wenn wir
ſie loskriegen.“

„Und Sie ſind der Verführer! Sie ſind mit

ſagte Hans von
eht aber nicht ſo

ihr durchgegangen brüllte der andere. „Sie
Räuber, Sie Mörder, Sie Totſchläger meines
Glücks!l“wollte er die Flucht ergreifen. Aber er durfte

doch ſeinen Freund nicht im Stich laſſen. So (Fortſetzung folgt.

die Polſterung des Stuhles nieder.
ſagte er, in

or allem nehmen

„Ja, verehrterHerr?“ frug Hans von Klingenberg mit der

den
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Erfolgreicher Verlauf
des Reitturniers

an der Univerſitäts-Reitſchule.
Jeder Sport hat ſeine Eigenheiten und jeder

Sport hat ſein eigenes Publikum. Letzteres
frifft aber auf die Veranſtaltungen unſerer
Reitſchulen nicht mehr zu, denn auch zur ge
ſtrigen Veranſtaltung der UniverſitätsReit
ſchule waren ſehr viele erſchienen, die durch die
mannigfachen Turniere dieſer Art auf den
Reitſport aufmerkſam geworden waren und
nun auch einmal dabei ſein wollten. Herr
lichſter Sonnenſchein überflutete die Sprung
anlagen und hielt auch bis zur letzten Kon
kurreng an. Herr Oberltn. a. D. Au ſt konnte
u. a. Ehrengäſten die Herren Polizeioberſt
Poten, Oberſtltn. Calow, Prof. Fröh
lich, Oberſtltn. Höppker begrüßen. Schieds
Und Preisgericht lagen in fachmänniſchen
Händen.

SA. und Hitlerjugend verſahen in vorbild
licher Weiſe den Ordnerdienſt.

Daß der Reitſport einen gewaltigen Aufſchwung
zu verzeichnen hat, geht ſchon aus der zahl
reichen Erwerbung des Reiterſportabzeichens

nicht zuletzt aus den Neuanſchaffungenund
Pferden auch äußerlich ſichtbar hervor.

Nicht unerwähnt ſoll hierbei bleiben, daß die
UniverſitätsReitſchule

über einen vorzüglich angelegten Sprung
garten mit feſten Sprüngen verfügt,
e Pferde für größere Turniere trainiert5

9 d
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n dem Rot der Fräcke, vermiſcht mit
ben der Pekeſchen, war auch geſtern das

Alle Konden F chenBlau der Schutzpolizei vertreten.
kurrenzen waren ſehr ſtark beſchickt; Roß und
Reiter mußten ſich tüchtig anſtrengen, um
ehlerlos den geſtellten Anforderungen zu ge
ügen. Dreſſurprüfungen wechſelten
it Jagdſpringen. Geſchickt hatte die
ikung einige Schaunummern in das

gramm eingeflochten. Hierbei fanden Roſe
marie Seydel (12 J.) und Horſt Cundius
(14 J.) lebhaften Beifall. Herr Oberltn. Au ſt
zeigte in einer Schaunummer die in der Klaſſe
S. verlangten Dreſſurprüfungen.

Eine gerittene Quadrille
bildete mit der Preisverteilung, die mit
dem Geſang des Deutſchland und HorſtWeſſelLiedes ausklang, den Höhepunkt des wohlge
lungenen Turniers. Die Ergebniſſe ſind:

Abteilungsprüfung. Sieger Gruppe:
1. Corps Agronomiag (Volck, Kretzſchmar,
Reich und Köhler) 2. Abtlg. I, Corps Palaio
marchia; 3. Abtlg. IV. Reiterprüfung Klaſſe A:
1. ſtud. jur. Thote; 2. ſtud. agr. Stambke;
3. ſtud. agr. Rieke, Corps Palaiomarchia. Jagd
ſpringen Klaſſe A: 1. Bergref. Haßbach,
Corps Gueſtphalia; 2. ſtud. med. Abderhalden;
8. ſtud. agr. Volck (C. Agronomia). Reiter
prüfung ländl. Reiter Kl. A: 1. Fr. Otto Ebert;
2. Frl. Wilke, Reiterv. Salzmünde. Jagd
ſpringen ländl. Reiter Kl. A: 1. Fr. O. Ebert;
2. Sparing; 8. Schirmann, Reiterverein Salz
munde. Reiterprüfung Klaſſe L: 1. ſtud. med.
Witzke, Burſchenſch. Germania; 2. ſtud. agr.
Kretzſchmar, Corps Agronomia; 3. cand. agr.
Antoni. Gruppenſpringen: 1. cand, agr. Buch
holz und Stambke, Corps Palaiomarchig; 2.
ſtud. agr. Erdmann und Erxleben, Corps
Boruſſia Reiterprüfung ländl. Reiter Klaſſe L:
1. Höltke; 2. E. Hochheim. Dreſſurprüfung
Klaſſe L: 1. Frl. H. Seydel; 2. Pol. Wachtm.
Ritzkat; 8. Stahl. Jagdſpringen ländl. Reiter
Klaſſe L: 1. Fr. O. Ebert, Reiterverein Salz
münde; 2. E. Hochheim; 8. Sparxing. Jagd
ſpringen Klaſſe L: 1. Pol.-Oberl. Ohrt; 2. ſtud.
agr. Erxleben; 83. Frl. PurzelSeydel.

Deutſche Motorrad- Erfolge gab es in Bern,
wo eine Reihe der international bekannteſten
europäiſchen Fahrer um den Großen Motor
radpreis der Schweiz kämpften. Schnellſter
Mann des Tages war zwar wieder der Eng
länder Stanley Woods, der bereits zweimal
den Großen Preis gewonnen hat und die Strecke
mit einem Stundenmittel von 122,98 Kilo
metern durchfuhr, aber auch die deutſchen Teil
nehmer konnten ſich außerordentlich hervortun.
Weyres wurde Sieger in der Klaſſe der Seiten
wagenmaſchinen bis 1000 Kubikzentimeter in
neuer Rekordzeit vor ſeinen Landsleuten Dürr
und Stoll. LehNürnberg war der beſte Konti
nental- Europäer hinter Woods und Hunt in
der Solomaſchinenklaſſe bis 500 Kubikzenti
meter. Auch einige gute Plätze belegten deutſche
Fahrer.

Schindler ſiegte in Erfurt im Ergebnis der
Dauerrennen, bei denen er die 30 Kilometer
und die 50 Kilometer gewann. Seine Gegner
waren Prieto, Schindler, Huhn, Dederichs und
des Dresdener Nedo.

Das Straßenrennen Chemnitz Dresden
Shemnitz über 265 Kilometer ergab den Sieg

von HauswaldSebnitz in 8:46:36 vor dem
Chemnitzer Schulz und dem Berliner G.
Huſchke.

Werbt für unſere Preſſe!

Regatta brachte den keilnehmenden Berliner
Vereinen einige hübſche Erfolge. So ſiegte der
Akadem. RuderClub Berlin im Akad. Vierer,
der Berliner RC. Helios im 2. Vierer ohne
Steuermann.

Jm zweiten Achter und im Achter kam der
Akadem. RE. Berlin zu weiteren Erfolgen,
während der Berliner RuderClub im Jung
mannenEiner von der Rudergeſellſchaft Dres
den geſchlagen wurde.

Die Ergebniſſe:
Reichskanzler-Achter, Jungmannen: 1. Dres

dener RV. 6:50; 2. RV. Sturmbvogel (Leipzig)
8:504, Akademiſcher Vierer: 1. Akadem. Ruder
Elub Berlin, Sieg zugeſprochen; 2. Einer:
1. Ruder-Geſellſch. Dresden 8:36,8; 2. Halleſcher
RuderCl. 8:49,6; Hindenburg-Vierer: 1. Vierer:
1. RV. Sturmvogel Leipzig, Sieg zugeſpr.;
2. Vierer ohne Steuermann: 1. Berliner RE.
Helios 7:16,6; 2. Deſſauer RV. 7:22,8; Doppel
zweier ohne Steuerm. 1. Ruder- Geſellſchaft
Dresden 8:074 2. Halleſcher RC. 8:30,8;
Achter: 1. Akadem. RCE. Berlin 6:51,4; Jung
mannen-Einer: Rudergeſellſchaft Dresden 8:138,
2. Berliner RC. 8:15,4; LeichtgewichtsJung
mannen-Vierer: 1. Berliner Ruder- Verein von

vekliner 6iege auf der
Der erſte Tag der großen Leipziger Ruder

1876 7:45,8; Jungmannen-Vierer: 1. Ruder

Her
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Dr. St. Zum erſten Male in dieſem Jahre
hatten die Leichtathleten des Saalegaues Glück
mit dem Wetter. Ueber den Meiſterſchaften,
die am Sonnabend und Sonntag auf dem 98er
Sportplatz durchgeführt wurden, lachte die
Sonne. Leider blieben, um den äüußeren
Rahmen dieſer wichtigſten Veranſtaltung der
Leichtathletikſaiſon reſtlos zufriedenſtellend zu
geſtalten, die erwarteten Zuſchauermaſ-
ſen aus. Es iſt nun einmal typiſch für das
halliſche Sportpublikum, daß es

Artiſtik und Senſation dem
Olympiſchen Sporte

vorzieht; ein gutes Zengnis ſtellt es ſich dabei
nicht aus. So ſei nur notiert, daß am glei
chen Tage Radrennen und eine Flugveranſtal
tung auf dem Nietlebener Flugplatz (für die
das oben geäußerte nicht gilt) ſtattfanden.

Lebendige Durchführung
Wenn wir in unſerer Vorſchau gefordert

hatten, daß man den Rahmen unſerer leicht
athletiſchen Wettkämpfe würdevoller und
wirkungsvoller als bisher geſtalten
ſollte, ſo hatte der Veranſtalter, der Saalegau
Athletikausſchuß unter den Herren Hof
mann Merſeburg und Rockmann- Halle.
Halle

dem erfreulicherweiſe Rechnung
getragen. Es wehte ſchon ein anderer Geiſt
über der ganzen Veranſtaltung. Jm Jnnen
raum herrſchte, wenigſtens während der End
kämpfe am Sonntag Nachmittag, reſtlos Ord
nung, die Wettkämpfe wurden flotter
als bisher abgewickelt und die Zuſchauer
über den Verlauf durch eine Lautſprecher
anlage, die Herr Gabriel geſchickt bediente,
laufend unterrichtet. Die Zermonie
des Einmarſches mit den Fahnen der
Revolution war knapp und wirkungsbvoll.

Kritik am Sportlichen
Sportlich boten die Wettkämpfe leider
nicht in allen Konkurrenzen die erwarteten

Leiſtungen.
Einige Ausfälle bekannter Leichtathleten trüb
ten die Freude, die man an anderen Leiſtungen
haben konnte. So konnte Wegner am Sonn
tag den Stabhochſprung nicht beſtreiten, da er
dienſtlich verhindert war; Dr. Stor z blieb
aus demſelben Grunde den ganzen Wett-
kämpfen fern; und Biebach verletzte ſich
beim Dreiſprung den Fuß, ſo daß er im Weit
ſprung und im 100-Meter-Lauf Statiſt war

aber trotzdem gewann!

Laufleiſtungen teils teils
Die Laufleiſtungen ließen im allgemeinen

zu wünſchen übrig. Biebach lief zwar 11,1
über 100 Meter, gefallen konnten ferner die
2:02,2 die Bagars-98 in den 800 Metern,
einem ſchönen Rennen, herauslief, die 5000-
Meter-Zeit von Schramm-98 von 16:07,6

und die 3mal 1000-Meter-Staffel der 96er,
die überraſchend 98 ſchlug und dabei auf 8:21,6
kam. Jn der 4mal 100-Meter-Staffel wieder
holten die 96er ihren kürzlichen Sieg über die
Polizei.

Keine Spitzenleiſtungen in den Würfen.
Jn den Würfen hat der Saalegau zurzeit

keinen Spitzenkönner, wie Siewert oder
Stöck es in den letzten Jahren waren. Hinter
deren Leiſtungen blieben die der geſtern ermit
teilten Gaumeiſter weit zurück. Dr. Siska
kam im Diskus und im Hammerwerfen zu
einem Doppelſieg, Wegner erzielte im Stein
ſtoßen ſogar einen neuen Gaurekord mit
3,80 Meter, Naumann-98 gewann das
Schleuderballwerfen und Conrad 96 das
Speerwerfen; alle aber mit nur durchſchnitt
lichen Leiſtungen.

Biebach und Müller wieder über 7 Meter!

i d Moeitſpr FJn den Sprüngen gefiel der Weitſprung

ccSòS

ger Regatta
Geſellſchaft Viktoria Berlin 7:45,2; 2. Achter:
1. Akadem. RE. Berlin 6:42,6.

2. Tag.
Der zweite Tag der Leipiger Regatta hatte

wieder einen vollen Publikumserfolg aufzu
weiſen. Die Rennen, die programmgemäß ab
gewickelt werden konnten, waren durchweg hart
umkämpft. Jm 1. Achter kam die RG. Wiking,
Leipzig, vor dem Akad. RE. Berlin zu einem
ſchönen Erfolg. Der Dresdener Schäfer
ſicherte ſich den Sieg im 1. Einer vor dem
Magdeburger Krakau. Jm Vierer o. St. war
die Mannſchaft des Berliner RV. Alemannia
erfolgreich, während der Jungmann--Vierer von
der RG. Vikt. BerlinGrünau gewonnen wurde.

Junior-Achter: 1. RG. Winking, Leipzig,
6:58,8 Min., 2. RV. Sturmbvogel Leipzig 7:08,1
LeichtgewichtsVierer: 1 Berliner RV. 1876
7:51, 2. RuEV. Carolus Tetſchen (Elbe)
7:59,4; 1. Vierer o. St. 1. Berliner RV. Ale
mannia 7:17,8, 2. Berliner RV. Hellas 7.21,2,
2. RV. Sturmvogel Leipzig 7:21,2; 2. Vierer:
1. Akadem. RE. Berlin 7:31,4, 2. RVg. Alt
werder Magdeburg 7:82,2; Junior-Einer: 1.
RG. Dresden erhält den Sieg zugeſprochen;
Akad. Achter und Zweier v. St. fallen aus;
Vierer: 1. Akad. RE. Berlin 7:41,4, 2. Calben
ſer RC. 7:44,4; Stadt Leipzig Vierer für Jung
mannen: 1. RG. Viktoria Berl.Grünau 7:48,2,

am beſten; Biebach und Müller-98kamen wiederum über 7 Meter. Weimann-
96 wurde mit 8,80 Meter Stabhochmeiſter und
Wegner ſiegte im Hochſprung, bei dem
Schmidt PSV. überraſchend gänzlich aus
fiel.

Bekannte Namen ſiegen bei den Frauen.
Bei den Frauenwettkämpfen, über deren

Notwendigkeit man geteilter Meinung ſein
kann, gab es gleichfalls einige gute Reſultate.
Bohnhardt und Kloſe98 ſowie Mar
wordte96 zeichneten ſich beſonders aus.

Der Nachwuchs gefällt.
Schließlich ſei noch auf einige e

des Nachwuchſes hingewieſen, von denen wohl
Radtke98 im Kugelſtoßen 15/16 mit 1453
Meter die hoffnungsvollſte Leiſtung zeigte. Jn
den jüngeren Jahrgängen dominierten 96 und
98 (die vor allem im Jahrgang 17/18 längend
vertreten waren), während bei den Mädchen
99- Merſeburg überraſchend gute Kräfte
an den Start brachte.
Und der Verlauf der Wettkämpfe:

Her Verlauf der wichtigſtenWettbewerbe ſei im folgenden ge
zeichnet:

Ueber 100 Meter war Biebach trotz ſeiner
Verletzung eine Klaſſe beſſer als das übrige
Feld, das faſt geſchloſſen einkam. Etwas über
raſchend lag diesmal Thiel96 vor Staagck
PSV. (beide 11,8) und Böcker96 (11,9).
Die 200 und 400 Meter brachten Stein 96
in mäßigen Zeiten einen BDoppelſieg. Ein
prächtiges Rennen gab es über 800 Meter zwi
ſchen WalkhoffePSV. und Baars-98.
Der friſchere 8er gewann aus der Kurve her
aus ſchließlich ſicher in ſchöner Zeit. Die 1500
Meter verunglückten. Die beiden Fabvoriten
Henning 98 und Schramm98 liefen

entgegen den ſportlichen Geſetzen
ſehr unfgir und verſuchten ihren ſchärfſten
Gegner Spieſecke Reichsbahn zu ſchneiden.
Das Kampfgericht disqualifizierte die als erſte
einkommenden 9ser, von denen Schramm der
beſſere war; dadurch kam der ber Bar
kow ſky überraſchend zum Siege. Schramm
revanchierte ſich über 5000 Meter durch einen
ſchönen Sieg, nachdem das Feld, aus vier
ſern und Grimm Reichsbahn beſtehend
lange zuſammengeblieben war. In den beiden
Hürdenſtrecken traten jeweils nur zwei Läu
fer an. Grashof und Böcker, beide 96,
kamen dadurch leicht zu Meiſterſchaften mit
Zeiten, die weit hinter denen der früheren
Jahre liegen.

Die ſpannendſten Kämpfe gab es in den
Staffeln. VfL. 96 hatte mit Thiel, Stein,
Schneegas und Böcker eine 4mal 100-
MeterStaffel am Start, bei der

die einzelnen Läufer nicht ſchnell aber gut
eingewechſelt

Die Polizei hatte gegen dieſe Mann
ſchaft keine Chancen. 96 ſiegte in prächtiger
Weiſe in 44,2 Sek, einer allerdings nicht ſchnel
len Zeit. Noch intereſſanter als die Amal 100-
MeterStaffel war aber die über mal 100
Meter. Hatte man hier im allgemeinen mit
einem Siege des SpV. 98 gerechnet, ſo ergab
der Rennverlauf ein anderes Bild. Schulz-
96 wechſelte nach den erſten 1000 Meter knapp
von Baars lI96, deſſen Bruder holte in
einem prächtigen Laufe gegen Schulz 96
etwa 20 Meter Vorſprung heraus, ſo daß das
Rennen bereits entſchieden ſchien, da 98 auf
Henning als Schlußmann verkraute.

Der 9er Walkhoff hatte aber keine
Scheu vor dem Namen, holte Meter für
Meter auf, ging auf der Hälfte der Strecke
in Front und vergrößerte den Abſtand auf
der Zielgeraden ſchön ſpurtend auf etwa

15 Meter.
Damit war die Siegesſerie der 96er in den
Staffeln aber erſchöpft, denn die 4mal 400-

waren.

2. RV. Triton Leipzig 8:05,2; 2. Jungmann-
Vierer: 1. Berliner RC. Teutonig 7:46, 2. RVg.
Altwerder Magdeburg 7:59,2; 1. Einer 1. Dres
dener RV. (Schäfer) 8:18,2, 2. Werder Magde
burg (Krakau) 8:16,2; 3. Achter: 1. RG. Dres
den 7:12,4, 2. RV. Sturmbvogel Leipzig 7:17,2
c totem Rennen in der Wiederholung ent
chieden) 1. Achter: 1. RG. Wiking 6:51,1,

2. Akad. RC. Berlin 6:56,1.

Jn der Bremer Regatta war bei den Kämp
fen am Sonntag die Niederlage des deutſchen
Achtermeiſters, der Lübecker RG., im Großen
Achter durch den Bremer RV. von 1882 die
Ueberraſchung des Tages. Lübeck entſchädigte
ſich durch einen überlegenen Sieg im Kaiſer
Vierer.

Ungarn gewann den Schwimm-Städtekampf
gegen Magdeburg mit 5:1-Siegen. Die Un
garn waren den Magdeburgern in den Kraul-
ſtaffeln überlegen und ſiegten auch im zweiten
Waſſexballſpiel hoch mit 8:3Toren.

Einen franzöſiſchen Steherſieg gab es bei
den Radrennen in Hannover. Lacquehay ge
wann den Großen Preis der Stadt Hannvver,
der in zwei Läufen über 40 Kilometer und
50 Kilometer ausgefahren wurde, im Geſamt
ergebnis mit 89,960 Kilometer vor ſeinem
Landsmann Graſſin 89,880 Kilometer, Wiß
brücker, Metze, Möller und Damerow.

aalegau ermittelte ſeine Meiſter
Flotte Ahwicklung VfLe. 96 beſter Verein Teilweiſe ausgezeichnete Leiſtungen

Sonnabend im Alleingang geholt, und in
der 4mal 100MeterFrauenſtaffel zeigte die
vierte Läuferin von 96 einen vorbildlich ſchlech
ten Wechſel, ſo daß 98 durch Disqualifikativn
der Siegermannſchaft zum Gaumeiſtertitel
am.

Zum Schluß ſei feſtgeſtellt, daß
die Beteiligung der Aktiven zu

wünſchen übrig ließ.
Vereine wie Kayna und 99 Merſeburgin früheren Jahren Stützen der Leichtathletit
im Saglegau, fehlten in der Herrenklaſſe faſt
gänzlich; von den halliſchen Fußballvereinen
Wacker, Boruſſia, Sportfreunde uſw. iſt man
das jg nicht anders gewohnt. Zum Teil konn
ten aber auch Wettkämpfer nicht an den Start
gehen,

da ſie SA.- Dienſt hatten.
Ein für alle Male ſei in ſolchen Fällen das

Primat der Politik feſtgehalten. Erſt
ſpäter, wenn wir zu ſtabilen Verhältniſſen ge
kommen ſind, wird man Mittel und Wege ſin
den, um erfolgreiche Sportler den Sportfeſten
nicht mehr zu entziehen

Die neuen Meiſter und Plazierten
Männer

100 Meter: 1. Biebach (PSV.) 11,1; 2. Thiel (696)
11,8; 3. Staack (PSV.) 11,3; 4. Böcker (96) 11,5.

200 Meter 1. Steln 25,15 2. Schumann
(Kayna) 28,71 8. Böcker (96) 23,8; 4. Thiel (96) 23,9.

400 Meter: 1. Stein (66) 53,8; 2. Dannenberg (89)
54,8; 9. Mennicke (98) 665,6.

800 Meter 1. Baars (08) 2:02,4; Walkh
(PSV.) 2:04,4; 8. Dannenberg (99) 2:09,8; 4. Hanft

1. Barkowſky (096) 4:27,6; 2. Spie
ſecke (Reichsbahn); 8. Schramm; 4. Henning (68)
(3. und 4. (diſtanciert).

5000 Meter: 1. Schram m (08) 16:07,6; 2. G. Schrö
der (98) 16:14,4; 3. Grimm (Reichsbahn) 16:109,4.

110 Meter Hürden: 1. Graßhoff 66) 17
2. Hanft (06) 19,0.

400 Meter Hürden: 1. Böcker (096) 63,4.
Amal 100 Meter: 1. VfL. 96 44,2; 2. PSV. 45,0.
mal 400 Meter 1. P S V. 8,50 (Alleingang).
mal 1000 Metr: 9 6; 2. 98 8:25,4.

Weitſprung: 1. Bie ch (PSV.) 7,16; 2. Müller
(98) 7,05; 8. Staack (PSV.) 6,78; 4. Böcker (96) 6,55 Mtr.

Hochſprung: 1. Weg ner (96) 1,70 Meter; 2. Püſtes
(66) 1,65 Meter; 8. Kunze (HRC.) 1,65 Meter.

Stabhochſprung: 1. Weimann (06) 8,80; 2. Dahlig
(HTSV.) 8,20 Meter.

Dreiſprung: 1. Biebach (PSV.) 12,41; 2. Staack
(PSVP.) 12,07; 8. Riedeſel (96) 11,35 Meter.

Kugelſtoßen: 1. Hartmann (PSV.) 12,00; 2. Hie
bach (PSV.) 11,96; 8. Dr. Siska (HRC.) 11,47; 4. Schir
gel (99) 11,05 Meter.

Diskuswerfen: 1. Dr. Siska (HRC.) 36,64 Meter
2. Hartmann (PSV.) 35,37 Meter 38. Wegner (99)
35,29 Meter.

Speerwerfen: 1. Konrad (96) 48,80; 2. Peuſches
(06) 44,00; 3. Müller (98) 40,35 Meter.

Hammerwerfen: 1. Dr. Siska (HRC.) 26,40 Met
3. Schmidt PSV.) 25,05 Meter; 8. Wegner (96)
Meter.

Steinſtvßen: 1. Wegner (96) 8,80 Meter (n
Saalegaubeſtleiſtung); L. Biebach (PSV.) 8,22 M
3. Behrendt (HTSV.) 8,22 Meter.

Schleuderball: 1. Naumann (068) d4,20; 2. Steig
(06) 653,45; 3. Hartmann (PSV.) 63,80.

Frauen
100 Meter: 1. Bohnhardt (68) 18,1; 8.

(MHC.) 18,4; 8. Fraubös (96) 14,0; 4. Koch (600) 1
200 Meter: 1. Bohnhardt (08) 88,1; 9.

(MHC.) 28,6; 8. Markwordt (96) 29,0.
800 Meter: 1. Hand ke (909) 3:00,5.
80 Meter Hürden: 1. Fraub' d s (096) 18,0; 2. Mark

wordt (96) 18,5
4mal 100 Meter: 1. 98 d4,8 (06 als 1. disqualifigzierH,
Weitſprung: 1. Bohnbhardt (88) 65,12; 8. Thetert

meiſter (96) 4,75; 8. Handke (MHC.) 4,72 Meter.
Hochſprung: 1. Koch (06) 1,88; 8. Opitz M

1,30; 3. Theuermeiſter (96). J
Kugelſtoßen: 1. Markwordt (066) 10,56; 2. Theuer

meiſter (96) 8,93; 3. Bohnhardt 8,92 Meter.
Diskuswerfen: 1. Kloſe (089) 29,23; 2. Mark wort

(906) 29,13 Meter.Speerwerfen: 1. Kloſe (88) 34,12; Mark wort
(06) 33,68; 3. Wieck (99) 29,50.

Schlagballwerfen: 1. Markwordt (96) 60,
2. Kieck (99) 59,0; 3. Bohnhardt (98) 56,30 Meter.

Die Ergebniſſe der Jugendwettkämpfe ver
MeterStaffel hafte ſich der PS V. bereits am öffentlichen wir morgen.
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Gachſen/ Thüringen ſchlägt
Güdoſtdeutſchland 5: 2!

Die erſte Runde der Hitlerpokalſpiele
Die Vorrunde um den Hitler-

Pokal, dierſchon am Sonnabend in Hannover
mit dem Spiel Niederſachſen-Bayern begonnen
hatte und den Bayern den erſten 2: 0Sieg
brachte, ergab in den reſtlichen ſieben Spielen,
abgeſehen von dem Pokalkampf in Königsberg,
überaus verbitterte Kämpfe, die verſchiedentlich
erſt in der Verlängerung entſchieden wurden.
Jm Wettbewerb bleiben jetzt noch für die
Zwiſchenrunde am nächſten Sonntag die Mann
ſchaften von Niederrhein, Nordheſſen, Mittel
rhein, Freiſtaat Sachſen, Bayern, Pommern,
Provinz Sachſen, Thüringen und Brandenburg.

Mit einem wenig erwarteten Ergebnis
endete das Breslauer Vorrundenſpiel um den
Hitlerpokal zwiſchen den Mannſchaften Südoſt
deutſchlands und SachſenThüringens, da die
mitteldeutſche NachwuchsElf in der Spielver
längerung einen glücklichen 3:2Sieg erringen
konnte, nachdem das Ergebnis bei Schluß der
regulären Spielzeit 2:2 (1:1) geendet hatte.

Vor etwa 4000 Zuſchauern trat in Breslau
Grüneiche Sachſen Thüringen in der angekün
digten Aufſtellung an, während die Südoſt
deutſchen zwei Erſatzleute für den urſprünglich
aufgeſtellten Mittelläufer und den Halblinken
einſetzen mußten. Unſere Elf kam durch ein
irregukäres Tor kurz vor Schluß der regulären
Spielzeit zum Ausgleich, ſo daß die Spiel
verlängerung erforderlich wurde.

Das Spiel begann ſehr flott.
In der achten Minute gingen die Südoſt
deutſchen durch den Halblinken Schwieder
in 1:0 Führung. In der 18. Minute ſchoß der
mitteldeutſche Mittelſtürmer Dittmar den
Ausgleich. Die Südoſtdeutſchen hatten meiſt
mehr vom Spiel, doch wurde ihr Sturm von
der Läuferreihe zu ſchlecht bedient. 14 Minuten
nach Wiederbeginn ging Südoſtdeutſchland durch
einen von Steuer verwandelten Elfmeter än
21 Führung. Die Südoſtdeutſchen blieben
überlegen, und es ſah ſchon nach ihrem Siege

aus, als in den letzten Minuten in einer
Situation vor dem ſüdoſtdeutſchen Tor der
Halblinke Werner dem ſüdoſtdeutſchen Tor
wart den Ball aus der Hand fauſtete, nachſetzte

und einſchoß.
Das Tor wurde gegeben.

Jn der vierten Minute der Spielverlängerung
wurde dann ein von dem ſächſiſchen Linksaußen
geſchoſſenes Tor wegen „Abſeits“ nicht gegeben,
doch in der 12. Minute fiel durch einen Tor
ſchuß des Halbrechten Werner mit 8:2 die
Entſcheidung für SachſenThüringen, das einen
kaum verdienten Sieg errungen Hatte.

Waren beide Mannſchaften im allgemeinen
ziemlich gleichwertig, ſo ſtellte doch Südoſt
deutſchland die ſchußfreudigere Elf, die in erſter
Linie durch das Verſagen der Läuferreihe, vor
allem des Mittelläufers um den Sieg kam. Jn
der Hintermannſchaft ragte der linke Vertei
diger Koppa hervor, der gefährlichſte Stürmer
war der Mittelſtürmer Steuer. Bei den Mittel
deutſchen war der Sturm bor dem Tor wenig
ſchußſicher, die Läuferreihe beſſer als die des
Gegners, ſehr gut der Torwart. Der
Schiedsrichter KnebelDresden, bot eine ſehr
ſchwache Leiſtung

Hie werteren Ergebniſſe:
Niederrhein Rheinheſſen Saar 2:0 (2:0)

in Elberfeld. 10000 Zuſchauer füllten bei
chönem Wetter das Stadion. Der Sieg der
if vom Niederrhein war verdient. Beide Tore

e gleich zu Beginn des Spieles. Die
eſten Leute auf dem Feld waren Hohmann

und Janes. Die Süddeutſchen waren ſchwächer
als erwarket

Nordheſſeit Württemberg 312 (1:1) in
Kaſſel. 4000 Zuſchauer ſahen die einheimiſche
Mannſchaft als knappen, aber verdienten
Sieger. Die Würtkemberger enttäuſchten
etwas, ihr Spiel tvar zu ſehr auf den Jnnen
ſturm eingeſtellt.

Baden Mittelrhein 1:2 (1:2) in Mann
5000 Zuſchauer waren ins Stadion ge

mmen. Baden war zwar feldüberlegen,
Leere ſpielte dafür glücklicher. Der knappe
Torvorſprung wurde durch ſtarke Verteidigung
en im Sturm ſtanden nur noch drei

ann.
Freiſtaat Sachſen Weſtfalen 1:1 n. V.

1:1). Durch Los für Sachſen entſchieden. Jn
eipzig kämpften die Elf vom h
en und die WeſtfalenMannſchaft, in der nicht
eniger als acht SchalkeSpieler ſtanden er

r um den Sieg. 0:0 ſtand es bet Halbzeit,
1 nach Abſchluß der regulären Spielgeit. Auch

die Verlängerung brachte keine Entſcheidung.
So mußte ſchließlich das Los den Ausſchlag
geben. Sachſen war glücklicher, Weſtfalen ſchied
Kus.

M

Oſtpreußen Brandenburg 0:5 (0:4) in
Königsberg. 2000 Zuſchauer ſahen eine ein
deutige Ueberlegenheit der Berliner, obwohl
dieſe mit einer gar nicht ſo ſtarken Mannſchaft
angetreten waren. Jn der zweiten Halbzeit
wurde nur noch verhalten geſpielt, die Oſt
en konnten nicht einmal das Ehrentor er
zielen.

Die Ausloſung für die Hitler-Pokal
Zwiſchenrunde erfolgt erſt am Montag, da eine
Reihe Vorrundenergebniſſe unerwartet kamen
und am urſprünglich beabſichtigten Paarungs
plan Kicht feſtgehalten werden konnte.

Neuer Hochſprungrekord 1,943 m
durch Bornhöfft-Limbach.

In Frankenberg (Sachſen) wurden die ſäch
ſiſchen Volksturnmeiſterſchaften ausgetragen.
Jm Rahmen dieſer Veranſtaltung gelang es
dem Limbacher Bornhöfft, ſeinen alten deut
ſchen Rekord im Hochſprung von 1,93 Meter auf
1,943 Meter zu verbeſſern.

Jn wenigen Feilen
Schön Buſchenhagen gewannen auf der

Bahn in Herzogenrath ein Dreiſtunden Mann
ſchaftsrennen mit einer Leiſtung 1832,600 Kilo
metern vor Funda/Maidorn, die mit Runden
rückſtand Zweite wurden.

Jm Großen Steherpreis von Zürich über
2 mal 50 Kilometer endete der Franzoſe Pail
lard als ſicherer Sieger vor den Schweizern
Suter und Läuppi in Front. Krewer konnte
nur Letzter werden.

Das Straßenrennen um den DurerPreis
von Bielefeld über 213,8 Kilometer, das als

burger RV. 1875 im Elſaß Achter die Ueber

Erſatz für das frühere Teutoburger Wald

Hilles erſter Gieg in Halle
Horn gewann die 50 Im Auch Neuſtedt geſtel 5000 Zuſchauer

Ueber 5000 Zuſchauer umſäumten am Sonn
tag auf der Halliſchen Radrennbahn das Holz
oval, als der Startſchuß ertönte. Die Unken
rufer, die auch für den Sonntag ſchlechtes Wet
ter vorausgeſagt hatten, haben nicht recht be
halten. Wohl wußte man in den Mittagsſtun
den noch nicht, ob ſich das Wetter halten würde.
Während der Nachmittagsſtunden klärte ſich
aber der Himmel, und bei dem großen Steher
rennen „Die Stunde“ flutete ſogar goldener
Sonnenſchein über die Bahn.

Leider konnte der gute Nachwuchsfahrer
Rauſch, Köln, nicht am Start erſcheinen, da
ſeine erlittene Verletzung bei dem Sturz in
Berlin, noch nicht ausgeheilt war. Dadurch hat
ten unbedingt die Rennen an Spannung ver
loren, denn der Erſatzmann Großimling-
haus, Krefeld, war eben doch nur „Erſat“,
obwohl er im erſten Rennen eine Form zeigte,
die zu gefallen wußte. So war denn das große
Rennen „Die Stunde“ eine völlig einſeitige
Angelegenheit.

Hille, Leipzig, war in jeder Phaſe des
Kampfes weit überlegen,

n wenn wir die Reifenſchäden der anderen
Fahrer weitgehenſt berückſichtigen. Wobei wir
noch bemerken möchten, daß die gefahrenen
Zeiten ſtark hinter den Bahnrekorden liegen.

Eine recht angenehme Enttäuſchung beret
teten uns unſere zwei Halliſchen Fahrer

Neuſtedt und Horn.
Neuſtedt konnte beſonders in dem großen
Rennen gefallen, während Horn, as
„Georg-PawlakGedenken“, von derSpitze führend, gewann. Leider hatten dieſe
beiden Fahrer in dem Rennen „Die Stunde
Pech. De h mußte in der 36. Minute auf
geben, da ihm ein Fremdkörper ins Auge ge
fallen war, während Neuſtedt durch Reifen
ſchaden viel Boden verlor. Aber auch ohne die
ſer Nachteile, wären beide Fahrer Hille wohl
nie gefährlich geworden.
Ein großes Rätſel im Können war Maronnier,

Paris.
Starke Spurts, in denen er alles in Grund
und Boden fuhr, wechſelten mit ganz, ganz
ſchwachen Leiſtungen. Bleibt noch der Erſatz
mann für Rauſch, Großimlinghaus.
Sollte dieſer Fahrer zu ſeiner Form die Aus
dauer bekommen, ſo kann aus ihm noch ein
recht brauchbarer Nachwuchsfahrer werden.

Neben den Stehern kamen auch die Ama
teure in einem Mannſchaftsfahren nach 6 Tage
Art über 100 Runden zu ihrem Recht. Wie zu
erwarten war, ſtellten in dieſem Laufe die Leip
ziger die Sieger.

„Georg PawlakGedenken
Jn der Reihenfolge Neuſtedt, Horn,
roßimlinghaus, Hille, Maron-

nier ging das Feld auf die „Reiſe“. Neu
ſtedt zeigte ſich recht unſicher im Steuern,
und mußte ſchon in der zweiten Runde die
Führung an Horn abgeben, der die Spitze
bis zum Schluß halten konnte.

Weſentliche Kampfmomente
Rennen nicht.

bot dieſes
4

le griff
s an, d

ſchlägk Falck Hanſei

rennen am Sonntag auf einer zehnmal zu
durchfahrenden Rundſtrecke im Teutoburger
Wald ausgetragen wurde und an dem ſich
48 AFahrer und rund 90 B-Fahrer beteiligten,
gewann HodayEſſen in 6: 26 vor dem Kölner
Eſſing. Faſt 20000 Zuſchauer umſäumten die
Rennſtrecke.

Berlin Nathenow--Berlin, ein Straßen
radrennen, an dem ſich 850 Amateure be
teiligten und das über 172 Kilometer führte,
wurde in der Hauptklaſſe von Wölkert, Dres
dener Bank, in 4:41:15 gewonnen. Er war der
s enteilt und kam allein alsErſter durchs Ziel.

Bei der 50. Oberrheiniſchen Jubiläums-
Regatta in Mannheim war der Sieg des Würz

raſchung des Tages. Mainz Kaſtel mußte
ebenſo wie im Jubiläums- Achter die Ueber
legenheit der Würzburger anerkennen. Den
GroßherzogsVierer o. St. gewann die Mann
heimer Amicitia vor der Ruderſektion Zürich.

Die 25. S e bei Eſſenwar ein voller Publikumserfolg. Beſonders
ſpannend verliefen der Jubiläums-Achter, der
ElubVierer und der Hindenburg-Vierer. Die
e r norddeutſchen Mannſchaftenkamen in mehreren Rennen zu eindrucksvollen
Siegen.

Die Meiſterſchaften im Frauenrudern wur
den in Leipzig mit folgenden Ergebniſſen ent
ſchieden: Gig Doppelzweier, ehemalige Schüle
rinnen der Rückertſchule BerlinSchöneberg;
Gig Doppelvierer ebenſo; Gig Einer, Dresdner
Frauen R. V.

Mit einem überlegenen Leichtathletik-Sieg
Finnlauds über Norwegen endete der wei
tägige Länderkampf im Osloer Stadion. Jn
folge heißen Wetters wohnten nur etwa 9000
Zuſchauer den Wettkämpfen bei, die die Finnen
mit überragenden Leiſtungen in Front ſahen,
während Norwegens Verkreter ziemlich ver
an Das Schlußergebnis lautete 108 64

unkte für Finnland.

Einen neuen Frauen-Weltrekord über
4 mal 100 Meter mik genau 48 Sekunden gab
es bei den amerikaniſchen Leichtathletikmeiſter

S„Die Stunde
Jn dieſem Rennen hatte das Los die Start

folge Neuſtedt, Horn, Hille, Maron-
nier, Großimlinghaus entſchieden. Be
reits in der 4. Minute ſetzte ſich Hille vor
Horn, und

in der 12. Minute übernahm der Leipziger
die Spitze

Eilenberger, der Schrittmacher von Neu
ſtedt, ging hierbei etwas zu tief in die Kurve,
doch ging alles gut ab. Nur Neuſtedt verlor
durch die ſchlechte Führung viel Boden. Hier
mit wollen wir aber nicht ſagen, daß ſonſt das
Rennen ein Duell Neuſtedt--Hille geworden wäre. Hille, das wollen wir beſon
ders betonen, war allen anderen eine Klaſſe
überlegen, ohne ſich voll einzuſetzen. Er fuhr

ſein Rennen. Jn der 36. Minute mußte
Horn aufgeben, da ihm ein Fremdkörper ins
Auge gefallen war. Schade wir hätten gerne
einmal den Kampf Horn Neuſtedt im
Stunden Rennen geſehen. Jn der 44. Minute
hatte der Schrittmacher von Maronnier
Motorſchaden, und damit war der zweite Platz
für Neuſtedt frei, obwohl auch dieſer fünf
Minuten vor Schluß viel Boden verlor.

Hundert Runden
Die „Hundert Ruünden“, ein Mannſchafts

fahren nach 6-TageArt, war eine Angelegen-
heit der Leipziger Fahrer unter ſich. Gleher
Karſch konnten dieſes Rennen bei Punktgleich-
heit, durch die beſſere letzte Punktwertung für
ſich entſcheiden.

Ergebniſſe: „Georg Pawlack- Gedenken“,
30 Kilometer. 1. Horn (Halle), Zeit 24,51
Minuten, 2. Großimlinghaus (Krefeld)
133 Meter zurück, 3. Hille (Leipgzig) 220 Mtr.
zurück, 4. Neuſtedt (Halle) 250 Meter zurück,
5. Maronnier (Paris) 1234 zurück.

„Die Stunde“: 1. Hille 71,866 Kilometer,
2. Neuſtedt 2100 zurück (Reifenſchaden),
3. Großimlinghaus 2430 Meter zurück,
4. Maronnier 3666 Meter zurück (Motor
ſchaden), Horn aufgegeben

„Hundert Runden“: 1. Gleye-Karſch
Leipzig), 22 Punkte, 2. Jhbe-Kohlhardt
(Leipzigſ, 22 Punkte, 3. Buſche- Walter
e 18 P., 4. Dietrich-Troitz ch
Leipzig
12 Punkte

Richter unterlſegt Scherens

Am Sonntag wurde auf der Radrennbahn
zu Vincennes der „Große Preis von Paris
für Amateure und Berufsfahrer entſchieden.
Bei den Amateuren ſiegte Jen o über Rampel-
bergh und Ulrich. Bei den Berufsfahrern ge
ſtaltete ſich das Finale zu einem Treffen
Scherens-Richker, in dem der Deutſche
eine ſehr achtbare Vorſtellung gab. Nachdem
Scherens den erſten Lauf gewonnen hatte,
triumphierte Richter im zweiten, ſo daß ein
dritter Lauf notwendig wurde. Hier zeigte ſich
Scherens noch einmal Richter überlegen, doch
kann der Deutſche auch mit einem zweiten Platz
durchaus zufrieden ſein.

e Viertelfingle: Michard
Engel Scherens ſchlägt Chapalain, Ge

ſchlägt

rardin

12 P., 5. Weſoly-Stock We

ſchaften in Chikago durch den Jllinois AC,
Auch ſonſt wurden ausgezeichnete Leiſtungen
erzielt. Die 100 und 200 Meter gewann
Metcalfe in 10,5 bzw. 21,1,ca im serreichte Johnſon 2 Meter, im Stabhochſprung
kamen Gordy und Brotvn auf je 4,265 Meter.
Als einziger Meiſtertitel wanderte der im
Hammerwerfen ins Ausland, und zwar an den
tet Olympiaſieger O'Callaghan mit 48,45
Meter.

Jm Fußball-Länderſpiel Schweden Un
garn, das am Sonntag in Stockholm ſtattfand,
erlitten die Ungarn nach einer Halbzeitführung
von 1:0 eine überraſchende Niederlage 2:5.
Dabei waren ſie eigentlich immer überlegen,
ſcheiterten aber am ſchwediſchen Torwart.

Der Münchener Wölpert verbeſſerte den
Weltrekord der Letchtgewichtsklaſſe im beid
armig Drücken auf 102,7 Kilogramm bei einem
eigenen Körpergewicht von 67 Kilogramm.

Beim 5. Gaisberg- Rennen bei Salzburg
führ der Jtaliener Conte Roſſi auf Alfa
Romeo mit 7.42,57 beſte Zeit des Tages und
GaisbergRekord. Schnellſter Motorradfahrer
war der Wiener Czerny (AJS.) in 7:50,38.

Muſſolini beglückwünſchte Canera zu ſeinem
Weltmeiſterſieg in Neuyork. Italien ſei ſtols
auf feinen Sohn. Römiſche Blätter berichten
jetzt ausführlich über bevorſtehende Verhand
lungen, Canerag und Schmeling zu einem
Kampf im Stadion von Rom zuſammenzit
bringen.

Die 100 Yards in 9,6 lief Dr. Reid, Eng
lands Sprintermeiſter, und ſtellte damit einen
neuen britiſchen Rekord für dieſe Strecke auf.
Den alten Rekord hielt Liddel, der 400-Meter
Olympiaſieger von Paris 1924, mit 9,7 Sek.

Die deutſche Stehermeiſterſchaft findet am
23. Juli auf der Elberfelder Radrennbahn
ſtatt. Auch die Vorläufe am 19. Juli werden
in Elberfeld durchgeführt. Reichsſportkom
miſſar von Tſchammer und Oſten wird dem
Endlauf beiwohnen.

Für den großen Bergpreis von Deutſchland,
der am 16. Juli bei Freiburg (Breisgau)
international ausgetragen wird, liegen jetzt
bereits 80 Meldungen vor.

Nur 209 000 Sollar Einnahme

nera Sharkey nur etwa 200 000 Dollar ein
genommen daraus geht eindeutig hervor, daß
der Kampf nicht das Intereſſe wie ſeinerzeit

hat.
nen, und das, obwohl ſtrahlendſtes Sonnen

ziemlich trübe ausgeſehen hatte.

Als Sharkeh ſich erholt hatte, ging er auf den
Jtaliener zu und beglückwünſchte ihn

den Tribünen

Caxnerg will nicht Vaer, ſondern
Schmeling

Titel

den Punktunterſchied ginge.
Carnerag will mit t lboxen. Jm Juli oder ſpäteſtens Auguſt will

Schmeling ſteigen.

nicht unangenehm ſein wird. Jedenfalls will

Schmeling vorſchlagen.

des Reichsſportkommiſſars beſtimmt,

Die weitere Unterteilung erfolgt in
und Kreijfe.

zum Bezirk Nordoſtthüringen im Gau
Thüringen.

An eine

herangegangen werden.
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verlangt keineübernommen.
der Beilräge geſtellt werden.

Graf Hans
eingeſandte Manufkripte wird

Gerhard Conrad,
Na um b u

Wie verlautet, wurden beim Kampf Car-

die Begegnung Schmeling Baer gefunden
Es waren rund 40000 Zuſchauer erſchie

Rudolf Jordan, M. d. L., Halle (Saale)

Dr. Alfred Schloſſer; für Kultur und Beilagen: Hans
Rohkrähmer; für Provinz und Spork: Dr. H. W. Stors

(Sagale), im Verlag „Die braune Front“, Halle (Saale
Fernrufſammelnummer 336 67, Poſtſcheck

S

Für unGewährHonorar- Anſprüche müſſen vor Aufnahme

Torgat
Martit

wetter herrſchte, nachdem es noch am Mittag

Der Jubel der dem Kampf beiwohnenden
Jtaliener war grenzenlos, es ſpielten ſich ge
radezu hyſteriſche Szenen auf den Rängen ab

iener Zu zumWeltmeiſtertitel, wieder knatterte Beifall von

Aus Newhork erreicht uns ein Kabel, daß
Carnera in einem Jnterview mit unſerem Be
richterſtatter erklärte, er habe gar nicht die Ab-
ſicht, die phantaſiebollen Wünſche des Madiſon
Square Garden ſo bald zu erfüllen und ſeinen

im Herbſt gegen Baer aufs Spiel zu
ſetzen. Der Jtaliener iſt zwar überzeugt, gegen
Baer ebenſo zu gewinnen, wie gegen Sharkey
andererſeits weiß er, daß alle amerikaniſchen
Punktrichter ſchwarze Brillen tragen würden.
wenn es in einem Kampf Carnera Baer um

der Jtaliener nach Europa zurückkehren, und
im September ſoll in Jtalien der Kampf gegen

i Er bezweifelt, wie alle an
deren, ſelbſtverſtändlich, daß USA. den Kampf
als Weltmeiſterſchaft anerkennt, was ihm aber

Carnera einem italieniſchen Veranſtalter Kon
ſortium für September den Kampf gegen Max

Die Reuordnung in der D. für Halle
Der Führer der DT., Dr. Edm. Neuendorff,

hat in Uebereinſtimmung mit den Richtlinien
daß die

bisherigen Kreiſe von jetzt an Gaue heißen.
Bezirke

Der Kreis Halle Saale gehört alſo e

Neueinteilung der nunmehrigen
Gaue ſoll erſt nach dem Stuttgarter Turnfeſt
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